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opU-Moröe auch in Smolensk
erst der kinzug der deutschen truppen machte dem grauenliasten ftandwerk
der bolschewistischen Henker ein knde / Stadtkommandant „evakuierte" sich

Sowiets steckten Stadt in vrand
Berlin , 19. Juli . Smolensk weist alle typischen

Anzeichen einer von den Bolschewisten zerstörten Stadt
aus . Noch immer schwelen verkohlte Reste der Häuser,
die von flüchtenden Sowjetsoldaten ohne Rücksicht auf
die Zivilbevölkerung in Vrand gesteckt wurden . Aus
dem Gefängnis strömen pestilenzartige Gerüche . Hier
haben die Mordkommandos der GPU . gearbeitet , bis
der Sieg der deutschen Masse » ihrem grauenhaften
Handwerk ein Ende bereitete . Zu Hunderten und aber
Hunderten wurden die grausam verstümmelten Opfer
bolschewistischen Sadismusses hinausgetragen , um zur
letzten Ruhe gebettet zu werden.

Durch die Straßen ziehen , an zerstörten bolschewisti¬
schen Panzern und Geschützen vorbei , in endlosen Reihen
die gefangenen Sowjetsoldaten den Sammellagern zu.
Die Zivilbevölkerung , die der Terror der GPU . in den
Häusern gefangen gehalten hatte , wagt wieder sich frei
auf den Straßen zu bewegen . An allen Straßenkreuzun¬
gen weisen bereits deutsche Straßenschilder den ununter¬
brochenen ostwärts marschierenden und fahrenden Ko¬
lonnen den Weg . In Smolensk zieht deutsche Ord¬
nung ein.

Während die deutsche Artillerie am 16. Juli die sowje¬
tischen Stellungen bei und in Smolensk unter heftiges
Feuer nahm , steigerte sich in der heißumkämpften Stadt
die Unruhe von Stunde zQ,Stunde . Ueber die Stimmung,
die in Smolensk bei den eingeschlossenen bolschewistischen
Soldaten und Zivilisten wenige Stunden vor der Ein¬
nahme der Stadt herrschte , berichtet der in deutsche Ee-

Ver gestrige wehrmackisberickt
Aus dem Führer Hauptquartier,  19 . Juli.

Das Oberkommado der Wehrmacht gibt bekannt:
„Deutsch -rumänische Truppen haben aus BessaraKen her¬
aus an mehreren Stellen den llebergang über den Dnjestr
erzwungen . Wie bereits durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben , hat sich der Durchbruch durch die stark
befestigte Stalin -Linie nördlich der Pripet -Sümpfe
über Smolensk hinaus  erweitert . Das vom
Feinde zäh verteidigte Smolensk selbst wurde schon am
16. Juli genommen . Verbände der verbündeten fin¬
nischen Wehrmacht brachen erbitterten feindlichen Wi¬
derstand und stießen bis zum Nordufer des Ladoga¬
sees  vor . Im Seegebiet um England versenkten
Kampfflugzeuge einen Frachter von 1S99 BRT . und
erzielten Bombentreffer auf zwei weiteren Handels¬
schiffen . Deutsche Kampfslugzeuge griffen in der letzten
Nacht abermals den britischen Flottenstützpunkt
Alexandrien  an . Bei Angrifssversuchen britischer
Flugzeuge an der Kanalküste wurden am gestrigen Tage
durch Jäger fünf , durch Vorpostenboote drei , durch
Marine -Artillerie zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Der Feind flog weder bei Tage noch in der Nacht in
das Reichsgebiet ein ."

Lörinr, ehrt kreka- KLmpser
1? - J " E . Rcichsmarschall Göring empfing Tim

17 . Juli in seinem Hauptquartier die anläßlich der Kämpfe
um Kreta mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichneten Fallschirmjäger . Der Rcichsmarschall hielt hierbei
eine Ansprache , in der u . a . ausgeführt wurde : „ Der Sieg
aus Kreta war einer der ruhmreichsten und glorreichsten , den
die deutsche Wehrmacht bisher errungen hat . Eine säst un¬
mögliche Ausgabe ist durch ihr Vorbild und durch ihren Mut
gelöst worden . Ich war in diesen Tagen mit allen meinen
Gedanken bei Ihnen . Der Glaube an Ihre Tapferkeit hat
mir die Gewißheit des Sieges gegeben, " - Reichsminister
Dr . Goebbels  empfing am Sonnabend acht Kriegsberich¬
ter unter Führung des Hauptmanns Moors , die sich beim
Einsatz aus Kreta besonders ausgezeichnet haben . Er ließ sich
von ihren Erlebnissen berichten und sprach ihnen feine An¬
erkennung sür ihre Leistungen aus.

fangenschaft geratene Sergeant Peter Djatschuk : „Bei
den Soldaten mckchte sich im Laufe des Tages große Angst
vor dem deutschen Einbruch bemerkbar , die durch
das Verhalten einzelner Kommissare gesteigert wurde.
So hatte z. B . der Stellvertreter des Stadtkommandan¬
ten , der Kommissar Oszabczuk in letzter Minute die Eva-
kuierung von Frauen und Kindern angeordnet , aller¬
dings war dies nur ein Verwand , um seine Familie mit
einem der bereitstehenden Autos abzutransportieren . Für

die übrigen Zehntausende standen keine Transportmittel
zur Verfügung , so daß sie weiter in der Stadt bleiben
mutzten . Eine gewaltige Panik war die Folge . Während
unter der Zivilbevölkerung immer wieder Protestrufe
laut wurden , übergab Oszabczuk sein Kommando an den
Hauptmann Didenko und fuhr in rasendem Tempo mit
seiner Frau und den Kindern davon . Nachdem ich dies
mit angesehen hatte , war mir die Lust vergangen , sich
für diese Feiglinge totschießen zu lassen ."

. . . ihre  Schlagkraft eingebüßt"
gottlose Verwirrung bei den sowjetischen Vefehlsstetten

Berlin , 19 . Juli . Eine deutsche Infanterie -Kompanie , die
am Angriff gegen die Bolschewisten bei Kiew am 17 . Juli
teilnahm , hob in einem hügeligen Waldgeländs einen sowje¬
tischen Divisionsgesechtsstand aus . Dabei sielen den deut¬
schen Soldaten der Kommandeur des XI . Motormechanischen
Korps , Generalmajor Peter Makarow und zahlreiche höhere
Stabsossiziere in die Hände . Generalmajor Makarow . dem
offensichtlich die Führung seiner Verbände , nämlich der 29.
und 30 . Panzerdivision , der 204 . motorisierten Schützendivi¬
sion und eines Kradschützenregiments , völlig entglitten war,
stand noch ganz unter dem vernichtenden Eindruck der schwe¬
ren Schläge , die sein Korps getroffen hatten . Mit resignierter
Geste legte er seine bolschewistischen Abzeichen ab und erklärte
niedergeschlagen:

„Die Sowjetarmee hat ihre Schlagkraft eingebüßt . Ich
glaube nicht , daß es der Führung gelingen kann , aus diesem
Ehaos noch etwas zu retten . Es mangelt an Ausrüstung
und Ersatz , vor allem in technischer Beziehung . Auch die
letzten Reserven , die vor einigen Tagen nach Mtiigigcm
Transport vom Baikalsce an die Front geschickt wurden,
konnten nicht helfen . Die Leute waren stockdumm und nur
ganz kurz ausgebildet . So war es kein Wunder , daß alle?
drunter und drüber ging " .

Der bolschewistische Generalmajor Makarow wurde 1897
in Tula geboren , diente 1917 im 17 , Husaren -Regiment und
ab 1919 in der Sowjetarmee , Don 1920 bis 1922 besuchte er
die , Kavallerieschule in . Jelisawetgrad und durchlief dann die
üblichen sowjetischen Chargen . 1940 wurde er zum General¬
major befördert und zum Kommandeur der 8 . Kavallerie-
Division in Lomze ernannt . Zuletzt führte er das XI . Motor-
mechanische Korps.

Ueber die heillose Verwirrung , die beim Angriff der deut¬
schen Truppen auf Smolensk bei den sowjetischen Befehls¬
stellen ausbrach , gibt ein schriftlicher Bericht des bolschewisti¬

schen Kommissars Miglinow Aufschluß . Das Schreiben , das am
17 . Juli einem in deutsche Gefangenschaft geratenen sowjeti¬
schen Kurier abgenommen wurde , ist an den höheren Kriegs¬
kommissar , Genosse Dzurbin , S. Abt . 27 . E . k., gerichtet und
enthält folgende interessante Stellen : „ Es ist in sämtlichen
Truppcnabschnitten unmöglich , festzustellen , wieviel Kampf¬
einheiten und was sür Truppengattungen sich dort befinden.
Die Divisionsstäbe haben keinen Ueberblick über die Lage.
Auch während der Operationen fehlten die nötigen Fern-
sprechlcitungen , so daß die einzelnen Verbände völlig durch¬
einander gerieten . An einer Stelle haben sich in Unkenntnis
der Lage zwei sowjetische Bataillone gegenseitig beschossen.
Zwischen den Kommandeuren der einzelnen Waffengattungen
ist es zu heftigen Auseinandersetzungen gekommen , so daß
unsere Fliegerkapitäne die Operationen der Panzer - Verbände
nicht mehr unterstützen wollen . Der Kommandeur eines Rach-
barbataillons teilte mir gestern mit : „ Die deutschen Flugzeuge
geben uns keine Ruhe , sie verfolgen uns ständig , aber unsere
Flugzeuge zeigen sich nicht . Wenn das so weiter geht , wird
bald alles verloren fein " .

soo tufksiego eines Jagdgeschwaders im vsten
Berlin,  19 . Juli . Das Jagdgeschwader unter Führung

des Majors Trautlost , das sich schon am SO. 8 . in Luft-
kämpfen über einem Brückenkopf an der Düna durch den
Abschuß von 85 Sowjeikampfflugzeugcn besonders herborgetan
hatte , errang am 18 . 7 . seinen 588 . Lustsieg an der Ostfront.
Diese Leistungen eines einzigen Geschwaders sind ein Beweis
für den todesmutigen Angriffsgeist deutscher Jäger und die
ungeheure Ucbcrlcgenhelt der deutschen Luftwaffe . Das
genannte Geschwader hat damit feit Kriegsbeginn weit über
888 Lustsicge erfochten.
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Kooseoett bestaligt den „Schießbefchl"
Neue Srohungen und Lügen um Island , Im kilmarschdem kriege entgegen / Sturm gegen die „Schmarren Listen"

b^ . Stockholm,  19 . Juli (BZ .-Eigenvericht .l
Roosevelt hat eine Botschaft an den Regenten von
Island gerichtet , worin er von einem Stolz auf die
enge Verbundenheit zwischen USA . und Island „im
Geiste der Doktrinen , zu denen sich beide Völker be¬
kennen , fabelt . Aus einer Pressekonferenz gab Roosevelt
gleichzeitig Erklärungen über den „ Schutz" Islands von
sich, die sein krampfhaftes provokatorisches Drängen
nach einem „ Angriff von außen ", der ihm den Vormund
zum Kriegseintritt liefern soll , erneut aus das krasseste
erkennen lassen . Roosevelt erklärte , es sei die Politik
der Vereinigten Staaten , „diese Gebiete " zu verteidigen
und die amerikanischen Garnisonen zu schützen, die sich
dort befinden . Es sei daher von elementarem Gewicht,
die Seewege nach Island offenzuhalten . Er habe Be¬
fehl gegeben , diesen Schutz wahrzunehmen gegen jeden
Angriff oder jede AngriffIdrohung ( !) . Roosevelt gab
zu, daß er den Begriff „Angriffsdrohung " nicht näher
definieren könne ( !) .

Roosevelt berief sich zur Begründung der Okkupation
Islands auf die Ansicht der beteiligten militärischen
Stellen , wonach eine Besetzung Islands durch eine an¬
dere nicht freundschaftlich gesinnte Macht eine ernste
Drohung gegen die Verteidigung der Vereinigten Staa¬
ten und der westlichen Halbkugel dargestellt hätte . Die
naheliegende Folgerung , daß seine eigene Maßnahme
folgerichtig eins ebenso feindliche Handlung gegen die
östliche Halbkugel darstellt , unterließ er natürlich . Die
Besetzung Islands , so fuhr Roosevelt fort , sei teilweise
durchgeführt , aber er könne nichts über kommende
Truppenverlegungen mitteilen.

Roosevelt faßte , einer schwedischen Meldung aus
Washington zufolge , seine These wie folgt zusammen:

„Das ganze Problem der Besetzung Islands ist so ein¬
fach wie das Alphabet . Island mußte besetzt werden zur
Verteidigung der westlichen Halbkugel , und da wir dort
TAippen haben , müssen die Verbindungslinien offen¬
gehalten werden ." Nach dieser Logik kann Roosevelt von
einem Tag zum anderen jeden beliebigen Punkt der
Erde und des Himmels besetzen und die dazwischen lie¬
genden Meere oder Lufträume für „schutzbedürftig " er/
klären , sowie jeden , der sich in ihren Bereich wagt , zum
„Angreifer " stempeln.

General Marshall soll, wie aus Newyork gemeldet
wird , die Mehrheit des Militärausschusses im Senat
bereits sür die Verlängerung der . Dienstzeit gewonnen
haben ; mit . welchen Mitteln , wird aus folgender Mel¬
dung ersichtlich : Er habe hierbei Andeutungen darüber
gemacht , daß die Achsenmächte einen Stoß gegen Por¬
tugal und Spanien planten und diese Andeutungen
hätten neues Leben in die Auseinandersetzung über die
Lage der Azoren und der Kap Berdischen Inseln unter
amerikanischen Gesichtspunkten gebracht . Roosevelt läßt
also bereits unter den gleichen verlogenen Vorwändcn,
die für die Besetzung Islands herhalten mußten , neuen
Kriegslärm ertönen . Die Aeußerungen Marshalls zei¬
gen , wie wenig die Beteuerungen des USA .-Außen-
ministeriums wert sind , wonach die Vereinigten Staa¬
ten keine llebersälle auf die Azoren oder die Kap Vertu¬
schen Inseln vorhätten . Sobald es Roosevelt paßt , wer¬
den die portugiesischen Inseln als „gefährdet " erklärt,
und die Handhabe für jeden beliebigen neuen Gewalt¬
akt ist geschaffen.

stv. Rom , 18. Juli (BZ .-Eigenbericht ) . Als unge-
mein bezeichnendes Zusammentreffen wird es in Rom

empfunden , daß im gleichen Augenblick , an dem der spa¬
nische Staatschef an die mit seinem Lande durch un¬
zählige Bande der Geschichte. Sprache und Kultur ver¬
knüpften lateinamerikanischen Staaten die Stimme
Europas richtete , Roosevelt mit der Veröffentlichung
seiner seit Monaten vorbereiteten „schwarzen Listen"
Südamerika gegenüber die Maske der „ guten Nach¬
barschaft " abwarf und das wahre Gesicht ' des Dollar-
imperialismus zeigte . Die schwarzen Listen sind , so
wird m Italien hervorgehoben , Englands Erfindung.
Doch auch auf diesem Gebiet haben aber die Vereinigten
Staaten ihren Lehrmeister übertrossen : Während ' die
schwarzen Listen Londons die Namen von 1200 latein¬
amerikanischen Firmen enthalten , schleudert Roosevelt
gegen 1800 Unternehmungen , die im „Verdacht " stehen,
mit den Achsenmächten geschäftliche Beziehungen zu
unterhalten , den finanziellen Vannstrahl.

Argentinien ließ durch einen Sprecher der Handels¬
kammer von Bucnos Aires erklären , das Land erkenne
keinerlei schwarze Listen an . Aus Rio meldet eine
nordamerikanischc Agentur , daß in der Aufstellung
Rooscvelts die größten und bekanntesten Außenhandels¬
unternehmen des Landes enthalten seien . Mexikos
Haltung sei noch unbestimmt . „Popolo di Roma " schreibt,
daß Roosevelts Kontrollpolitik bei weitem die seines
Vorgängers und weitläufigen Verwandten Theodore
Roosevelt übertreffe , der die denkwürdig gewordene An¬
sicht vertrat , Washington müsse die Südamerikaner „mit
sanften Worten , aber mit einem Stock in der Hand"
behandeln . „ Es ist aber nicht ausgeschlossen ", so setzte
das römische Blalt hinzu , „daß die schwarzen Listen
das Zeichen zum Nusbruch der lateinamerikanischen
Staaten bilden, " (Siehe auch Seite 2.)
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Von unssrsm milibäriseston Aitnrstoiisr

Hauximann Lbspstan
Als Napoleon der Erste in der zweiten Junihälfte

des Jahres 1812 den Njemen zwischen Kowno und
Erodno überschritten hatte , wunderte er sich alsbald
sehr , daß er nirgends auf größere Verbände des russischen
Heeres stieß . Kilometer auf Kilometer rückte er mit dem
gewaltigen Troß , den seine große Armee erforderte , auf
der schlechten Straße , die von Königsberg nach Moskau
führte , nach Osten , Peberall aber fand er nur noch Nach¬
huten der feindlichen Armee vor , die die Eefechtsberüh-
rung möglichst vermieden . Trotzdem brauchte er eine
beträchtliche Zeit , ehe er auch nur Wilna  er¬
reicht hatte . Denn um zu Fuß mit Pferdefuhrwerken
vorwärts zu kommen , mußte man Geduld haben , selbst
wenn der Feind sich nicht zum Kampfe stellte . 250 Kilo-
meter in einem Monat waren das Aeußerste , was ge¬
schafft werden konnte . Und um dieses Tempo von nochnicht 1V Kilometern am Tage auf die Dauer durchzu-
halten , bedurfte es schon einiger Anstrengungen . Sehn¬
süchtig wartete der große Heerführer aus eine Gelegen¬
heit , irgendwo den Feind zu schlagen , um so dem Kaiser
Alexander , der in Petersburg saß, zu beweisen , daß er
besser täte , mit ihm Frieden zu schließen . Die Rüsten
aber wichen weiter Schritt für Schritt aus . Endlich,
am 16 . August,  kam es zur ersten Schlacht . Bei
Smolensk  stieß die französische Armee auf die Heere
der russischen Generäle Vagration und Barclay de
Tolly . Der Kampf war vom Zaren nicht beabsichtigt.
Er wollte , zahlenmäßig unterlegen , den Gegner weiter
vorrückenlassen , seine eigenen Truppen intakt halten
und Napoleon an den Schwierigkeiten des Marsches , des
Nachschubs und der Witterung zugrunde gehen lasten.
Bei Smolensk aber riß seinen Generälen der Gedulds¬
faden . Sie wollten das „heilige Rußland " nicht dem
fremden Eroberer ohne einen Schwertstreich überlasten
und stellten sich zum Kampfe . Die schwer beseitigte . Stadt
konnte einen Tag lang Widerstand leisten , aber am
17. August fiel sie in die Hände der siegreichen Fran¬zosen . Die Rüsten zogen sich weiter zurück. Ihre Nieder¬
lage war nicht schwer gewesen , denn sie waren ohnehin
nur mit halbem Herzen bei oer Schlacht , die ihrem Feld¬
zugsplan widersprach.

Diese Erinnerungen werden lebendig , wenn der
deutsche Wehrmachtsbericht nun die Einnahme von
Smolensk durch deutsche Truppen  meldet,
die bereits am 16. Juli erfolgt ist. Sie haben inzwischen
— die Grenze der Sowjetunion liegt weiter westlich als
zur napoleonischen Zeit — etwa 700 Kilometer in drei¬
einhalb Wochen zurückgelegt . Der Feind hat vom ersten
Tage an den erbittertsten Widerstand geleistet , den man sich
nur denken kann . Er hat nicht nur die Grenzbefestigungen
bis zum letzten gehalten , er hat auch in jedem Abschnitt,
an dem eine günstige Verteidigungsposition sich ergab,
in den Kampf geworfen , was ihm nur irgend an
Truppen zur Verfügung stand . Er war mit seinen
Offensivvorbereitungen so weit fortgeschritten , daß er
auch gar nicht mehr in der Lage war , nach dem 22. Juni
mit Aussicht auf Erfolg eine Umgruppierung großen
Stils für Defensivzwecke vorzunehmen . Die letzten
Wellen aber des großen bolschewistischen Aufmarsches
zum , Angriff gegen Westeuropa standen in d'er Stalin-
Linie jenseits des Dnjestr und der oberen Düna , Hier
wurde noch einmal alle Kraft zum zähcsten Widerstand
gesammelt . Auch diese Verteidigungszone aber hielt
nicht stand . Auf breiter Front wurde sie , durchstoßen.
Deutsche Truppen stehen im Süden mit den verbündeten
Rumänen gemeinsam jenseits des Dnzestr . Weit im
Norden sind die finnischen Bundesgenossen bis zum
Ladoga -See vorgestoßen und haben so die Landbrücke
durchschnitten , die die Sowjet -Union sich im Frühjahr
1840 nördlich Petersburg nach Karelien hinein auf
Kosten Finnlands geschaffen hatte.

Heute  stößt nicht wie in der napoleonischen Zeit
eine  Heersäule auf einer  Straße » gegen «ine  der
russischen Hauptstädte vor . Heute bringen Mil¬
lionen von Soldaten vom Eismeer bis
zum Schwarzen Meer nach Osten vor.  Nicht
um — wie Napoleon 1812 — so schnell wie möglich nach
bewiesener militärischer Ueberlegenheit einen Frieden
mit dem russischen Herrscher zu ' schließen , sondern um
die Pest des Bolschewismus auszurotten und die von
den verbrecherischen Sowjetfllhrern drohende Vernich¬
tung des Abendlandes für alle Zeiten unmöglich zu
machen . Wenn gerade die Einnahme von Smolensk
gemeldet wurde , so nicht deshalb , weil nur hier ein
Vordringen größeren Ausmaßes zu verzeichnen wäre.
vielmehr weil es sich hier um eine in der ganzen Welt
bekannte Großstadt handelt , in det sich außerdem kriegs-
geschichtlich ein Kampfsymbol versinnbildlicht . Die
Stalin -Linie ist nicht nur hier , aus der Landbrücke
zwischen Dnjestr und Düna , durchbrochen , sondern an
vielen anderen Stellen , die für den Eesamtablauf der
Operationen ebenso bedeutsam sind . Aber an Smolensk
erweist sich besonders deutlich für alle Völker die mili¬
tärische Unterlegenheit der Sowjets . Es zeigt sich aber
auch hier die Veränderung aller technischen Möglich¬
keiten im Aufmarsch und Vormarsch der Heere gegen¬
über dem 18. Jahrhundert . Nicht nur Luftwaffe und
Panzerkampfwagen haben die Kriegführung revolu¬
tioniert , schon die Tatsache der Motorisierung überhaupt
hat die Lage des vor 130 Jahren noch fast unangreif¬
baren moskowitischen Reiches völlig verwandelt . ' Das
Panjepferd des Ostens , das den napoleonischen Troß
zog, war damals für das Tempo des Vormarsches
iii»ii»,»»,ii„„„„>,im,i„„„,„„mm,,, „„«„„„mm,,,,,,,,
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entscheidend. Heute ist der Motor an sein« Stelle ge¬
treten . In der Einnahme von Smolensk aber symboli¬
siert sich das unwiderstehliche Vordringen der deutschen
und der mit Deutschland verbündeten europäischen Ord-
nungsarmee , die von Finnland bis Bessarabien den
bolschewistischen Feind niederwerfen.

kopflose Maßnahmen der Sowjets
Berlin , 19. Juli.

Bei den Kämpfen am 17. Juli wurde die jetzt 27jähriae
Sinowia Petro-wa Tarxrbakina gefangengenommen , die eine
lowjetifche Artillcric -llnisvrm trug . Bei ihrer Vernehmung

klagte sie u. a. aus , sie sei mit dem Leutnant Fjodorowitsch
Tarobahi , Abteilungsadjutant im sowjetischen Artillerie -Regi¬
ment 419 verheiratet . Zusammen mit anderen Osfizierssraiien
habe sie früher im Osfizierkafino gearbeitet . Im Verlauf der
Kämpfe wurden am 1S. und 14. Juli alle beim Regiment
befindlichen Frauen mit Gewehren und Pistolen bewaffnet.
Andere Frauen , die früher im Sanitätsdienst tätig waren,
erhielten Maschinengewehre. Die Tarabakina wurde mit zwei
anderen Frauen einer Batterie als Kanonier zugeteilt . Ihnen
wurde gesagt, daß die deutschen Soldaten jeder russischen Frau
die Ohren abschnitten und andere Greuel verüben würden.

Die verzweifelten Versucheder Bolschewisten, sich dem stetigen
deutschen Vormarsch in Richtung Petersburg entgegenzustellen,
lassen sie zu kopslosen Maßnahmen greisen. Mehrere tausend
bolschewistischeFrauen , Kinder und Männer , die als Frauen-
bataillonc , Jungkominunistcn -Kompanicn und Zuchthäusler-
Verbände mit schlechter Ausrüstung und ungenügender Bc-'
wassnung in den Kamps gestellt wurden , gerieten bereits in
deutsche Gefangenschaft. Jetzt wurde von deutschen Kräften in
der Nähe des Pcipus -Tces eine größere Sowjet -Einheit zer¬
schlagen, die kurz vorher zusammengestellt worden war . Bei
der Gefangennahme der überlebenden Reste wurde festgestellt,
daß zur Ausfüllung der bolschewistischenEinheiten auch groß«
Teile der Petersburger Werkschutzorganisation eiligst heran¬
gezogen worden sind.

knlmuiiqende Meldungen für englond. . .
Berlin,  19 . Juli . Zwei deutsche Vorpostcnboote griffen

mit wohlgczicltcm Flakfcucr einen Verband britischer Kampf-
slugzcuge, die mit Bordwaffen einen Angriss aus zwei deutsche
Handelsschiffe im Kanal versuchten, mit großem Erfolg an.
Die starke Flakabwchr der deutschen Vorpostenbootc vertrieb
in kürzester' Zeit die Briten . Drei britische Kampfflugzeuge
wurden abgeschossen. — Eine deutsche Minenräumslottillc hatte
am 17. Juli eine Feindberührung mit britischen Kampfflug¬
zeugen im Kanal . T)ie Briten versuchten, durch starkes Flak-
feuer der Flottille bedrängt , viermal die Räumboote anzu¬
greifen und warfen bei jedem Angriss eine größere Anzahl
schwerer Sprengbomben . Beim vierten Angriss schoß das
Flottillen -Führerboot ein britisches Flugzeug ab. Damit hat
diese Näumslottille in kurzer Zeit ihr siebentes britisches
Flugzeug abgeschossen.

Newhork, 19. Juli . Newyorker Schissahrtskreise melden,
Associated Preß zufolge, die Versenkung des in englischen
Diensten fahrenden norwegischen Frachters „Tejo " (887 BRT .)
durch deutsche Flieger an der portugiesischen Küste. Das Schiff
war unterwegs von Gibraltar nach England . — Das britische
Luftsahrtministerium erließ , wie Associated Preß meldet, einen
Aufruf an Freiwillige als Bemannung von Schnellbooten zur
Rettung englischer Flieger . Die Leute, ' so heißt es, würden —
zweifellos wegen der in letzter Zeit bei den vergeblichen Vor¬
stößen an der Kanalküste mächtig angewachsenen Piloten-
Verluste — baldigst und dringend gesucht.

Numönien keier» den kinzug jn KMinew
Bukarest. 19. Juli . Der Oberbefehlshaber der rumänisch-

deutschen Front in der Moldau , General Antonescu , erließ
einen Ausruf an die Bevölkerung Bessarabiens und der Buko¬
wina , in dem er erklärt , daß dieser alt« rumänische Boden nun
mit dem Willen Gottes und dem Blute der rumänischen Sol¬
daten und der tapferen deutschen Verbündetest vorn Feinde ge¬
säubert sei. Das Jahr der llnehre , der Ungerechtigkeit und
Unterdrückung sei zu Ende gegangen. Die Menschen Bessara-
biens und der Bukowina hätten die sogenannten ..Segnungen"
des Bolschewismus am eigenen Leibe erfahren und stärkten
heute mit dem Leid, das sie ersuhren . die Erfahrung . die Ru¬
mänien aus dem letzten Jahr und aus diesem Kampf zog: Die
Erfahrung , daß ein Volk nur lebe durch Glauben , Kampf und
Arbeit . Er selbst werde das Werk des Neuaufbaues der Pro¬
vinzen und der Beseitigung der letzten' Spuren der fremden
Herrschaft in die Hand nehme,». Die Rumänen würden die
wirklichen Herren in ihrem Lande sein und die Bauern in
den Genuß ihrer Arbeit und der Erträge ihres Bodens kom¬
men. Der Ausruf schließt: „Es lebe Rumänien , es
lebe .unser Kpnig Michael I ., es leben unsere
Verbündeten und der große Führer Deutsch¬
lands . Adolf Hitler I"

Ungarn unlerd'mdei Mschekenschüeßung
boe. Budapest , 19, Juli . (BZ .-Eigettbericht). Das ungarische

Oberhaus hat nach längerer Debatte die Geicßcsvorlage über
das Verbot der Mischehen verabschiedet. Justizminister
Radocfah wandte sich in seiner Schlußrede gegen den Kar-
dinalsürstprimas und andere Oberhausmitglioder , die die
Vorlage abgelehnt hatten . Er betonte , daß das Jaidenturn mit
Hilfe der Mischehen eine den Ungarn fremde (9eisteshaltiing
in die Bevölkerungsschichten hineingetragen habe Es stelle
außer Zweifel, daß die vielen Mischelzen einen schädlichen
Einfluß auf die Volksseele ausgeübt hätten.

Losung der iniernakionslenfümkammer
Berlin , 18. Juli . Die Tagung der internoidonalen Film-

kammer zu Berlin fand ihren Höhepunkt am Sonnabend
in einer Sitzung airf einem Dämpfer in Wannfee . Zum neuen
Präsidenten der internationalen Filmlainmer wurde Graf
Giuseppe Bolpi di Misurata , Venedig, gewählt. Graf Vollst
ist u. a Präsident der regelmäßig wiederkehrenden deutsch-
italienischen Filmkiinstschan und seit 18Z-2 Mitglied des Se¬
nats und Präsident der italieniichen Jndustrieoraanisotion.
Er ist als großzügiger Förderer des Films bekannt . Sein
Vertreter ist Eitel Monaco Generaldirektor im Ministerium

m. Zu Vizepräsidenten im JFK . sr-für Dolkskuitur in Rom.
nannte die Generalversammlung Dr . Bologh (Ungarn ), Direk¬
tor Andersson (s -chw-verr-, Proiessor Carl Fröhlich (Deutsch¬
land ) und Direktor Puscaciu (Rumänien ). Für einen wei¬
teren Vizepräsidenten wutt -e eine Stelle offen gelassen. Zum
Generalsekretär und daro.it zum Geschäftsführer der JFK.
wurde der Vizepräsident i»er Neichssilmkammer, Karl Mel -
zer.  ernannt . _

vomben auf vaknlinie Moskau-Petersburg MoKatü-Ke»zraoasML,
Volltreffer aus Sem Sinne —Lokomotive legte sich quer

Von XrisAshsrichtor Xarüisinr 8s !ü
. . . . 19 . Juli . Gestern hatte der Kommandeur un¬

serer Kampfgruppe erneut einen Tag großer Erfolge . Zwei¬
mal startete der Hauptmann — Ritterkreuzträger , erprobt bei
seinen 209 Feindslügen als Sturzkampssliegcr in Polen , bei
den Einsähen im Westen und gegen die britische Insel —
zum Angriss aus Bahnlinien der Sowjets . Beide Male konnte
er seine Ziele nachhaltig und gründlich aus dem Sturzslug
aus wichtige Transportadern der Sowjets zerstören. Bei den
weiten Strecken und den schwierigen Verkehrsverhältnissen in
den ungeheuren Ausdehnungen des sowjetischen Raumes tres-
sen derartige ersolgreiche Schläge den Feind ganz besonders
hart . Sie hemmen oder unterbinden vollkommen sowohl sei¬
nen Nachschub zur Front als auch seine rückläufigen Bewe¬
gungen.

Auch heute wieder starten einige Maschinen unseres Ver¬
bandes in die Backosenhitzeder östlichen Ebenen , die wie ein
ungeheurer Hitzespcichcr wirken. 38 Grad zeigte der Wärme¬
messer in der Kabine ! Sommerkombination und FT .-Haube
wirken wie eine drückende Last. Mehrere Stunden werden
heute bei diesem Angriff die Fallschirmgurte .nicht herunterge¬
nommen . Das ist wahrlich auch für ay Strapazen gewohnte
Kampfflieger keine Kleinigkeit. Aber das Ziel lohnt dieses har¬
ten Einsatzes: Es geht aus Eisenbahnlinien — darunter die
Hauptverkehrsstraße Moskau —Petersburg — aus denen die
Aufklärung regeren Verkehr meldete.

Die gleißende Sonne läßt dem bloßen ungeschützten Auge
unten das Land wie vor einem matten Schleier erscheinen.
Erst die Sonnenbrille verwandelt es in einen bunten Farb-
teppich. Seine Tönungen und die Schattierung lassen dem
Fliegcraugcn Einzelheiten erscheinen, die der Laie nur als
Ebene ansprechen würde . Eine größere Ortschaft wird über¬
flogen — da tanzen plötzlich die Sprengwolken der Sowjet-
Flak in den wolkenlosen Himmel. Sie liegen verflixt gut , aber
doch wieder nicht so gut , um Wirkungen zu erzielen.

Und jetzt kommt das Zielgebiet ! Da unten fährt eine ein¬
zelne Lokomotive. Jn kurzen Stößen , die immer hastiger wer¬
den, passt sie ihre Dampswolken aus . Der Bolschewik scheint
die drohende tödliche Gefahr aus der Lust bemerkt zu haben.
Aber zu spät versucht er auszukncisen . Haarschars genau mitten
auf den Bahndamm saust die Bombenlast . Im Abfahren und
Wiederhochziehcn läßt sich erkennen , wie die russische Loko¬
motive gleichsam, als ob sie durch einen Magneten angezogen
würde — durch die aufgequirlte Detonation und Staubwolke
in den Bombentrichter Hineinfährt , der die Gleisanlage zer¬
stört hat , Sie entgleist und legt sich quer zur Fahrtrichtung
auf die zertrümmerte Straße . Volltreffer mit doppelter Wir¬
kung! Auch die zweite Maschine hat zum Sturz angesetzt. Und
wieder ein Volltreffer ! Es splittern die Gleise aus beiden
Streckenführungen , hier ist es aus mit weiterem Verkehr.

Heldenmütige deutsche Infanterie
Zeugnis unbezwingbaren Kampfgeistes/ kin Saiaillon auf verlorenemPosten/ tagelang eingeschlossen

Von TrisZsbsrioblor HoNinulb Vanäsr (? L .)
.In dem Feldzug ßegen die Sowjetunion voll¬

bringen unsere Jnsantcristcn wieder unvergängliche
Heldentaten , die ein Höchstmaß von persönlicher Tapfer¬
keit, Ausdauer und Entschlossenheit erkennen lassen. AIs
ein leuchtendes Beispiel für diese soldatischen Tugenden
wird siir immer bieg tanzende Tat des Hauptmanns
von L. . .. Kommandeur eines Jnsantcricbalaillons , in
der Geschichte des sowjetischen Fcldzugcs verzeichnet
sein. Das entschlossene, unerschütterliche und treue Aus¬
halten und der erbitterte Kampf des Bataillons aus
einem in höchstem Matze gefährdeten Posten verdient
höchste Bewunderung.

In wenigen Tagen bereits stieß die Division unter schwie¬
rigen Verhältnissen durch dichte Wälder und Sümpfe tics
in Feindesland vor und erreichte jenseits des Bialowieczer
Urwaldes das Walddors Nowy Dwor . Noch in der Frühe
wurde Sie Hauptkvtonn « der Division überraschenderweise von
übermächtigen starken Kritiken der Sowjets , die aus dem
Ostrand der Bialowieczer Forst hervorbrachen , angegriffen.
Es kam in den Wäldern zu blutigsten Kämpfen , die ohne
Pause andauerten Noch am Abend gelang es dem Feind
beiderseits der Kampsgruppe L.. die über Nowy Dwor vor¬
geschoben war . durchzubrechen und starke Massen in die Tiefe
uachzuiührcn . Da die nach Westen ohne jede Nachschnbmög-

Das erste Bataillon des Freiwilligenkorps Dänemark
wurde am Sonnabend in Marsch gesetzt. Bei einem Abschieds¬
appell hielt der Kommandeur des Freikorps , Oberstleutnant
Kayssing, eine Ansprache.

EPU -Kommissarc auch für sowjetische Gruppen im Aus-
land . Nach Informationen aus Schanghai sott die Einrichtung
der politischen Kommissare auch iür die im Ausland leben¬
den sowjetischen Gruppen wieder eingeführt werden.

Rooscvclt schädigt Portugals Fischfang. Jn Lissaboner Schils-
sahrtskreiscn hat die Nachricht, daß die sür den Fischfang bei
Neufundland durch Portugal in USA . deportierten Gelder
eingefroren sind, große Beunruhigung hervorgerufen . Eine in
kiesen Gewässern zurzeit aus Fischfang weilende portugiesische
Fischerslotte wird durch diese Maßnahme der USA . schwer ge¬
schädigt.

Zu wenig Tonnage im Nordamerika—Südafrika -Verkehr.
.Vertreter der nordamerikanischen Exporteur « haben nach ita¬
lienischen Meldungen einen össentlichcn Protest gegen den

lichkeit kämpsende Division nun im Rücken bedroht und ohne
Aussicht aus Hilse von außen dastand , entschloß sich der
Divisionskommandeur zum Durchschlagen nach rück¬
wärts,  was auch restlos gelang. Das tapfere Aushalten
der Division und die zahlreichen Gegenstöße der Regimenter
rügten dem Feinde äußerst starke und empfindliche Verluste
bei. Tausende gefallener und verwundeter Sowjetsoldaten be¬
deckten den Waldboden.

Die Kampfgruppe, ' völlig auf sich allein gestellt, war in
einen besonders schweren Kampf mit . einem übermächtigen
Gegner verwickelt. Bereits in den frühen Morgenstunden brach
ein mit massierten Kräften geführter bolscl>ewistischer Angriss
im Feuer des Bataillons von L. zusammen. Doch der Gegner
führte immer neue Kräfte aus Lastkraftwagen bis in die vor¬
dersten Linien heran . Ohne Rücksichtaus eigene Verluste „spie"
der Gegner förmlich neue Truppenmassen von den Lastkraft¬
wagen aus . Aber auch der zweite und dritte Angriss . bei dem
der Gegner etwa 1S0V Mann in drei Wellen gegen ein bereits
abgekämpftes und geschwächtes Bataillon antrat , führte ihn
keineswegs zum Ziel. Zäh und verbissen setzten sich unsere In¬
fanteristen mit größtem Mut zur Wehr . Maschinengewehre,
Pak und Handgranaten setzten' hintereinander mehrere Last¬
kraftwagen der Sowjets außer Gestelzt. Erst in später Abend¬
stunde brach der dritte und letzte Angriff an diesem Tage zu,
sammcii. .Durch organisierte Gegenstöße und mit der blanken
Waffe in der Hand hatten unsere Infanteristen unter todes¬
mutigem Einsah die. Bolschewiken vertrieben und ihnen ge¬
radezu verheerende Verluste .beigebracht. Ju Hausen , türnzten
sich die Leichen der gesottenen Angreifer aus dem Schlachtfeld.

Trotz allem wurde die Lage des Bataillons immer kritischer.
Munitionsmangel  machte sich in gefährlicher"" Weise
bemerkbar. Jede Patrone war zu einer Kostbarkeit geworden,
kein Schuß durste leichtsinnig vertäu werden . Bis auf Schuß¬
weite mußte jetzt der Gegner herangelassen werden . Zu allem
kamen die Strapazen der letzten Tage . Quälend stand vor
allem vor aller Augen die Wassersrage.  nicht ein Trap¬
sen war auszukleiden , um auch nur die von Hitze und Staub
ausgetrockneten Gaumen anzuseiichtcn. Vier Tage bereits hatte
das Bataillon ununterbrochen im Kämpfe mit den Sowjets
gestanden. Abwehr und Gegenstöße wechselten ab. An Schlaf
war in dieser Zeit überhaupt nicht zu denken. Viele Kamera¬
den hatten ihre Treue bereits mit dem Tode bezahlen müssen,
lind doch beseelte alle der Wille zum Aushalten , zum Kämpfen.
In ähuliclier Lage befand sich das angelehnte Nachbarbataillon,
mit dessen Resten nun der Hauptmann siir die einbreck>ende
Nacht mitten in den ausgedehnten Wäldern einen wehrbereiten
Igel bildete. Aus einem kleinen Raum zusammengedrängt
wurden alle noch verfügbaren Waffen in einem Ring zur Ab¬
wehr kereitgohaltcn . Denn mit neuen Gegenstößen des Fein¬
des mußte gerechnet werden.

Eine kurze Episode nur bedeutete das Erscheinen eines deut¬
schen Fliegers am nächsten Vormittag , der die ausgelegten
Fliegertücher entdeckt hatte . Die Hoffnung der Schwerbe-
dräiigten stieg um so mehr, als der Flieger noch kurzer Zeit
wiederkehrte und eine Meldung abwarf , mit dem Befehl, zum
Regiment durchzustoßen.  Doch der sofort unter¬
nommene Versuch mußte eingestellt werden , da die Sowjets
inzwischen schon neue Truppen auf Lastkraftwagen aus die
Ausweichstraße geworfen hatten . Es kam zu einem erneuten
heftigen Gefecht Durch eine Täuschung aber gelang eS den
beiden Bataillonen , in anderer Richtung abzuziehen Doch
nur kurz war die Ruhe, die ihnen gegönnt wurde . Wieder
waren ihnen die Verfolger aus den Fersen . Ein strapazen-
reicher Marsch ohnegleichen nahm nun durch die sumpfigen und
lchwer passierbaren Wälder feinen Ansang . Eine Orientierung
noch der Karte war längst nicht mehr möglich, da jeder Nn-
Holtspunkt inzwischen verlorengegangen war und Ortschaften
unter keinen Umständen berührt werden dursten . Oftmals
kreisten deutscheFlieger über den Köpfen der beiden Bataillone
Aber es wäre in dieser Lage Selbstmord gewesen, hätten sie
sich den Fliegern , die Suchaktionen nach ihnen veranstalteten,
zu erkennen gegeben. Der Feind hätte sofort Bescheid ge¬
wußt . . .

Auch der Funk  war längst ausgefallen . Nur nach dem
Kompaß trat der Hauptmann den Weitermarsch durch die
Wildnis an . Die urwaldähnliche Beschaffenheit der Wälder ver¬
hinderte das Mitführen der schweren Waffen , nur das Notwen¬
digste konnte mitgenommen werden. Immer wieder aber griff
der Feind von allen Seiten an und zwang die . Ermatteten
zu erneuter Gegenwehr. 7öv deutsche Infanteristen kämpften
trotz Ermattung und Erschöpfung einen verzweifelten Kampf.
Wer unterwegs zusammenbrach oder verwundet wurde , mußte
liegengelassen werden . Niemand konnte ihm jetzt helfen, denn
das Leben von 759 deutschen Männern stand auf dem Spiel.
Der Hauptmann aber hatte den entschlossenen Willen , diese
Soldaten zu retten , koste es was cS wolle.

Wieder war ein Tag übermenschlicher Anstrengungen und
unerhörter Strapazen zu Ende gegangen . Noch immer nahte

' " ' . ' " herl 'nicht das erhoffte und so heiß herbeigesehnte Ziel : die deut¬
schen Linien . Seltige Gefechte, erneute Abwehr, und immer
wieder Gegenstöße  mußten aus dem Marsch durch die
Wildnis in Kauf genommen werden Gerade hatten die bei¬
den Bataillone sich zu abermaliger llebernachtung im Walde
eingerichtet als durch das Erscheinen eines sowjetischen Ossi-
zier-Spähtrupps ihre .Lage in ein äußerst ernstes Stadium
trat . Aus scden Fall war in der Nacht mit einem neuen
Nebcrriimpeliingsversiich zu rechnen. Für den Hauptmann
stand jetzt der Entschluß iest: Durchbruch durch die
ieindlichen Linien um jeden Preis!  Schnell
war alles wieder marschbereit . Es ging ums Ganze ! Kurz
entschlossen gab der Hauptmann den Be°ehl : „Singen !" —
„Das Deutschlandlied !" Erst zögernd, dann immer
kräftiger und lauter erscholl der Gesang : „Deutschland . Deutsch¬
land über alles . . ." durch den Wald . Wie von einer
unsichtbaren Kraft gepackt, ranten sich noch einmal auch die
Müdesten . Verzweifeltsten und Abgekämpftesten aus und stimm¬
ten ein in den Gesang, der wie ein inbrünstiger Choral
klang. „Deutschland . . Deutschland , über alles . . ." 759 Ge¬
hirne durchzuckte nur der eine Gedanke: Dyrch ! Der Gesang
wird immer stärker, reißt nicht ab . . .

Nein . es ist kein Singen weht 759 rauhe Soldatenkehlen
brüllen , schreien die Stroplien des Deutschlandliedes immer
wieder in die Nacht hinaus lind das Unmögliche, das kaum
Erhoffte wird» Wirklichkeit. Das Ilniääh -Geschrei der Bolsche¬
wisten verstummt , sie weichen zur Seite . . . Mit dem
Lied der Deutschen brachen so 759 deutsche
Jnsanteristen durch die Linien d«. .. . . . . — - . , er "bolsche¬
in ist ischen Vcrsolqer.

Hatte das Deutschlandlied Wunder gewirkt, so wurde , die
Hoffnung der 759, aus die deutschen Linien nunmehr zu sto¬
ßen, zunächst bitter enttäuscht . Noch einmal sollten sie härteste
.Entbehrung und Enttäuschung bis zur letzten Neig« durch¬
kosten. Der Durchbruch war geglückt,' aber von ' den deulschen
Linien war weit und breit keine Spur . Dafür war- die Trupp«
in einen ausgedehnten Sumpf geraten , der nicht umgangen
werden konnte. Wieder brach die .Nacht herein / an Weiter¬
marsch: war nicht zu denken. Der Lmiptinonn aber ließ keinen
Augenblick von seinem Entschluß ob. Bis an die Knie im
Moor und Sumpf harrten die Soldaten Stunde um Stünde
aus . Immer tiefer sanken die schweren Stiesel im Sumpf
ein. Fast reichte das Wnorwasier schon an die Hüften . . .
Unheimliche Stille lastete über dem Sumpf , nur gurgelnde
Tone drangen hin und wieder aus dem Wasser. So warteten
die 759 auf den Allbruch des neuen Tages . Ob er ihnen die
Rettung bringen würde ? Noch deckte Dunkelheit das weite
Moor zu, da . . . ein Kanonenschuß zerriß die unheimlich
Stille . „Das sind deutsche Fe  l d h a u b i tze n !" Ein
Artillerieoffizier , der sich unter den Infanteristen befand, rief
es dem Hauptmann zu. Noch in glcichr Stunde mochte sich
der Artillerieoffizier mit einem Wachtmeister zur Aufklärung
aus den Weg. Ohne Karte , ohne Kompaß , nur dem Schall der
Haubitzen gingen sie nach . . . und . . . stießen auf die deut¬
schn Linien!

Die bange Ungewißheit der ' im Moor steckenden Truppe
war gewichen. Ihre Rettung stand kurz bevor. Unter Auf¬
bietung aller Kräfte arbeiteten sich die 759, bis über
die Hüften im Wasser,  durch den Sump ! noch
Stunde um Stunde vorwärts . Ueber zehn Stunden icho»
dauerte der Marsch durch das Moor . Abgekochtes Suwpi-
wasscr . . .. das war die einzige Verpilegnng gewesen Allen
Gepäcks hatte man sich schon längst entledigt nur die not¬
wendigsten Waffen und die übriggebliebene Munition trugen
sie noch mit sich Endlich! Völlig erschöpft ermattet und zer-

ich' - - - - .schunden erreichten die Tapferen die deutschn Linien , wo
sich ihre nicht mehr erwartete Wiederkehr wie ein Laus-
seucr herumgesprochen hatte . Das erlösende Wort war ge¬
fallen : Gerettet!  Das Lehn war 759 deutschen Soldaten
durch die zähe Entschlossenheit des Hauptmanns wiedergegeben
wordenl Daß ihr tapferer Kamps gegen eine überwältigende
uebcrmacht ihr beispielhaftes Ausharren und das Anssich-
nehuieii von Strapazen °asi übermenschlichen Ausmaße » nicht
'"" sonst gewesen war . wurde allen 759 Jnsanteristen erst nach
ihrer Rückkehr zur stolzen Gewißheit Jetzt erst ersuhren sie
was l,c geleistet und welch Früchte ihr Ausharren gezeitigt
hatte . Nichts mehr und nichts weniger . Ihr heldenmütiger
und entschlossener Einsatz hatte wie überhaupt der gesamte
Kamps der tapferen Division bewirkt, daß der Plan der
bereits eingeschlossenen sowjetischen Armeen , die deutschen
Linien durchbrechn und die deutschen Operationen in
einem wichtigen Abschnitt zu stören , völlig mißlang,

ziir restlosen Vernichtung großer Teile dieser bolsche¬wistischen Truppenmassen führte.

, offene Verletzung der USfl.-verfaffung

sich ständig verschärfenden Mangel an Schiffsraum im Ver¬
kehr mit Südafrika erhoben. Ueber 39 999 Tonnen Waren.
darunter große Posten landwirtschaftlicher Maschinen, die die
Südafrikanische Union dringend benötige, liegen in nord-
amerikanischen Häfen, ohne daß in absehbarer Zeit eine Ver-
schissungsmöglichkeit bestände. Auch im Verkehr Nord¬
amerika—Südamerika hat sich das Frachtraumangcbot weiter
verschlechtert.

Washington,  19 . Juli . Im Washingtoner Abgeord¬
netenhaus griss der Republikaner Robinson die Regierung
wegen der Jslandbcsctzung an . Sie sei, so erklärte er, eine
ossene Verletzung der NSA .-Bersassung und eines vom Bun-
dcskongrcß angenommenen Gesetzes. Mindestens 85 Prozent
des amerikanischen Volkes mißbilligten jeden Schritt , der
Amerika aktiv in den Krieg verwickeln könnte. Das Voll sehe
ein, daß die USA . damit in den unheilvollsten Krieg eintreten
würden , den man je erlebt habe. Das Ergebnis würden der
Bankrott der Ration , Unzusricdenhcit , Absinken des Lebens-

Nooseoell-Wall bedrokt Japans lWront
Sie Lokioler flußenpolitik bleib! nach Ser kabinottoneubilSung unverändert

Tokio, 18. JiM . Wie verlautet , wird das neue Kabinett
Konoh kein« formelle Erklärung über seine Politik abgeben,
da die Nationalpolitik Japans schon van dein zwcib'N Ka¬
binett Konoh festgelegt worden sei und man beteits auf der
Kaiserkonferenz am 2. Juli auch hinsichtlich der Außenpolitik
die notwendigen Maßnahmen vorgesehen habe. um sich zu
behaupten . Wie man weiter hört , nahm Konoh den Rück¬
tritt aller Parlamentsberäter an . AIs ein besonderes Merk¬
mal des neuen Kabinetts Konoh sieht man die gleichzeitige
Besetzung des Kolonialministcriüms durch Außenminister
Toyoda an . -Das Eifenbahnministeririm liegt in der Hand des
Verkehrsministers.

Außenminister Admiral a. D. Tohvda erklärte , daß er voll
entschiosiensei, seine Ausgabe als Soldat zu erfüllen . Zur Zeit
des Abschlussesdes Dreierpaktes sei er Vizemarineminister ge¬
wesen und über die damalige Lage voll unterrichtet . Japans
Politik bleibe unabänderlich , aber seiner Ansicht nach könnte
es nötig sein die Diplomatie der jeweiligen internationalen
Lage anzupassen. Eine Verlautbarung des halbamtlichen Nach¬
richtenbüros Domei schließlich weist daraus hin : Falls anti-
japanische Mächte versuchen sollten, aus dem Kabinettswechsel

Kapital zu schlagen und eine böswillige Agitation zu betreiben,
als ob eine Aenderung der japanischen Außenpolitik zu erwar¬
ten sei, so werde sich nur erweisen, daß diese Mächte um eine
Host,Hing ärmer würden .

Außerdem gab Fürst Konoh eine Erklärung ab, in der er
zum Ausdruck brachte, daß „mit dem raschen Wechsel der in¬
ternationalen Lage die Mission Japans immer schwieriger
werde und es an der Zeit sei, daß die gesamte Nation sich wie
ein Mann zusammenschlösse".

Vizeaußcnminister Ohaschi übermittelte Sonnabendmorgen
dem neuen japanischen Außenminister Admiral a. D. Toyoda
sein Rücktriitsgcsuch.

Washington,  19 . Juli , Der Sender Boston meint , es
sei sehr bezeichnend, Laß die amiliche Zeitung , „Japan Times ",
eine Zeitung , die allgemein als Organ des japanische» Auße»-
ministeriums gilt , eine Ertlärung vcrösscntlichte: „An Japans
Front wird ein Roojevclt-Wall gebaut und verstärkt , der die
Sicherheit des japanischen Reiches bedroht. Die Stunde , da
Japan in seinem eigenen Interesse machlvollc Maßnahmen
ergreifen muß, bevor dcc Ring zu start und zu gefährlich wird,
hat jetzt geschlagen.

standards usw. sowie der Verlust vieler überlieferter Freiheiten
sein Robinson forderte den Kongreß aus, sich aus seine Voll¬
machten zu besinnen und den Bcmühuilgen der Regierung und
ihrer Handlanger , Amerika in den Krieg zu führen , entgcgen-

2m Zusammenhang .mit einer Halifax -Rede im Common-
wealth-Club meint „New York Journal American ", daß sie
Heimberusung des britischen Agitatoren Wedgewood aus Ame¬
rika zwar ein guter Anfang sei, damit sei aber zur Bekämp¬
fung der Brite,i -Agitation nicht viel getan , solange man G
Hanptvcrgister . Lord Halifax, neue Agitationsreisen unter¬
nehmen lasse. Die wahre Ausgabe von Halifax sei. Amerika aus
feiten Englands in den Krieg zu bringen . Er .mische sich da¬
durch in rein amerikanische Angelegenheiten . Das Blatt for¬
dert . daß man Halifax ebenso behandele wie seinerzeit den
britischen Botschafter Lord Sockwill. der wegen seiner Ein¬
mischung in den amerikanischen Wahlkamps aus Ersuchen des
Präsidenten Clcvelaiid abberufen werden mußte.

krkliirungen Seneral Woods ^
Newhork, 19. Juli . Die Nachrichtenagentur Associated Preß

moDet aus Saltlake City Mtah ): Der Vorsitzendedes America-
First -Ausschüsses, General Wood. erklärte in einem Prcssc-
interview , eine verläßliche Quelle hätte mitgeteilt , daß bald
im Kongreß Versuch «unternommen würden , das Neutrali-
tätsgcjetz aufzuheben Wood nannte die Island -Besetzung
einen unaiistoiidigeii und liiigercchtserttgicn Schritt , »m die
Vereinigten Staaten in den Krieg zu stürzen. Die Vereinig¬
ten Staaten Hütte» Grönland besetzt, um die Küsten der
Westhmisphärc zu schützen. Island wurde dann zum Schutz
gegen Grönland besetzt," und so ginge das dann immer weiter,

Tokio. 19 Juli „Japan Times and Advertiser " weist
daraus hin , daß die drei Pazifik-Inseln Midway , Jvhuston
und Palmtyra amtlich zu Flotten - und Luftstützpunkten der
Vereinigten Staaten erklärt worden seien.

Klcidcrkarle a'uch in Spanien . Das spanische Textilshndikat
kündigt die Einführung einer Kleidcrkarte zum 1. Oktober
zur Regelung bei Stosfverbrauchs an.

Gehirn , Man hat in London zwar amtlich behauptet.
«7V L - . daß der Engländer ' „letzt endlich mit reinemErweichtesGenüssen seinen Wodka trinken dürfe" —ob
ihm aber der Fuselrausch aus der Knall -aus-Fall -und
Dalles -Hochzeit mit . den Moskowitern bekommt, ist trotz
des reinen .Gewissens" allzu iraglsch. ES hat vielmehr
den Anschein, als wenn man an der Themse nunmehr
im Wodka die letzten Reste etwaig noch vorhandener bri - >
tischer Sachlichkeit und Nüchternheit ersäust . Ob man
nämlich aus den Stinktöpsen des hohen Jnsormations . '
Ministeriums oder aus den „geistigen" Absbnderungcn '
militärischer Sachverständiger Stichproben zieht oder die
unterschiedlichsten privaten Aeußerungen der bolsche¬
wistisch aufgepulverten Siegeszuversicht ausspült —
immer läßt der Befund auf eine Gehirnerweichung schlie¬
ßen, die mit vollkommener alkoholischer Vertrvttelung
nur andeutungsweise umschrieben wird Ostensichtlich
sitzt nämlich noch tödliche Verlegenheit , grenzenlose Ohn¬
macht und nihilistische Sclbstverspottiing dahinter , wenn
z. B. Radio London nach der niederschmetternden, Mel¬
dung vom deutschn Durchbruch durch die Stalin -Linie
nur zu „Nachrichten" wie die iolgende Lust holen konnte:
Vor dein deutschen Schlag gegen die Sowjets habe es
zwischen dem Führer und Göring „ein heftiges Zer¬
würfnis " gehben , in dessen Verlaus bek Reichsmarschall
als „Feigling " bezeichnet worden sei. da er behauptet
habe, die deutsch Luitwasse sei „nicht in der Lage, einen
neuen Feldzug zu unternehmen ". Während der Führer
„gedroht " habe, selbst den Besehl über die Luitwasse zu
übernehmen , habe Himmler vorgeschlagen,, „Göring in
ein Konzentrationslager zu sperren " — man muß schon
dinerse Putten Wodka inhaliert haben um diese Schwitz¬
kastenausgeburt einer jüdischen Assensteißphantasie initiier
Tatsache des unvergleichlichn deutschen Siegeszuges jm
Osten in Einklang bringen zu können. Einen ähnlich
massiven Schnapsgedankensprung leistete sich der bri¬
tische Rückzugshäuptling von Kreta , General Jnglcs , der
jetzt nach London kommt, um sich bey obligaten Bath-
Orden dafür zu holen daß er die Neuseeland-BrsWve
in Grund und Boden befehligt hat Nach seiner Lan¬
dung schmierte er den Reportern aufs Butterbrot , daß
die deutschen Soldaten zwar „jung wachsam und taug¬
lich" seien, jedoch ihnen die „moralische Zähigkeit" fehle.

twas mehr Zeit lassen und nichtMr . Jngles hätte sich etwas . ..
so vorzeitig ausreißen sollen — ihm wären handgreif¬
liche Proben .beittschr Zähigkeit übergenug serviert wor¬
den. und er wäre wicht einmal mehr so weit gekommen,
in London sich „och in Interviews unsterblich zu bla¬
mieren ! Für solih sturen Writenschädel wie die Stamm-
abonnenten der „Times " sind natürlich derartige , aus
Knoblauchiingern gern gesogene Skandalgeschichten rund
um das Führerhauptguartier und dummfreche Verkleinc-
rungsveriuch der deutschen Schlagkraft das immer wie¬
der gedankenlos hruntergekaute Fressen. Man muß
auch schon Stvckbrite sein wenn man z. B . einen Kata¬
log des englischen Muten Kreuzes ernst nimmt in dem
laut „New York Times " bereits ..beste", also durchweg
standesgemäße Sitzpläh sür die „Siegesparade ", das
„Nachknegswettrudern " zwischen Orsord und Eambridge
und das erste „Friedcnstennis " in Wimbledon ange¬
boten werden . Wenn man das teure Tribünenptatzticket
für die „Tiegesparade " in der Tasche hat . so muß der
Sieg doch ganz von selber kommen ' Die Teutschen sind
da platterdings verpflichtet den Krieg zu verlieren,
was bei der mangelnden „moralischen Zähigkeit" ihrer
Soldaten (laut Mr Jngles !) und bei dem „Zerwürs
nis " zwischen Führer und Reichsmarschall (laut Mr.
Cooper !) nur noch eine Frage der Zeit ist. Befriedigt
wird Mr . Brown hinter der „Tnues " einschlafen, wenn
er sich dazu noch ausmalt , daß nunmehr „der Riese
NSA . erwacht ist. seine Locken schüttelt und auf Island
steht" , wie es der tüchtige SpeichelleckerSmitts in seiner
letzten Rede so bilderreich dahergeschwaselt hat . Luder
wird es aber aus diesen rosaroten Träumen ein furcht¬
bares Erwackien geben . . . Lvsrwn

Ver ttsiisMche Wetirmachlsberkäit
Rom,  19 . Juli . Der italienische Wchrmachtsbericht vom

Sonnabend hat folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt : „In der Nacht zum 18. Juli wur¬
den die FkottenstüLpunkie von Malta  bombardiert . Unsere
Flugzeuge haben den Flugplatz v^»e Ricosia auf Ehpcrn
erfolgreich angegrisse». In Nordasrika hat der Feind an der
Tobruk - Front  nach starker Artillerievorbereitung zwei
unserer Stützpunkte angcgrissen. Der Angriff wurde abge¬
wiesen. Lustwaksen'ocrbäudc der Achsenmächte haben die be¬
festigten Anlagen von Tobruk, die Eisenbahnanlagen von
Marsa Matruk  sowie feindliche Barackenlager westlich-
Mars » Msiruk bochhordiert . Zwei britische Flugzeuge haben
am 18. Juli nachmittags Tripolis  anzugreifen versucht.
Unsere Vodenabwehr griss sofort ein und schoß ein Flugzeug
brennend ab. Während des . gestern gemeldeten englischen
Lustangrisscs aus Vengasi  wurde ein feindliches Welling-
lon-Kainpsslugzeug von der Bodenabwchr getroffen und zur
Landung in unserem Gebiet gezwungen. Die scchsköpsigeBe¬
satzung wurde gefangengenommen . Jn Ostasrika Artillerie-
täligkeit an der Front von Uolchesit.

K/rMtzes -LLer
General Munoz Grande besuchte das Neichspropagande-

ministcrium . Der Kommandeur der Blauen Division spam-
schbr Freiwilliger , General Munoz Grande , stattete mit ä«
spanischen Militärattache , Graf Roca Migra , anläßlich ItLi
Berliner Aufenthaltes Staatssekretär Gütterer einen Besuch id

Die deutsch-italienische Kommission sür die Grenzzichlmz
des slowenischen Gebietes hat , wie Ttesani aus Laibach meldet,
dort mit ihren Arbeiten begonnen.

Der „Tag der Arbeit" in Spanien wurde als einer der
größten Festtage des Jahres begangen . Der Eaudillo hielt
in der Lokoinotivsabrik von Villaverdc vor 19 999 Mitgliedern
der nationalen Syndikate Madrids eine Rede, in der er den
Wert und die Würde der Arbeit als nationale Pflicht unter¬
strich.

Dimitross in Washington erlvartct . Der Generalsekretär der
Krmiintern , Dimitross . wird als besonderer Sendbote der
Sowjets in den Vereinigten Staaten , wie aus Newhnrk
gemeldet wird , „Aufgaben lösen, die ihm von Stalin persön¬
lich übertragen worden seien."

Mexiko unter Druck der USA . Zwischen den Vereinigten
Staaten und Mexiko ist ein Handelsvertrag unterzeichnet win¬
den. der nach Meldungen aus der mexikanischen Hauptstadt
den Zweck hat , die Lieferung von kricgswichiigen Rohstoffen
und Produkten Mexikos auf die Vereinigten Staaten und die
südamerikanischen Länder , zu beschränken und die Ausfuhr mm
iür die Kriegsindustrie wichtigen Metallen und Materialien
nach den Ländern der Achse, vor allem nach Japan , zu ver¬
hindern . Der Vertrag , dessen Dauer . aus den Krieg begrenzt
sein soll, sieht weiter ein Ausfuhrverbot für nordamerikauiiche
Waren aus Mexiko vor.

Burmastratze bis China ? Die Engländer planen eine Ver¬
längerung der Burmastraße bis China.

SSooo NM aus Nummer ZSS SLS
Berlin , 19. Juli . In der heutigen Vormittagsziehung d»

vierten Klasse der Fünften Deutschen Reichslotterie sielen dia
Gewinne von je 59 999 Reichsmark aus die Nummer 395N H?
Die Nummer wird in allen drei Abteilungen in Achteltest»»?
gespielt. -

Drei Opfer durch Brnnnenvergistung . Au-f dem Geländedct
Städtischen Wasserwerks wär ein Brunnen -bauer a-us BrannM
(Holstein) mit dem Reinigen des Brunnenfilters beschäftigt
Als er nach Fertigstellung der Arbeiten den VriinneiischaiM
wieder verlassen wollte . stürztc» cr Plötzlich auf die Brunnen-
sohle zurück. Ein Lehrling , der zur Hilfeleistung in dcn
Brunnen stieg, stürzte ebenfalls ab. Daraufhin ließ sich dtt
Betriebsleiter des Wasserwerks angeseilt in den IclMÜ
hinab . Als er die Sohle erreicht' hatte brach eb dort plötz¬
lich deiviißtlos zusammen. Er wurde von Arbeitern H'-
Werkxs wieder an die Oberfläck)« gezogen, doch brachten sowtt
angestellte Wieberbelebiingsversiiche. keinen Erwlg mehr. Ttt
Tod war bereits eingetreten . Ebenso blieben Wiederbelebung--
vcrsiiche an den beiden anderen Verunglückten erfolglos. Auw
bei ihnen konnte nur noch der Tod festgestellt werden Woltt'
scheinlich hatten sich in dem Brunnenschacht giftige Gase ge¬
bildet, hie das Unglück verursachten.

Ein schweres Explosionsungliick ereignete sich am Sonn¬
abend aus dem schwedischen Eisenbahnknotenpunkt « M ""-
Ein mit Sprengstoffen und Munition beladencr KuterM
geriet in Brand und slog in die Lust. Ein aus NordschwMcp
einlaufender Schnellzug brannte bis am zwei Wagen
ständig aus . Etwa 49 Personen mußten mit fchŵren 1̂
letziingen ins Krankenhaus übergekührt werden Der sam-
schaden wird aüs mehrere Millionen Kronen geschätzt
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>en lösen, die ihm von Stalin
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Nach bangem Hoffen erhielten wir
die unfaßbare Nachricht, daß mein
herzensguter Blaun , unser lieber,
guter Pcrpi, unser hoffnungsvoller
Sohn , Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Rudolf Aitz
Obergesreiter in einer Flak-Batterie

am 80, Juni im blühenden Alter von 27 Jah¬
ren im Osten den Heldentod fand.

In unsagbarem Schmerz:
Marianne Hitz, geb. Kreische!
Dieter und Jürgen
Familie Peter Hitz
Frau M . Kretschel Wwe.
nebst allen Angehörigen

Bremen, 17. Juli 1941

Das harte Schicksal nahm uns
unseren geliebten, hoffnungsvollen
Sohn , unseren lieben Bruder,
Schwager und Neffen

Helmut
im 21. Lebensjahre.
Er gab sein junges Leben bei einem Sturm¬
angriff im Ollen in treuer Pflichterfüllung
sür Führer und Vaterland,
In tiesem Schmerz:

Heinr . Taddiken und Frau
Eleonore, geb, Schrör
Wilh . Taddiken , z, Z, Rechnf, d, OT.
im Osten, und Frau , Paula , geb, Günther
Walter Taddiken , Ufsz„ z. Z, im Felde,
und Frau , Erna, geb. Flagge
und Angehörige

Bremen, den 17. Juli 1941
Nückertstraße21

Durch seinen Vatterieführer er¬
hielten wir die schmerzliche Nach¬
richt, datz am 2. Juli beim
llebergang über den Pruth unser

geliebter jüngster Sohn , Bruder , Schwa¬
ger, Verlobter , Nesfe und Vetter

Heinz Köhn
Obergesreiter in einem Art .-Regt.

sür Führer und Vaterland gefallen ist.
In stolzer Trauer:

Heinrich Köhn und Frau , geb. Krudop
Wachtmeister Rolf Köhn , z. Z. im Felde,
und Frau , geb. Kolbus
Anneliese Flegel , als Braut

Bremen , den 18. Juli 1941
Admiralstraße 135

Nach langem, schweremLeiden entschlief heute
plötzlich unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager, Onkel und mein
lieber Verlobter

Georg Schmidt
im 6ll. Lebensjahre.

Georg Schmidt jun., z. Z. Wehrmacht
Heinz Sch-nkemeyer, z. Z. Wehrmacht,
und Frau , Wilma , geb, Schmidt
Wilhelminc Mchcr, als Verlobte
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 18. Juli 1941
Möckernstratze581
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut H. Dreyer,  Lehnstedterstraße 46. Zuge¬
dachte Kranzspenden nach dort erbeten.
Die' Beerdigung findet am Dienstag , 19 Uhr,
von der Kapelle des Buntentors -Jriedhofes
aus statt.

Statt Karten

Heute entschlief nach einem schweren, mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden meine liebe,
herzensgute Frau unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Marie Lehmann
geb. Borchell

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Lehman»
nebst Kindern und Anghörigen

Bremey , den 19. Juli 1941
Haller Straße 27
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Humboldtstr , -199 erfolgt, wohin
zugedachteKranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier sindet statt am Dienstag,
22. Juli . 11 Uhr, in der Kapelle des Waller
FriedhofcS.

Statt Karten
Allen, die mir anläßlich des Hin¬
scheiden? meines lieben Braunes,

Feldwebels
des

Karl Maas
ihre Teilnahme erwiesen, danke ich herzlich.

Anni Maas , geb. Eesselmann

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, besonders Herrn Pastor
Gerner-Beuerle . aus diesem Wege unteren tief¬
empfundenen Dank.

Margarethe Wessel , geb. Nordloh
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, im Juli 1941 „
Erlenstraße 28

Danksagung / Statt Karten

Allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten,
ganz besonders Herrn Pastor Treichcl, danken
wir sür die herzliche Teilnahme bei dem
schweren Verlust meiner lieben Frau und
unserer lieben Mutter.

D . Küster und Kinder

Für die vielen ' Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondere -Herrn Pastor
Nolte sür seine so trostreichen Worte, unseren
innigsten Dank.

GescheAscndors, geb, Eggers
Familie Johann Schröder
Familie Johann Kliising

Bremen-Hemelingen. im Juli 1941
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Unser lieber Sohn , Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Setjen
Obersoldat in einem Schlltzen-Regt.

starb bei einem Sturmangriss im Osten im
23. Lebensjahre den Heldentod sür Führer
und Vaterland.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Friedrich Oetjen und Frau
geb. Brackschulze

Bremen, Bonisaciusstraße 25

Nach langem, mit unendlicher Geduld ertra¬
genem Leiden ist heute -meine liebe Frau,
unsere herzensgute, treusorgends Mutter,-
Schwiegermutter, Großmutter' und Schwester

Anna Hoppe
geb. Wempe

im 71. Lebensjahre sanft und ruhig ein¬
geschlafen.
In tiesem Schmerz:

Albert Hoppe
Marthcr zum Hingst , geb. Hoppe
Käthe Stelljes , geb, Hoppe
August Stelljes
Hans -Albert zum Hingst , z. Z. im Felde
Annemarie und Margot Stelljes

Bremen, 18. Juli 1941
Ausbahrung ersolgte im Beerdigungsinstitut
„Brema ", Friedhosstraße,
Die Beerdigung sindet statt am Dienstag,
22. Juli , 19 Uhr, von der Kapelle des Riens-
berger Friedhoses.

Am 17. Juli verschied plötzlich infolge
eines Verkehrsunfalles unser Maschinen¬
schlosser, Herr

Jens Lönborg
im 38. Lebensjahre.
Wir verlieren in ihm einen braven Ar¬
beitskameraden , dessen Andenken wir in
Ehren halten werden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Atlas - Werke Akt . Ges.
Bremen , 19. Juli 1941

Danksagung
Statt Karten

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgangs unseres Sohnes

Helmut Boelfen
danken wir allen Verwandten, Freunden, Be¬
kannten und Gästen herzlichst, auch Herrn
Pastor Coorssen möchten wir aus diesem Wege
für die trostreichen Worte unseren herzlichsten
Dank aussprechcn,

Lothar Voelsen und Frau
Christa Muth , als Braut.

Bremen, im Juli 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicherAnteilnahme
sowie sür die reichen Blumenspenden bei dem
Tode unseres Vaters

Gustav Kollra
sagen wir allen Verwandten und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor Penzel sür seine
trostreichen Worte auf diesem Wege unseren

-innigsten Dank!
GeschwisterKollra.

Wir erhielten die unfaßbare Nach¬
richt, daß mein innigstgeliebter
Mann , mein lieber Papi , unser ein¬
zigster Sohn , Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Nesfe

Pionier

Karl -Heinz Manau
am 23. Juni beim Einsatz im Osten für Füh¬
rer, Volk und Vaterland sein junges Leben
ließ.

In tiesem Schmerz:
Ruth Manau, geb. Hittmeher
und klein Lenchen
Paul Lindenlaub und Frau,
verw. Manau
Georg Warnke und Frau,
verw. Hittmeher
Heinz Hittmeher, z. Z. im Felde
Gertrud Warnke
Wilfried Warnke

Bremen. Roecowea 9. den 17. Juli 1941
Wvltmershauser Straße 261.

Nach langer, mit überaus großer Tapferkeit
ertragener Krankheit entschlief plötzlich und
unerwartet unsere über alles geliebte, herzens¬
gute, stets um uns besorgte Tochter, Schwester,
Enkelin, Nichte und Kusine

Lärchen Klawitter
im blühenden Alter von 19 Jahren.
In unsagbarem Schmerz:

Friedrich -Karl Klawitter und Frau
Lina. geb Riekers
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, den 19. Juli 1941
Bei der Seefahrtsschule 4
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungsinsti - '
tut „N i e d e r s a ch se n", Große Johannis-
straße 179. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung sindet am Dienstag , 19 Uhr,
von der Kapelle des Ostcrholzer Friedhoses
aus statt.

Nach langem, schweremLeiden entschlief unsere
liebe Arbeitskameradin

Friedelore Klawitter
im blühenden Alter von 19 Jahren.
Wir werden ihrer stets in Treue gedenken.

Betrkebsführer und Gefolgschaft
der Firma

B . C. Heye «L Co.
Bremen, den 17. Juli 1941

Plötzlich und unerwartet entschlief unsere
liebe , herzensgute Mutter , Schwiegermut¬
ter, Großmutter und Tante , Frau

Johanne Wietz
, . . , geb. Bading

im 81. Lebensjahre.
In stiÄer Trauer:

Familie E. Koechert
Julius Wietz
und Angehörige

Bremen , Almatastift , Stiftstraße 19
früher Erlenstraße 42
Chicago/Jll.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „N i e d e r s a chs e n",. Große Johannis-
straße 179- Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerseiey sindet am Dienstag , 9 Uhr,
im Krematorium statt.

Ich erhielt die unfaßbare Nachricht,
daß mein Herzlieber, unvergeßlicher
Mann und treuer Lebenskamerad,:
unser lieber Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel, der Lehrer

Wolfgang WutLke
- Oberleutnant und Kompaniechef in einem

Infanterie -Regiment
im 37. Lebensjahre den Heldentod starb. Er ist,
am 22. Juni im Osten an der Spitze seiner
Kompanie gefallen.

In unsagbarem Schmerz:
Hemii Wuttke , geb . Meier
Johann Meier und Frau
Familie Johann Busch
Familie Gustav Petersmeier

Bremen, im Juli 1941
Zwischenahner Straße 7
z. Z. Stromer Straße ' 18

Es hat dem Herrn über Leben und Tod
gefallen, meinen lieben Gatten, Vater, Groß¬
vater, unseren Bruder, Schwager und Onkel

Alvin Heinemann
nach schwererKrankenzeit in die Ewigkeit ab¬
zurufen.
In tiefer Trauer:

Auguste Heinemann , geb. Michelselder
Kinder und Anverwandte.

Bremen, 18. Juli 1941, Ruh-rstraße 59
Hamburg.
Die Ausbahrung ersolgte im Pathologischen
Institut . Freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Beerdigung sindet am Mittwoch, 11 Uhr,
von der Kapelle des Hastedter Friedhoses aus
statt.

Danksagung
All die Beweise der Liebe und Verehrung, die
uns bei dem Verlust meines lieben Mannes
und Papas , unseres guten Sohnes und
Schwiegersohnes, aus dem Kreise seiner
Freunde, Firma und Gefolgschaft sowie von
allen Bekannten in so reichem Maße zuteil
wurden, sind uns ein großer Trost in unserem
tiefen Leid und Weh.
Wir danken allen von ganzem Herzen sür die
innige Teilnahme.

Anneliese Beiderwicdcn
und Angehörige.

Bremen, im Juli 1941 Hamburger Straße 232

Damksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme ' und für
die reichen Kranzspenden bei
dem schweren Verlu» un¬
seres lieben Sohnes

WWMW
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten,
der Wehrmacht und der
Marine -SA unseren herz¬
lichsten Dank.

Reinhard Janßcn
. und Frau.

Bremen, im Juli 1941
Plantage 13.

die herzliche Teilnahme
und die reichen Kranzspen¬
den, die uns beim Hinschei¬
den unseres lieben Kindes

Linda
von allen Seiten zuteil
wurden, sagen wir unseren
aufrichtigen Dank.

Familie Hinr . Oetjen

Habcnhausen, Lunscrstr. 116.

Ihre Freunde und Bekannten
suchen -Ihre Familien -Anzeigen
in der „Bremer Zeitung"

Heute entschlief nach langer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater und
Onkel

Albert Drygala
im 68. Lebensjahre.

In tiefer . Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Pauline Drygala , geb . Enders

Bremen , 18. Juli 1941
Bückeburger Straße 46,.-

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-
maniastraße 56. Frdl. zugedachteKranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 16 Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie die reichen Blumenspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen sprechen
wir allen Verwandten, Freunden und Bekann¬
ten unseren innigen Dank aus.
Die trostreichen Worte des Herrn Pastor
Rahm gaben uns die Kraft, im Sinne unseres
lieben Entschlafenen weiterzuleben.

Auguste Mannstein
und Kinder

Statt Karten / Danksagung

Für die herzliche Anteilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sage ich allen Teilnehmern, so¬
wie der Partei , dem Herrn Polizeipräsidenten,
den Kameraden und Kollegen der Polizei , dem
Kleingärtnerverein Hastedt und Herrn Pastor
Urban sür die trostreichen Worte im Namen
aller Angehörigen meinen herzlichen Dank.

Fau Joh . Bartels Wwe.

Die Einäscherung meines
lieben Mannes hat auf
seinen Wunsch in aller
Stille statgefunden . Herrn
Pastor Fresse sowie für
Kranzspenden und Bei¬
leidsbekundungen meinen
herzlichsten Dank.

Frau H. Böttcher
geb. Ulbrich.

Osnabrücker Straße 42.

Mir erhielten
heute die traurige
Nachricht, daß mein
lieber Mann , mei¬
ner Kinder treu¬

sorgender Vater, mein lieber
Sohn , Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwager und Onkel,
der

Gefreite

Heinrich Weisend
Jnh . des Jns .-Tturmabzeich.
im Alter von 31 Jahren bei
den Kämpfen im Osten, drei
Tage nach seinem Geburts¬
tag, am 22 Juni , sein Le¬
ben für Führer, Volk und
Vaterland, treu seinem sol¬
datischen Eid, gelassen hat.
In tiefer Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Thea Weigenv, geb. Grube
Bremen, DegesackerStr . 178.

Nachruf
Unser Parteigsnosse

Liidols AM seil.,
ist nach langer, schwerer
Krankheit verstorben. Wir
werden sein Andenken
Ehren halten.

N S D A P.
Ortsgruppe Weidedamm

L. Meyer
Ortsgruppenleiter.

^ Wir erhielten heute
die traurige Mittsi-
lung , ' daß unsere

" liebe Kameradin

Nimm«Leister
am 17. Juli sür immer von
uns gegangen ist.
Sie war uns allen stets eine
rechte Kameradin und ihren
Mädeln eine gute Führerin.

Die Führerin
des Mädelringes 11/73

Christel Rogener
Mädelgruppensührerin

Am 17. Juli
verstarb unser
lieber Kamerad

Wade-suhl
' Die Kameraden
treffen sich am
Montag , zur
letzten Ehrer-

wersung um 11.39 Uhr vor
dem Krematorium.
Kriegeikamerabschast Oldbg.
Ins . (ehem. 91er und 18er)

Brcmtzn.

Danksagung

Fü die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
Blumenspenden beim Hin¬
scheidenmeines lieben Man¬
nes und Vaters

sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn, den Arbeitskame-
radcn der BBO ., insbeson¬
dere Herrn Pastor Leonhardt
sür seine so trostreichen
Worte unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Frau Minna Thiesfeld
Heinr . Thiesfeld
z. Z . Wehrmacht.

Bremen, im Juli 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und über¬
aus re.ichen Kranzspenden,
welche uns keim Hinscheiden
unseres lieben Vaters zuteil
wurden, sagen wir allen
Verwandten und Bekannten,
Freunden und Nachbarn so¬
wie dem SHD ., der Ret¬
tungsstelle 3, dem Bremer
Männerchor und Herrn Pa¬
stor Rahm sür die trost¬
reichen Worts, unseren herz¬
lichsten Dank.

Geschwister Waruecke

Bremen, den 19. Juli 1941.
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sondern auch besonders gut bekommt! Das
ist für alle wichtig, die zuviel Magensüu«
haben und das übliche mit Sauerteig ge¬
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IIinsn clis Arbeit

Vorsicht beim Baden!
Bremen,  20 . Juli

Der nasse Tod hat in diesem Jahre ungewöhnlich viele
Opfer gefordert . In der Zeit von Anfang Juni bis
Mitte Juli sind nicht weniger als 20 Volksgenossen beim
Baden ertrunken . Alle diese Opfer hätten sich bei einiger
Aufmerksamkeit und bei etwas weniger Sorglosigkeit
vermeiden lassen , sind sie doch fast ausnahmslos darauf
zurückzuführen , daß die Betroffenen in der offenen Weser
außerhalb der Badeanstalt  badeten oder sich
in noch erhitztem Zustand  ins Wasser begaben.
Trotz der oft erfolgten Warnungen werden die Tücke»
der Weser mit ihren Strömungen und Strudeln immer
noch unterschätzt . Gerade jetzt im Kriege muh jeder
T' R .Rssenosse daran denken , datz er sein Leben nicht
leichtsinnig aufs Spiel setzen darf — es gehört nicht ihm,
sondern dem Vaterlande.

Zum ehrenamtlichen Mitglied des Volksgerichtshofes
bestellt . Der Führer hat auf Vorschlag des Reichsmini¬
sters der Justiz den SA .-Eruppenfllhrer Hasse  für die
Dauer von fünf Jahren zum ehrenamtlichen Mitglied
des Volksgerichtshofes bestellt.

Süll RM . Belohnung . Aus dem Ecrichtsgefängnis in
Hagen Bez . Bremen ist am 17. ds . Mts . der Straf¬
gefangene Willi Albert Harte !, geb . 10. 9. 05 in
Bremen , entwichen , nachdem er den Aufseher nieder¬
geschlagen hatte , H. ist 1,62 Meter groß , schlank, hageres
Gesicht, hellblondes Haar , blaue Augen , auf dem linken
Unterarm Hufeisen tätowiert . Die Bevölkerung wird
um Mitfahndung  gebeten , Mitteilungen nehmen
alle Polizeidienststellen entgegen . Der Oberstaatsanwalt
Lei dem Landgericht in Verben (Zweigstelle Wsser-
miinde ) hat eine Belohnung von 500.— RM für die
Wiederergreifüng bzw. Mitteilung , die zur Festnahme
führen , ausgesetzt.

Vie Bahnljofstauben

Vor dem Hanvtbabnbof In Bremen
läßt sich alt und jung nicht ncbme«,
diesem Treiben zuzniebn
und vergibt das Wcitcrgebn.

Wie sich auch die Mutter sperrt,
hier wird sie mit bingezcrrt.
Alle möchten Krümel streue»
und sich an den Taybc » freue ».

Den « die zabmc» Tauben fliese « '
als willkommenes Vergnüge»
für den kleinsten Hosenmatz
gerad wie auf dem Marcusolatz.

L.ukn . : 8oLvsrting IVsrnsr Lsmxs

Es wird heute verdunkelt:

vom Sonntag . 21:30 Uhr
bis Montag . 4.45 Uhr

Völkische Schuharbeil im Nordseegau
flrbeitstagungder NSVflp. kreis Bremen — flbwelirkampf gegen fremde Elemente dringend notwendig

In der „Glocke" fand eine Arbeitstagung der Kreis¬
leitung statt , die unter dem Thema „Volkstumsfragen"
stand . Außer dem Kreisleiter mit seinem Stab und
den Ortsaruppenleitern mit ihren Mitarbeitern waren
auch die Amtsträger des VDA . erschienen . Der Beauf¬
tragte des Gauleiters für Volkstumsfragen und Eau-
verbandsleiter des VDA ., Kurt Thiele,  nahm in
grundsätzlichen Ausführungen Stellung zu allen Fragen
des Volkstums . Er ging davon aus , baß die Grund¬
lage desneuen Deutschlands das Volk  sei , und daß
das neue Europa von den Völkern , und nicht von den
Staaten her aufgebaut werden würde . Daraus folgt,
daß Staatspolitik und Volkspolitik in enger Verbin¬
dung miteinander stehen . Pg . Thiele gestaltete seine Aus¬
führungen dadurch äußerst lebendig , daß er zahlreiche
Beispiele zu den von ihm aufgestellten Grundsätzen gab.
Wir können heute , an den volkspolitischen Ereignissen
nicht mehr vorübergehen , da sie Marksteine auf dem
Wege der Neugestaltung Europas darstellen und in
unser gesamtes völkisches und politisches Leben eingrei¬
fen . Das deutsche Volk hat heute die Pflicht , sich auf
die zukünftigen Aufgaben im Zusammenhang mit der
Neuordnung Europas vorzubereiten . Die Volkstums¬
fragen innerhalb und außerbalb der Reichsgrenze sind
daher heute von ganz besonderer Wichtigkeit für die
Zukunft unseres Volkes.

Der Volksbund für das Deutschtum im
Ausland,  der seit 60 Jahren für die Erhaltung des
Deutschtums außerhalb der Grenzen des Reiches einge¬
treten ist, ist seit der Machtübernahme nicht mehr An¬
gelegenheit eines mehr oder minder privaten Kreises,
sondern ist auf eine breitere Grundlage als Volksbund
gestellt worden . Pg . Thiele legte die Lage der Volks-
tumsarbeit im Gau Weser -Ems klar und betonte , daß
die einheitliche Ausrichtung der gesamten volkspoliti¬
schen Arbeit im Eaugebiet gewährleistet sei. Er wies
darauf hin , daß zu den volkspolitischen Aufgaben , die
im Reich erfüllt werden müssen , vor allem auch die Er¬
ziehung des deutschen Menschen zu einer richtigen Ein¬
stellung gegenüber den Fremdvötkischen gehören , die in
großer Zahl während des Krieges Arbeit im Reich
leisten.

Pg . Thiele bat Kreisleiter Blanke , der schon immer
dem Volksbund für das Deutschtum im Ausland seine
Unterstützung zugesagt und gewährt hat , den Aufbau der
Volkstumsarbeit auch im Kreise Bremen tatkräftig zu
unterstützen . Kreisleiter Blanke  betonte , daß er von
der Wichtigkeit volkspolitischer Aufgaben überzeugt sei
und deshalb Pg . Thiele gebeten habe , vor seinen engsten
Mitarbeitern einmal diese Fragen anzuschneiden und
klarzulegen.

-!-
Zu dem gleichen Thema schreibt der Gaubeauftragte

für Volkstumsfragen , Eauinspekteur Thiele,  im NS-
Eaudienst Weser -Ems:

Die Beschäftigung zahlreicher Angehöriger fremder
Völker im Gebiet unseres Gaues hat Gefahren herauf¬
beschworen , deren Abwehr zu einer vordringlichen inner¬
politischen Aufgabe geworden ist. Obwohl der Gau
Weser -Ems ein Erenzgau ist , hat es weder staatspoli-
tiich noch volkspolitisch jemals Grenzfragen gegeben.
Das hat seine Gründe . Staatspolitisch überwindet
Deutschland erst jetzt den westfälischen Frieden von 1648.
Volkstumspolitisch konnte es Kämpfe nicht geben , da
solche ihrem Wesen nach nur zwischen verschiedenvölki¬
schen Menschen entbrennen können . Hüben und drüben
aber wohnen Menschen gleicher Art.

Die Schwäche Deutschlands , die eine Schwäche des
deutschen Volkes war , brachte es mit sich. daß die trotz
staatlichen Friedenszustandes unaufhörlichen Volks-
tumskämvfe an anderen Grenzen Deutschlands nicht
nur für oas deutsche Volk laufend verlustreich waren,
sondern außerhalb der Grenzzonen sogar verschwiegen
wurden . So kam es , daß bis zu dem jetzigen Lebens¬
kampf des wieder in neuer Kraft und Frische erstande¬
nen Eesamtvolkes der Volksgenosse in unserem Gau von
der ständigen Notwendigkeit des völkischen Abwehr¬
kampfes nichts wußte . Erst seit 1938 ist hier ein Wan¬
del eingetreten , als mit der Wiedervereinigung der
Ostmark mit dem Altreich der Führer die Sammlung
des deutschen Volkes gemäß Punkt 1 seiner 25 Thesen
vom Jahre 1920 begann.

Die Qualen , denen Volksgenossen von feiten der
Tschechen, Polen und Serben ausgesetzt waren , treiben

auch uns das Blut in die Zornadern und dürfen nie
vergessen werden!
„ Jetzt ist auch unser Gau völkisches Kampfgebiet ge¬

worden . Viele Tausend fremdvölkische Arbeitskräfte sind
in Landwirtschaft und Industrie eingesetzt , vor allem
Polen , aber auch Serben . Beide Völker sind seit Gene¬
rationen im Volkstumskampf geschult und bestens be¬
währt . Wir aber , die Volksgenossen unseres Gaues , sind
unvorbereitet und der Waffen und Kampfgesetze zwi¬
schen eigenem und feindlichem Volkstum unkundig,
plötzlich vor die ewig alte Entscheidung gestellt : Du
oder  ich ! Begehen wir nicht den Fehler zu glauben,
die Waffensiege unserer Soldaten und Heerführer wur¬
den auch diesen Kampf entscheiden . Diesen Kampf ent¬
scheidet einzig und allein der Zivilist . Seine Wallen
sind nicht Maschinengewehre und Geschütze. Seine Waffe
ist stärker — vorausgesetzt , daß er sie beherrscht , daß er
und seine Waffe eine völlige Einheit sind Seine Waffe
ist die nationalsozialistische Haltung!  Ein Hunds¬
fott , wer sich mit einem polnischen Mädchen einlaßt
oder ein deutsches Mädel mit einem polnischen Kerl.
Achtung ! . Der Pole greift an ! Seine kulturelle Be¬
dürfnislosigkeit und seine materielle Genügsamkeit sind
von jeher ebenso seine Waffen wie seine hohe Geburten¬
zahl . Bereits schreiben polnische Mütter an ihre ledigen
Töchter im Reich , daß sie von ihnen Kinder erwarten.
Ihnen ist es gleich , ob diese eheliche oder uneheliche
werden und wer der Vater ist. Sie wissen instinktmäßig,
daß niedere Rasse höhere Rasse verdirbt und herabzieht.

Wer nicht die Haltung aufbringt , die Finger zu
lassen von den Genossen und Genossinnen der Mörder
von 53 000 Volksdeutschen , versündigt sich gegen die
Volksgemeinschaft und muß aus ihr ausgestohen werden!
Aber nicht nur Beziehungen zu Angehörigen des pol¬
nischen Volkes und nicht nur solche geschlechtlicher Art
sind Sünde wider das Blut . In jeder Beziehung hat
der deutsche Mensch Abstand zu wahren von jedem
Fremdvölkischen . Gestehen wir , daß die notwendige Hal¬
tung noch sehr oft zu vermissen  ist . Daraus ergibt
sich die Notwendigkeit der Aufklärung und die Forde¬
rung nach völkischer Schutzarbeit im Gau . Ihr wird
Rechnung getragen werden.

Nachtjäger
Immer häufiger konnten die OKW .-Berichte in den

letzten Wochen auf bedeutende Erfolge einzelner deutscher
Nachtjäger und ganzer Nachtjagdverbände hinweisen.
Dabei hat von den heute gebräuchlichen Abwehrme¬
thoden im Luftkrieg die Nachtjägerei wohl die kürzeste
Geschichte und die geringste Tradition . Zwar setzte man
schon in den letzten Monaten des Weltkrieges bei Nacht
Jäger gegen die angreifenden Bombenflugzeuge zur Ab¬
wehr ein , und der eine oder ander « errang wohl auch
mitunter einmal einen Erfolg . Aber diese Ausnahmefälle
darf man doch nur als die ersten Dortastversuche in das
Gebiet des nächtlichen Luftkrieges werten . Schon im
Weltkrieg aber erkannte man die Schwierigkeiten der
Nachtjägerei , die vor allem darin bestehen , das feind¬
liche Flugzeug in der nächtlichen Weite aufzuspüren und
sich ihm dann unter Vermeidung der Zusammenstoß-
gefahr — gerade bei Nacht neigt man ja besonders leicht
zum Verschätzen —i bis auf günstige Schußposition zu
nähern.

Seit dem Beginn der englischen Nachtangriffe auf
deutsche Städte aber hat die Nachtjägerei eine ungeheuer
rasche Entwicklung und Vervollkommnung erlebt . Der
deutsche Nachtjäger von heute ist dabei nicht an einen
bestimmten Flugzeugtyp gebunden , wie etwa der Jäger
am Tage , der grundsätzlich in einmotorigen , einsitzigen
Maschinen kämpft . Schon die Wehrmachtsberichte , die
mehrfach Besatzungen von Nachtjagdflugzeugen lobend
erwähnten und dabei zwei oder drei Namen nannten,
verrieten den geschulten Laien , daß unter den Nacht¬
jägern mehrmotorige mehrsitzige Flugzeuge durchaus
gebräuchlich sind . Auf der anderen Seite aber wurde auch
erst vor kurzem berichtet , daß sich der neue einsitzige
Heinkel -Jäger auch bei Nacht schon ausgezeichnet habe.
Die Flugzeugtypen für den nächtlichen Kämpf gegen an¬
greifende Kampfflugzeuge reichen also vom einmotorigen
Einsitzer bis zu mehrmotorigen Maschinen mit einer
mehrköpfigen Besatzung.

Grundsätzlich kann man weiter feststellen , daß Schnel¬
ligkeit und Wendigkeit nicht so sehr die Haupteigen¬
schaften des Nachtflugzeuges zu sein brauchen , wie sie
es bei Jägern am Tage sein müssen . Die Nacht und
die schwere Beladung der bombentragenden Angrifss-
flugzeuge verbieten ja auch die am Tage üblichen „Kur¬
belkämpfe " von selbst. Die hervorragenden Flugeigen¬
schaften einiger unserer Mehrzweckflugzeuge genügen
vollauf für die Nachtjagd . Berücksichtigt man die Tat¬
sache, daß die Engländer im vergangenen Spätherbst
nicht in der Lage waren , mit ihren zahlreichen Nacht¬
jägern unter mehreren hundert gegen Coventry ein¬
gesetzten deutschen Kampfflugzeugen auch nur ein ein¬
iges abzuschießen , dann ergibt sich eindringlich genug
ie Tatsache , daß die deutsche Luftwaffe auch auf dem
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heute so bedeutungsvollen Gebiet der Nachtjäger klar
überlegen ist . Die Engländer haben jedenfalls ihre
nächtlichen Einflüge von Woche zu Woche mit steigenden
Verlusten bezahlen müssen.

was sagt der flrzt?
Eine wichtige Aufgabe des Kassenarztes ist die Bescheini¬

gung der Arbeitsunfähigkeit ; durch sie bekommt der kranke
Versicherte sein Krankengeld . Gerade der Bezug von barem
Gelde ist aber dazu angetan , die Begehrlichkeit zu wecken und
verführt manchen, die Krankheit länger als nötig auszu¬
dehnen und durch immer neue Klagen den Arzt zu täuschen.
Schwindelgesühl , Lhnmachtsanwandlungcn , Kopsschmerzen
und' Schmerzen aller Art lassen sich ja vielfach auch durch
sorgfältigste Untersuchung nicht sicher nachweisen. Da ver¬
sagen auch die vertrauvnsärztlichen Nachuntersuchungen und
selbst die Kvankenibeobachtnng vielfach. Wie mancher geht zum
Arzt , der , wäre er -nicht versichert, gar nicht darauf kommen
würde . Aber das Krankengeld lockt. Solche Leute nehmen dem
Arzt seine Zeit , die er für seine wirklich Kranken doch so
bitter nötig hat . Es kommt sogar vor , daß der Arzt weit
über Land geholt wird , nur um einen Krankenschein auszu¬
füllen ! Den Krankengeldsüchtigen  fehlt manchmal
gar nichts , sie glauben aber . das Recht zu haben , im Jahr mal
einige Zeit „krank zu seievn", ebenso wie sie ja «in Recht aus
Urlaub haben . Es heißt dann : „Herr Doktor , jetzt hab« ich
ein ganzes Jahr gearbeitet und immer meine Beiträge be¬
zahlt , jetzt will ich auch mal etwas davon haben und mich
ausruhen ." Das bekommt besonders oft im' Frühjahr wor,
wenn der Garten oder die Parzelle bestellt werden muß.

Eigentliche Simulanten sind während der Kriegszeit seltener
geworden . Bei einiger Menschenkenntnis sind sie übrigens
nicht allzu schwer zu entlarven . Es gibt aber auch eine
„Flucht in die Krankheit ", aus Sensationsbedürf¬
nis . um bemitleidet zu werden oder irgendwie die Ausmerk-
samkeit aus sich zu lenken. Der Grund ist z. B. wirkliche oder
vermeintliche Benachteiligung durch Arbeitgeber und Vorge¬
setzte. oder irgendein Kummer , oder die Unfähigkeit , sich durch¬
zusetzen. Meist sind es weibliche Kranke, die dann plötzlich ner¬
vöse Anwandlungen bekommen. Am meisten zu denken geben
aber die vielen , die, weil sie Krankengeld beziehen, nach mehr
oder weniger schwerer Krankheit den Weg zur Arbeit nicht
zurückfinden können, obwohl das ohne jeden gesundheitlichen
Nachteil geschehen könnte und vom Nichtversicherten auch
getan würde . Gerade diese Krankengeldbezieher sind die aller-
gefährlichsten, sie sind besonders jetzt, da es aus jede Arbeits¬
kraft ankommt , einfach unerträglich.

Natürlich kann der Arzt zwangsweise gesund
schreiben  und wird es auch tun , aber soll er bei Arbeits-
unlustigen stets den Polizisten spielen? Das ist schließlich
nicht seine Ausgabe. Früher ließ sich alles möglichst am
Sonnabend gesund schreiben, auch die. die geraodeso gut
mehrere Tage vorher hätten arbeiten können . Jetzt ist es
meist der Montag , und nur , weil so der Sonntag sür das
Krankengeld mitzählt , bei Gesundmeldung am Sonnabend
aber nicht. Andere wollen an irgendeinem anderen Tage ge¬
sund geschrieben werden , etwa weil dann die neue Arbeits¬
woche beginnt , oder weil von da an die Wochenkarte auf der
Bahn gilt . oder aus einem anderen nichtigen Gründe : der

mit der Krankheit nichts zu tun hat . Wenn jeder sich auch nur
3 Tage später gesund meldet als nötig , beträgt das im Jahr
bei 1Ü Millionen Krankmeldungen in Deutschland lin Wirk¬
lichkeit sind es noch beträchtlich mehr) 3V Millionen über¬
flüssiger Krankengeldtage , also Tage . in denen die Arbeit
grundlos versäumt wird ! Das können wir uns aber durchaus
nicht leisten.

Ein Wort noch über die vielen Ansinnen an den Arzt we¬
gen Befreiung von lleberstundcn Nachtschicht und anderem.
Selbstverständlich wird man bei besonders schwächlichen und
jugendlichen oder alten Genesenden, auch vor allem bei
Frauen , bis womöglich noch nebenbei ihren Haushalt führen
müssen, alle erdenkliche Rücksicht nehmen aber hier einzu¬
greifen ist, wenn sich die Sache nicht unter der Hand regeln
läßt , allein Sache des Arbeitsamtes , an , das -die Patienten
vom Arzt überwiesen werden.

Spenden von Eiern verboten ! Das Spenden von Eiern ist
grundsätzlich nicht gestattet . Zufolge der Verordnung über
die öffentliche Bewirtschaftung von Eiern und Eiererzeug¬
nissen vom 7. September 193S sind die Eier beschlagnahmt,
lieber sie kann nur die Sauptvereinigung der deutschen Ver¬
wirtschaft bzw. der zustänbige Eierwirtschastsverband ver¬
fügen. Einzelne Organisationen , die sür irgendwelche Zwecke
Spenden sammeln , dürfen aus keinen Fall Eier in Empfang
nehmen . Wenn der Hühnerhalter sich an diesen Spenden be¬
teiligen will , dann kann er ebensogut den Gegenwert der von
Ihm sonst gespendeten Eier den sammelnden Organisationen
überlassen . Es wird daher nochmals ausdrücklich daraus hin¬
gewiesen, daß das Spenden von Eiern verboten ist. Die vom
Erzeuger für seinen Haushalt nicht selbst benötigten Eier
sind der zuständigen Sammelstelle zuzuführen , soweit nicht die
Berechtigung besteht, Bezugsberechtigte zu beliefern.

Oss »SsAsro - Ki-sur ist weit übsr
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Welt gewonnen lisbsn . ^ vrnsimitte!
mit 6sm »As- «»«-Xreur sinct «leutselig
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(19 . Fortsetzung)

Die Luft ist erstickend warm in dem großen Zelt,
trotz der winterlichen Kälte , die draußen herrscht . Ein
paar eiserne Körbe , in denen Holzkohlenfeuer schwelen
und die zahlreichen Unschlittkerzen , die den Herren des
Gerichts und'  den Schreibern leuchten , verbessern die
Luft nicht.

Stundenlang währt schon die Verhandlung . Offen
und klar hat Fritz Dittmar eine wahrheitsgetreue Dar¬
stellung der Ereignisse vor , bei und nach dem Kampf
um das Blockhaus gegeben . .Seine Kameraden , als
Zeugen aufgerufen , haben seine Aussage bestätigt.

Dann hat der Oberchirurgus einen sehr langen , sehr
üppig mit lateinischen Fachworten gespickten Vortrag
über den Befund des Leichnams der erschossenen Rot¬
haut gehalten . Summa Summarum : Nur eine Kugel
aus einem der bei den hessischen Truppen gebräuch¬
lichen Gewehre könne besagten Indianer getötet haben.

Der Vortrag hat die Richter ermüdet . Ohnehin leug¬
net der Kornett nicht , den Mohawk erschossen zu haben.

Der Vorsitzende , ein hagerer General , schiebt die
große Schnupftabakdose aus dunklem Vuchsbaum , mit
der er während des Chirurgus ' gelehrten Ausführun¬
gen gespielt hat . beiseite und reckt sich.

„Ich danke Euch , Oberchirurgus — der Zeuge Major
Lord Clinton bitte !"

Die Köpfe heben sich höher , als nun der Brite , jeder
Zoll Anmaßung und Hochmut , vor den Eerichtstisch
tritt.

So mag ein römischer Prokonsul einst vor die
Staatsversammlung besiegter Völker getreten sein , denkt
Oberst Rhäl unwillig . Als ob er nicht ein hessisches
Kriegsgericht , sondern einen Helotentrupp vor sich hätte.
Wie viele Gebildete seiner Zeit liebt Rhal verglei¬
chende Betrachtuikgen aus der großen Vergangenheit der
Antike.

Doch gleich darauf fliegt ein grimmiges Lächeln über
das braune Gesicht des vielerfahrenen Kriegsmannes
und Menschenkenners . Ach nein , dieser britische Lord ist
alles andere denn ein Römer , dazu fehlen ihm die
Würde und die opferbereite Tapferkeit . Seine Haltung
soll nur Hohlheit verbergen.

Die helle Stimme des britischen Offiziers klingt
durch das Zelt.

„ . . . der Kornett erschoß einen Verbündeten der briti¬
schen Armee , er verweigerte mir , wie ja selbst die Aus¬
sagen seiner Leute erkennen lassen , den Gehorsam , wie
ich eingangs schilderte . Er beleidigte mich. Das ruch¬
lose Verbrechen , das der ganzen britischen Armee in
meiner Person angetan wurde , erheischt Sühne . Die
Tötung eines Verbündeten aber ist nicht nur ein Mord,
von dem sich jeder wahre Christ mit Abscheu abwenden
muß , sie bedeutet auch Hochverrat an den Interessen
Seiner Britischen Majestät . Ich gebe zu bedenken,
welche Wirkungen es unter den braven , für England
fechtenden Indianern hervorrufen kann , wenn eine
solche Ermordung unter ihnen ruchbar wird . Zweifel¬
los kann das Verbrechen des Kornetts Dittmar nur mit
dem Tod gesühnt werden . Ich bitte zu erwägen " , Haß
bläht sich in Clintons Stimme , „ob nicht vorher die
Verabreichung von Rutenstreichen als Strafverschärfung
angebracht ist."

Steinern sind die Gesichter ringsum geworden . Die
Stimme des Vorsitzenden unterbricht den Wortschwall
des britischen Majors.

„Bei allem Verständnis für die beleidigten Gefühle
Eurer Lordschaft , darf ich darauf aufmerksam machen,
daß Eure Lordschaft nicht dem Prokurator vorgreifen
dürfen , dessen Amt es ist, apzuklagen und Strafantrag
zu stellen . Eine Frage , Major Clinton : „Ist Euch vieH
leicht bekannt , warum die Mohawks die Farm an¬
griffen , in der sich nachweislich nur zwei Mädchen und
ein indianischer Jäger befanden ? "

Clinton zuckt die Achseln.
„Woher soll ich das wissen ? Die Bauers sind be¬

rüchtigte Leute , und notorische Rebellen . Der Alte und
sein Sohn , ein bekannter Raufbold , dienen drüben bei
den Räuberbanden des Washington . Es wäre nur ein
Verdienst gewesen , wenn die Mohawks die Rebellenbrut
ausgerottet hätten !"

Eisig ist die Antwort des Vorsitzenden : „Danke , Herr
Major , wollet bitte Platz nehmen . . . ! — die Zeugin
Käte Bauer !"

Bis jetzt ist Fritz Dittmar mit Ruhe und Selbst¬
beherrschung der Verhandlung gefolgt . Clintons Aus¬
sage hat ihm den Ekel auf die Zunge getrieben . Doch
er hat sich zusammengerissen — hikr ist nicht der Ort,
um mit diesem britischen Schuft abzurechnen . Eine un¬
überlegte Tat kann seiner guten Sache nur schaden.

Aber jetzt , wo der geliebte Name aufklingt , pocht ihm
doch das Herz heftiger in der Brust . Sein Blick geht
zum Zelteingang , von wo Käte Bauer von einem Unter¬
offizier begleitet , naht.

Frei und tapfer schreitet die Farmerstochter vor¬
wärts . Keine Befangenheit ist an ihr . Sie blendet
nicht der Glanz der Uniformen , sie hält nicht der haß¬
erfüllte Blick Clintons auf — nur für einen hat sie
Augen , nur für einen Herz und Mut ; für den Deut¬
schen auf der Armesiinderbank.

„Ihr müßt das Gericht anschauen , Käte Bauer " ,
mahnt der Vorsitzende , unwillkürlich seine rauhe Kom¬
mandostimme dämpfend . „Seid Ihr bereit , einen heili¬
gen Eid zu schwören , datz Ihr nichts sagen werdet als
die lautere Wahrheit nach Wissen und Gewissen , so wahr
Euch Gott helfe ? "

„Ja " , sagt Käte Bauer mit fester Stimme , „ich bin
bereit ."

Dann spricht sie die Eidesformel nach und küßt die
Bibel.

„Berichtet nun , Jungfer Bauer , wie der Ueberfall
durch die Mohawks geschah" , redet der Vorsitzende sie
an , „wie überhaupt kam es , daß Ihr nicht im Schlaf
von den Rothäuten überrascht wurdet ? "

„Wir waren gewarnt !" Hell klingt die Stimme des
Mädchens durch das weite Zelt . „Tonkas , der Dela-
ware , ein Jagdgefährte meines Vater , hatte zwei Män¬
ner belauscht , die von dem geplanten Ueberfall sprachen ."

„Wer waren die Männer ? "
Käte Bauer schweigt . Drohend hat Clinton seine

Blicke auf sie gerichtet.
„Ich kann 's nicht sagen . . ."
„Wißt Ihr es nicht oder scheut Ihr Euch , es zu sagen?

Denkt an Euren Eid !"
Käte Bauer ist blaß geworden . Da fühlt sie den Blick

Fritz Dittmars mahnend auf sich ruhen . Das bricht den
bösen Bann des anderen.

„Major Clinton war es und sein Verwalter -Max¬
well ."

Es rauscht in der Menge der Anwesenden — so hart
geht der Atem aller vor Ueberraschung.

Schon springt geifernd die Stimme Clintons auf.
„Das lügt die Rebellendirne in ihren Hals !" Mit

Tigerschritten steht der Rotrock an den Schranken . „Sie
lügt — das ist ein Komplott gegen das adelige Vlut
Britanniens ! Dieser Tonkas ist ein feiler Spion der
Rebellen und , wie die Nachsuche ergab , seit der Affäre
aus dem County verschwunden ! Das hohe Gericht
wird . . ."

„Mäßigt Euch , Lord Clinton — die Aussage Eures
Verwalters und Eure eigene wird das klären helfen.
Könntet Ihr den Mann zur Stelle schaffen ? "

Ueber das Gesicht des Briten läuft ein blitzschnelles,
befriedigtes Lächeln . Seine Stimme nimmt den Ton
des Bedauerns an.

Kein Volk hat besseren Grund als wir, das
Andenken seiner hart kämpfenden Vater in
Ehren zu halten, und kein Volk, leider, er¬
innert sich so selten, durch wieviel Blut und
Tränen, durch wieviel Schweitz des Hirns und
der Hände ihm der Segen seiner Einigung ge¬
schaffen wurde.

ttsknriek Irsilsekks

. „Ich bin untröstlich , aber Maxwell vörlietz gestern mit
einer unserer Streifscharen meine Farm , um sich zur
Front zu begeben ."

Der Vorsitzende runzelt die Stirn.
„Ein übler Zufall , Herr Major — einer von vielen,

die uns die Erforschung der Wahrheit erschweren . Denn
auch die Mohawks sind . wie ich höre , nicht mehr auf¬
findbar ."

Clinton bleibt unbewegt.
Sie zogen in die fernen Dörfer ihres Stammes , um

ihren von dem Kornett ermordeten Häuptling nach
ihrem Brauch zu bestatten — vermute ich !"

„Nehmt Ihr es auf Euren Eid und auf Euer Edel¬
mannswort , Lord Clinton , daß Ihr nichts von dem
Ueberfall auf die Farm wußtet ? "

Der britische Major antwortet ohne Besinnen , und
seine Stimme zittert nicht:

„Bei meinem Eid , den ich geschworen , und bei meinem
Wort , als britischer Edelmann — nichts wußte ich von
einem Komplott und dem geplanten Ueberfall gegen die
Farm . Es ist alles nur Rachsucht , was die Di 'rne da
faselt ."

Da schlägt Käte Bauer , ob dieses ungeheuren briti¬
schen Meineides erschauernd , hilflos die Hände vor
dem Gesicht zusammen . Mutlos sinkt sie auf eine Bank.

Fritz Dittmar ist aufaesprungen , blaß vor Wut , seine
Fäuste ballen sich. Er fühlt , er muß sie in der nächsten
Sekunde in dieses hochmütige , heuchlerische Briten¬
antlitz schlagen.

Da umklammert ein eiserner Griff sein Handgelenk.
Es ist Oberst Rhal . der mit raschen Schritten heran¬
gekommen ist.

Seine flüsternde Stimme ist dicht am Ohr des
Kornetts.

„Zum Teufel , macht Euch nicht unglücklich , Dittmar!
Mag der Brite gelogen haben oder nicht , für die Beur¬
teilung Eurer Tat ist es gleichgültig , wer den Ueber¬
fall veranlaßte . „Und mit einer glücklichen Eingebung,
die mehr Gefühl als Wissen ist : „Denkt an das Mäd¬
chen, nehmt Euch zusammen !"

(Fortsetzung folgt!



An die Eltern des Lagers Waldstetten
Vor einer Woche worein wir gerade ein Vierteljahr in

Walüstetten . Schnee und teilweise bittere Kälte hatten wir
iu den ersten Wochen . Und jetzt suchen wir die kühlen Orte,
um der glühenden Hitze zu cntfliehn . Dazwischen liegt eine
Zeit reichsten Erlebens . Die ersten sechs , acht Wochen brauchten
wir , um das Dors und seine nähere Umgebung kennenzu¬
lernen . Wir liefen unbekümmert über die Wiesen , sahen , wie
der Bauer Pflügte , eggte und säte . Beim Pflanzen der Kar¬
toffeln haben schon einige von uns geholsen . Dann begann
das Distelnstechen und Steineklauben , eine mühselige Arbeit .'
Die Jungen erlebten am eigenen Leib « , wieviel Arbeit und
Schweiß Loch dazu gehört , bis es zur Ernte kommt . Die
Wiesen betraten wir mit keinem Schritt mehr . So regnerisch
und kalt der Mai gewesen war , so warm und trocken wurde
der Juni , Gerade zur rechten Zeit . denn jetzt begann die
Heuernte . Da kamen alle  Jungen zum Einsatz , denn nun
war jede Hand für den Bauern wichtig . Und es war heiß
alrf den Wiesen ! Gut , daß wir die Günz hatten . Die
mußte Staub , Schweiß und die Hitze wegnehmen . Und wohlig
erfrischt sanken die Jungen abends in ticsen Schlaf.

Das schönste bei der ganzen Erntehilfe war aber das
Abendbrot , dos die Jungen von der Bauersfrau bekamen.
Wenn sie ins Lager zuvüiKe 'hrten , erzählten sie mehr von dem
Essen als vvn der Arbeit . Sooo dicke Wurst aus der Dose;
sooo sahnige Milch ; sooo herrlichen gebratenen Speck . Und
wie oft « in Ei ! Mir lies das Wasser im Munde zusammen,
wenn ich davon hörte . Am Dienstag nach Pfingsten machten wir
die erste größere Wandr -vung . Günzburg war das Ziel . 16
Kilometer Glück muß der Mensch haben , es war gerade
„Freimurkt " . Diese Freudel Nachmittags saßen wir an der
Donau , wo die Günz hineinmündet . Und die fließt mal
ins Schwarze Meer ? Kaum zu glauben ! ' Vierzehn Tage später
stieg die langersehnte Reise nach Ulm  und Dlaubouren.
Die Jungen haben ja ausführlich in ihren Briesen davon
berichtet . Wie schön ist doch unser deutsches Vaterland ! Dieser
gewaltige Turm des Münsters . 16S Meter , 768 Stufen ! Und
die Berge und Felsen bei Blaubsuren ! Da müßte unser Lager
lügen ! Aber ob ' s da auch so viel zu essen gibt ? Danach sah
dieser vornehm « Ort nicht aus.

Ja , und nun haben wir 'wieder eine Reise vor , diesmal
eine ganz große : wir wollen indie Alpen!  Es
wäre ja äuch nicht richtig , 13g Kilometer davon entfernt
und dann nicht hin ? Das wäre das gleiche , als wenn ein
Schwabe Bremen besucht und nicht an die Nordsee fährt.
Also nix wie hin ! Aber , aber . einen Haken hat die Geschichte.
Wir haben nicht genug Geld . 8 Mark spendiert wieder der
Lehrerbund . Für Ulm damals hat er 4 Mark ausgegeben.
Die Reise in die Alpen kostet aber viel mehr.

Darum bitten wir , liebe Eltern , lieber Onkel , liebe Tante,
liebe Großmutter , stiftet Ihr auch ettqas zu dieser Fahrt?
16 bis 17 Mark wird sie einschließlich Uebernachtmig kosten.
Drei bis siins Tag , wollen wir unterwegs bleiben . Das Essen
brauchen wir nicht zu rechnen , das nehmen wir hier aus dem
Lager mit . Dürfen wir mit Eurer Hilfe rechnen?

Krieg mit Rußland
Als wir am Sonntagmnrgen aufwachten , erzählte uns

unsere Führerin , daß Rußland uns den Krieg erklärt habe.
Zuerst wollten wir es nichtg lauben . war Rußland doch unser
Verbündeter und hatte mit uns ein Freundschaitsabkommen
abgeschlossen . Unser erster Gedanke war : Wird der Krieg noch
länger dauern ? Müssen wir noch einige Wochen länger hier
bleiben ? Dann aber kam der Gedanke : Vielleicht kommen
wir dadurch ja noch eher nach Hause , denn unsere Soldaten
und Waisen find unvergleichlich . Aber man konnte es sich ja
auch denken . Saß es noch einmal zu einer Auseinandersetzung
zwischen Nationalsozialismus und Bolschewismus , der in
Rußland herrscht , kommen würde . Um 1V Uhr verlas Dr.
Joseph Goebbels eine Proklamation des Führers , die zugleich
ein Aufruf an das deutsche Volk fein sollte . Wir waren ganz
gefesselt von det siegesbewußten Rede : „ Sv werden wir " ; so
sagte Dr . Goebbels , „ noch einmal das Schicksal der deutschen
Nation in die Hände unserer tapferen Soldaten legen ." Mit
einem Siegheil auf den Führer endete die Rede . Schon in den
nächsten Tagen meldete das OKW . über das siegreiche Vor¬
gehen unserer Ostarmee , die aus den Narvikkämpfern be¬
stand , die ja schon in Norwegen Heldenhaftes geleistet haben.
Sie haben sich genau wie alle anderen Soldaten zum Ziel
gesetzt , um die Zukunft des deutschen Volkes zu kämpfen.
Ost werden wohl deutsche Kampfgeschwader starten , um ge-
epeinsam mit dem Heer und der Notte gegen den neuen
Feind zu kämpfen und zu siegen . Aber eines ist uns gewiß;
„Wir sind und wsr bleiben Neger . '

Jngeborg Beenecke,
KLV .-Lager Eersseld in der Rhön.

400 7a>ire Lischeramt in Bremen
Am heutigen Tage, dem 20. Juli 1841, kann das

Fischeramt Bremen auf ein 4ÜOjähriaesBestehen zu¬
rückblicken. Ueber eine derart lange Zeitspanne würde
sich bestimmtviel schreiben und erzählen lassen. Gegen¬
wärtig mutz es allerdings einer späteren Zeit vorbe¬
halten bleiben, über die Geschichte des Fischeramtes
ausführlicher zu berichten. Eine solche Aufgabe wird
besonders dadurch vielseitig und lohnend, weil durch
die Jahrhunderte hindurch das Fischeramtstets gleiche
Interessen unserer Vaterstadt gegenüberden Anliegern
der Weser mit vertreten hat. Heute wollen wir uns mit
der Feststellungbegnügen, datz es dem Fischeramtmög¬
lich war, trotz aller Wirrnisse in der Zeit der vergange¬
nen Jahrhunderte seinen traditionellen Weg weiter zu
gehen. Es sei nur gestreift, mit welchen Schwierigkeiten
es um seinen Bestand besonders im 17. Jahrhundert
gerungen hat. Mitteilungen hierüber werden später
folgen.

Oft wird die Frage aufgeworfen: Wer oder was ist
das Fifcheramt? Hierüber geben die nachstehenden Aus¬
führungen einen kurzen Aufschluß:

Das Fischeramt in Bremen gehört zu den früheren
sogenannten „Aemtern", d. h. gewerblichen In¬
nungen.  die in Bremen bis zum Inkrafttreten der
Gewerbeordnungbestandenund auf Grund des bis da¬
hin in Geltung gewesenenöffentlichenRechts Rechts¬
fähigkeit besessen haben. Das Fischeramt ist nach dem
Inkrafttreten der Gewerbeordnung mit ausdrücklicher
Genehmigung des Bremer Senates als rechtsfähiger
privatrechtlicherVerein bestehen geblieben, und zwar
aus folgendenGründen:

„Durch das Privileg Kaiser Karls  V . vom
20. Juli 1541 ist dem Rat der Stadt . Bremen die
Fischereigerechtsame auf der Weser von Hoya bis zur
„salzigenSee" verliehen worden; der Rat hat die Aus¬
übung dieses Rechts seinerzeit dem Fischeramtin Bre¬
men übertragen, das daraufhin jahrhundertelang auf
der genannten Weserstrecke gefischt hat. Durch den
Vertrag zwischen dem bremischen Staat und dem

Fischeramtvom 26. Oktober 1882 sind die dem Fischer¬
amt vom Rat eingeräumten oder auf Grund Her¬
kommenszustehendenBefugnissezur Ausübung der
Fischerei in der Weser und Lesum, soweit bremisches
Staatsgebiet in Frage kommt, mit dem 1. Januar
1995  an den bremischen Staat zurückgefallen(vergl.
auchH 8 Abs. 2 des Fischereigesetzes vom 17. Ma, 1888
— Brem. Eesetzbl. S. 136—). Der Staat hat daraufhin
die Fischerei in der bremischen Weser für die Zeit vom
1 Januar 1908 bis zum 31. Dezember1814 gegen Ent¬
schädigung dem Fischeramtüberlassenund mit Wuckung
vom 1. Januar 1913 mit dem letzteren einen Pacht¬
vertrag abgeschlossen, durch den die Berechtigung zur
Ausübung der Fischereiinnerhalb des unter bremischer
Staatshoheit stehendenFlußgebiets der Weser an das
Fischeramtverpachtetworden ist. Dieser Pachtvertrag ist
kni Jahre 1928 erneuert worden. Auf der preußischen
Seite der Weser unterhalb der Stadt Vegssack übt das
Fischeramtdie Fischereiauf Grund des Privilegs Kai¬
ser Karls V. noch heute aus. Dieses Recht ist auch m
das preußische Wasserbuch eingetragen word'en.

Inmitten des großen Ringens unseres Vaterlandes
UM seine Freiheit und gesicherte Zukunft betritt das
Fischeramtdie Schwelleeines neuen Jahrhunderts . Es
ist sich auch seiner fetzigenAufgabe im Kampf um die
Ernährung bewußt und hat alle .erforderlichenSchritte
hierfür zielbewußt unternommen. — Hingewiesen sei
in diesem-Zusammenhangauf den im Staatsarchiv vor¬
bereiteten Faksimilre - Druck des Pri  v i l eg s
Kaiser Karls V. von 1841, das eines der wichtigsten
war, dessen sich die Siadt Bremen von Kaisers und
Reichs wegen zu erfreuen hatte. (Näheres darüber
siehe im heutigen Feuilleton.) Er bringt alle Fein¬
heiten der äußeren Gestaltung der Urkunde ausgezeich¬
net zur Anschauung, auf einem Beiblatt führt Archiv-
direktor Dr. Prüf er  in die mit der Urkunde zusam¬
menhängenden geschichtlichen Verhältnisse ein.

Vauerntraditisn im Straßennamen
Vor einiger Zeit wurde an dieser Stelle über H eme-

linaer Straßennamen  geplaudert , die auf alte
Flurbezeichnungenzurückzuführen sind. Aber auch viele
andere hiesige Straßennamen bergen in sich eine Tra¬
dition, deren Erhaltung wünschenswertist, selbst dann,
wenn die jetzige Form bei einer Bereinigung der Stra¬
ßennamen verschwinden müßte, weil es im großen Bre¬
mer Stadtgebiet noch mehr Straßen des gleichenNa¬
mens gibt.

Als Hemelingen durch die Jndustrieanstedlung fast
von Jahr zu Jahr wuchs, als infolgedessen immer neue
Straßen entstanden, da prägte der Bolksmund für diese
Straßen — st« waren ja zuerst unausgebaute Wege —
Namen, die vielfachmit dem dort liegenden Landbesitz
bzw. den Bauernhöfen verknüpft waren. Diese Namen
sind bis heute geblieben. So erinnern mehrere Straßen
an die Hemelinger Bauernfamilie Klauß, nämlich die
Annenstraße (Anna Klauß), die Bischofsnadel(so be¬
nannt nach einem Vorfahren des Bauern Klauß namens
Bischof) , die Klaußstraße, die Seekampstraße(nach einem
Vorfahren der Familie Klauß namens Seekamp). Die
anderen „Namenstraßen" erinnern an folgende Persön¬
lichkeiten aus Hemelingen: Auguststraße an August
Brauns früher ein Mitinhaber der Hemelinger Dampf-
ziegelei, Vehrensstraßean einen Vorfahren des Bauern
Osmers, Bernhardstraße an Bernhard Osenbrück(Mit¬
inhaber der. früher hier ansässigen Maschinenfabrik
Osenbrücku. Co.), Bertramstraße an den Zolleinnehmer
Bertram, Vollmannstraße an den Bauern Liier Äoll-
mann und sein tragisches Geschick, Bösestraße an den
Oberlehrer Böse, Brinkmannstraße an den Hauptlehrer
Vrinkmann Brunostraße (eigentlich Vrünestraße) an
den Müller Brüne Ehlers, Diedrichstraßean Diedrich
Willens, den früheren Mitinhaber der Silberwaren-
fabrik M. Willens u. Söhne, Ferdinandstratzean den
Bauern Ferdinand Thier, Georgstraße an Georg Kir-
bitz, Henriettenstratze an Henriette Früchtnicht, Her¬
mannstraßean Hermann Lange, Johannesstraße an Jo-
hanes Seekamp, Karlstratzean Karl Schramm, Ludwig¬
straße an Ludwig Flammänn, die Malerstraße an den
Maler Tägtmeyer, früher Gemeindevorsteherin Heme¬
lingen, Meierstraße an die Familie Meier, Vorfahren
der Familie Wöltjen, Passenstraßean die Familie Passe,
Sanderstrahe an die Bauernfamilie Sander und Wil¬
helmstraßean Wilhelm Osenbrück.

So ist in unseren Straßennamen eine örtliche Tra¬
dition enthalten, die zurückreicht in die Zeit des
Vauerndorfes Hemelingen und in die ersten Anfänge
der Industrialisierung. Sie zu kennen, ist auch für die
heutige Generation lehrreich. rg.

Arbeitstagung der DAF. Die Ortswaltung Hastedt
und Howisch führten im GemeinschaftshauseDeichbruch¬
straße die erste gemeinsameArbeitstagung durch. Nach
der Begrüßung durch Ortsobmann Klenke  nahm als
Redner des Abends Kreisorganisationswalter K r a cke
das Wort über die Aufgabe der DAF. als eines Fun¬
daments der Heimatfront in dem gewaltigen Ringen
der Gegenwart. Mit der Führorehrung wurde die Ta¬
gung der DAF.-Walter uno -Warte beschlossen.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingen
des HauptgesundheitsamtsBremen liegen in der kom¬
menden Woche wie folgt: Montag von 14.30 bis 16.30
Uhr in Hemelingen, Elockenstraße3; Dienstag von
14.30 bis 13.30 Uhr in der Volksschulein Osterholz;
Dienstag von 18 bis 16 Uhr in der Volksschule in Ar¬
bergen; ' Mittwoch von .14.30 bis 18.36 Uhr in der
KnabenschulePostweg; Freitag von 10 bis 11 Uhr im
Parteihaus , SebaldsbrückerHeerstr. 16.

Unter demGKolieitsadler
NSDAP.

Achtung Fahnenträger! Donnerstag, 84. Juli , Antreten des
Fahnenblocksmit Fahne und zwei Begleiter in Dienstbluse, 20 Uhr,
im Garten der Kreisleitung.

Ortsgruppe Findorff. Montag, 21. Juli , 20.30 Uhr. Sitzung der
Politischen Leiter und Helfer im Lloydhetm, Hemmstraße.

Ortsgruppe Habenhausen. Politische-Leiter-Sitzung am Montag,
21. Juli , 20.30 Uhr. in der Dienststelle.

Ortsgruppe Hansa. Montag, 21. Juli , 20 Uhr, im Wilhelm-
Deckei'Haus. Saal 1, Schulungsvortrag für alle Politischen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen sowie-NS.-Frauenschaft. An¬
schließendStabs - und Zellenleiter-Sitzuna.

Ortsgruppe Hastedt. Montag, 21. Juli , 20 Uhr, rechnen die Zellen-
leiter in der Geschäftsstelleab. - - Briefkästen leeren.

Ortsgruppe Sebaldsbruck. Montag. 20 Uhr, Sitzung der Stabs -,Zellen- und Blockierterim Eemeinschaftshaus.
Ortsgruppe Peterswerder. Dienstag. 22. Juli , Sitzung der Politi¬

schen Leiter in der GoldenenKugel, Hamburger Straße 220. Anfang
20 Uhr. .

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe FeLelhöre». Dienstag, 22, Juli , 26 Uhr, Zusummen-

kilnst aller Zellen- und Blockfrauenund Sachbearbeiterinnenin der
Geschäftsstelle, Häfen 86.

Ortsgruppe kröpelingen. Treffen sämtlicherMisglleder am Mitt¬
woch, 28. Juli . 18.80 Uhr. Endstation Burg.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag, 22. Juli , 18.15 Uhr, Ee-
meinschasisnachmittag, Brautstrahe 15. Am zahlreiches Erscheinen
wird gebeten

Ortsgruppe Peterswcrder. Alls Amtswalterinnen und Referen-
tinnen werden gebeten, am Dienstag. 22. Juli , 20 Uhr. in der Ge¬
schäftsstelleder NSDAP., Hamburger Straße 58, zu einer Be¬
sprechungunbedingt zu erscheinen.

Ortsgruppe Judustriehufcu. Montag. 21. Juli , 15 Uhr, Zusammen¬
kunft aller Frauen. Leiterinnen müssen unbedingt erscheine«. I

Ortsgruppe Nablinghauseu-Lankeuau. Donnerstag, 24. IM,
20 Uhr, Frauenschaftsabendim Parteihaus.

Hitler-Jugend
B-uustrelfendlenst. Heute, g Uhr, nach Alarm 10 Uhr, Öfter-

tdrstrahe 34, in Uniform mit Sportzeug antreten.
Bund DeutscherMädel

Mäd-Igruppe 22/75. Dienstag, 22. Juli . treten sämtlicheMädel
um lg.80 Uhr aus dem Sportplatz am Kuhhirten zur Gymnastikan.
Freitag, 25. Juli , Eruppenappell, antreten 19.80 Uhr, norm Heim.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag, 21. Juli

Ortswaltung Osten. Stabswaltersitzung in der Dienststelle.
20.30 Uhr. .

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Vlockobmanner der Zelle 09
in der Dienststelle, 19.30 Uhr. — Sitzung der Blockobmännerder
Zelle 06 bei Walter, Große Johannisstraße 21, 20 Uhr. -

Ortswaltung Hohentor. Sitzung der Stabswalter im Lokal „Loh-
mühle". Langemarckstraße/Eck.e Mainstrabe, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Roland. Tagung der Stabswalter , Straßenzellen-
und Vlockobmannerin der Ortswaltung, Kahlenstraße1a, 19.30 Uhr.
— Die Ortswaltung bleibt vom 21. bis 26. Juli wegen Betriebs¬
ferien geschlossen. — Sprechabendefind montags und donnerstags
ab 18.30 uhr in der Ortswaltung.

Dienstag, 22. Juli
Ortswaltung Johann Gössel. Amtswalterfltzung mit Betrieb-,

obmännern in der Dienststelle, 20 Uhr.
Ortswaltung Wilhelm Decker. Sitzung der Straßenzellen-Obmänner

in der Dienststelle. 20 Uhr.
Mittwoch. 28. Juli

Ortswaltung Osten. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung einschl. tze»triebsobmänner in der Dienststelle, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Oslebshausen. Arbeitstagung sämtlicher Betriebs,

Obmänner und Zellenobmännerim Gemeinschaftshaus, 18 Uhr.
Ortswaltung Hufe. Sprechstundedes Ortshandwerksmeistersfür

Handwerksmeisterund Gefolgschaftjeden Mittwoch von 20—21 llhr
in der Dienststelle, Regonsburger Straße 78.

Donnerstag, 24. Juli
Kreiswaltung — Abteilung Presse und Propaganda / Schulung.

Sitzung der Schulungs- und Propagandawalter im Wilhelm-Deck,!«
Haus, Filmsaal, Eingang: Auf dem Kamp. 19.30 llhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder ZellekU
in der Dienststelle, 19.30 llhr. — Sitzung der Blockobmänn« der
Zelle 01 im Motorbootshaus, 19.30 -Uhr.

Ortswaltung Ostertor. Sitzung sämtlicher BetrieLsobmannerin
der Dienststelle, 20.80 llhr. .

Ortswaltung Hufe. Amtswalterfltzungbei Struckmann, Münchener
Straße 76/78, 20 Uhr.

Freitag, 26. Juli
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschafts¬

walter d. KFA. „Der Deutsche Handel" in der Dienststelle, 19 30 Uhr.
Ortswaltung Walle. Sitzung für sämtlicheMitarbeiter der Orts¬

waltung in der Dienststelle. 20 Uhr.
Ortswaltung Neptun. Sitzung der Stabs -, Zellen- und Betriebs¬

walter in der Dienststelle, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Findorff. Amtswalter- und BetriebsobmSnner-

Sitzung in der Gaststätte von H. Struckmann, Münchener Straße,20 Uhr.
Ortswaltung Pageniorn. Amtswalterfitzung in der Dienststelle,

Uhlandstraße1a, 20 llhr. ^
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Stadswalter , Straßen«

zellen- und Blockobmänner. Betriebsobmänner, Zellen- und Block-
obmänner sowie Ortsfachschaftswaltervon Handel und Handwerkin
der Kaiserhalle, Langemarckstraße, 20 Uhr.

Sonnabend, 2S. Juli
Ortswaltung Wilhelm Decker. Arbeitstagung sämtlicher Amts¬

walter und Amtswalterinnen bei Neumann, Ecke der Emder und
Nordstraße. 20 Uhr.

Wasserständeder Weser
17. Juli

Kann -Münden1.66
Tarlshasen

2.48
Hameln

1.73
MIndei

2.82
18. Juli 1.84 2.59 1.86 2.20
19. Juli 1.88 2.54 1.67 2.28
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Das Schauspielhaus in der Apieheit 1941/42
Vom Bremer Schauspielhaus wird uns geschrieben:
Die Sommerspielzeit  steht noch ganz im Zeichen

sommerlichen Frohsinns und ausgelassener Heiterheit . Eine
Uraufführung eröffnet sie am Dienstag , 22 . Juli : „Juch¬
ze i t s n a ch t inkognito " , Lustspiel mit Musik von Roland
Schacht/Musik von Erich Einegg , In den Hauptrollen wer¬
den sich zwei wichtige Darsteller der neuen Spielzeit vor¬
stellen : Elisabeth Vehlbehr und Werner Jantsch,

Werner Jantsch , der zugleich als 1 . Spielleiter verpflichtet
ist , zeigt mit dem zweiten Stuck der Sommerspielzeit seine
erste Inszenierung . „Treu , fleißig und reinlich"
heißt das Lustspiel vvn B , Lüthge , das am 1. August heraus¬
kommt und augenblicklich in Berlin den größten Theater¬
erfolg des Sommers darstellt.

Als drittes Stück folgt wieder eine Uraufführung . „Franz
der Zweite " , ein modernes Lustspiel von Heinz Edel¬
mann , und Rudols Rieth , Mit dieser Inszenierung beginnt
der 1 , Spielleiter Woligang Engels vom Hessischen Landes¬
theater Darmstadt sein « Bremer Tätigkeit

Am Areitag , 22 . August , er -olgt die festlich « Eröffnung der
Spielzeit 4941/42 mit einem großen Schauspiel , das einer
ganzen Reihe neuer Darsteller Gelegenheit gibt . sich in großen
Ausgaben der Menschengestaltung zu erweisen : „ Der
Fremd «'  von Anton Eoolen.

An weiteren Schauspielen und bedeutenden Problemstücken
erwarb das Schauspielhaus : „Achill unter den Wei¬
be  r n " von Hans Jüngst . Dieses Werk eines jungen deut¬
schen Dichters erlebk vor der ganzen deutschen Presse be¬
geistert begrüßt , seine Uraufführung am Deutschen Theater
in Prag . — „Jdothea"  von Hans Leip . Dieses Schauspiel
eines großen deutschen Sprachmeisters wird am „ Deutschen
Theater " in Berlin aus der Taufe gehoben . — „Mein¬
st  n e" Vvn Richard Billinger . Das jüngste Werk des Dichter ? ,
der vielleicht der wesentlichste Kops der deutschen Gegenwarts¬
dramatik ist . — „ G .e Witter" , von Adelbert Alexander
Zinn das erfolgreichst « Schauspiel des kürzlich verstorbenen
Dichters der im Schauspielhaus schon manchen Erfolg errang.

Ebensoviel Komödien  stellt das Schauspielhaus dem'
Publikum vor „Tos Konzert"  von Hermann Bahr.
Für diese last schon klassisch gewordene Komödie hat da?
Schauspielhaus in der kommenden Spielzeit eine besonders
.siiicklich « Besetzung zur Verfügung . — „Die Eisheili¬
gen ". vvn Adelbert A , Zinn . Tie letzte Komödje des Dich¬
ters die im Teutschen Theater Berlin mit großem Eriolg
unausgeführt wurde . — „Leinen aus Irland"  von
Stephan Kamare . — „Die  S ch m e t te  r l i n g s s ch l a ch t " .
von Serinann Sudermann . Der Riesenerfolg der Berliner
Aiiffiihriirra bewies erneut die unverwüstlich « Lebenskraft die¬
ser herrlichen Komödie . — „Protektion"  von Gustav
T -aviS . .- - „ Duett zu Trrtt"  von Leo Lenz . Lenz gehört
mit seinen Erfolgsstücken wie „ Hochzeitsreise ohne Mann " zu
den beliebten Autoren des Schauspielhauses.

.Mff seinen Singspielen  greilt das Schauspielhaus aus

einen der größten Erfolge zurück , den es überhaupt je zu
verzeichnen hatte . „ T a s kleine Hoskonzert " , Seit der
ersten Aufführung sind die Stimmen im Publikum nie ver¬
stummt , die « ine Wiederholung dieses bezaubernden Werkes
forderten . — „ V c i l che n red o u te " von Charles Cernö
wird seit Monaten vor dem ausverkauften Hause des Ber¬
liner Stataskheatsrs gespielt . — „Theres und die Ho¬
heit"  Vvn Walter Erich Schäfer . Ein Singspiel aus dem
Wien der Biedermeierzeit . -

Tazu kommen , wie In jedem . Jahr , vier oder fünf beson¬
ders sorgfältig ausgewählte Klassiker , Vorgesehen sind in die¬
sem Jahre Goethes „ Jp h i ge n ie " , Lessings „Minnavon
Barnhelm"  und Shakespeares „ H a in le t " .

Eine Reih « von Uraufführupaen glüht noch im Schmiede-
ieuer der dichterischen Arbeit . In engster . Gemeinschaft mit
der Dramaturgie des Schauspielhauses wird an der endgül¬
tigen Form gehämmert , Ihre Bekanntgabe soll erst « rsolgcn,
wenn das fertige Werk vertraglich erworben wurde,

, Dr . 'iVsIt .er Xocli

Was bisher nur wenigen Bevorzugten aus den Schätzen der
Trese , des alten bremischen Archivs , zugänglich war , ein ehr¬
würdiges Pergament mit der Unterschrist Kaiser Karls V.
und seinem anhängenden Siegel , kann heute jeder Liebhaber
der Geschichte sür wenige Mark sich in täuschend ähnlicher
Nachbildung erwerben.

Gerade heute zur 466jährigen Wiederkehr des Tages , an dem
der Kaiser dieses wichtige Privileg „ den ersamen unseren
und des Reiches lieben getrewon bürgermaifter und Rath der
Etat Bremen " erteilte , hat der Verlag von Carl Schünemann
es herausgebracht und damit dem bremischen Fifcheramt eine
schöne Gabe aus den Geburtstagstisch gelegt . Denn diese alte
Zunft oder dieses Amt , wie man hier in Bremen sagte , sührt
seinen Ursprung und seine Rechts bis auf den heutigen Tag
aus eben dieses Privileg zurück . Danach sollte die - Stadt Bre¬
msn die Fischerei auf der Weser von der Hohacr Brücke bis
in die salzene See sowie aus den zuströmenden Gewässern der
Ochtum , Lesum und Hunte haben.

Aber weit mehr -noch steht in diesem grundlegenden Per¬
gament , nämlich die Anerkennung der Hoheit des Bremer
Rates über den Strom . Das hieß , daß kein Lattdesfllrst - Burgen
an dieser Lebensader des bremischen Wohlstandes errichten
und Zoll erheben dürfe . Auch erhielt die Stadt das Recht , jede
Art von Gewalttat gegen die Schiffahrt selbst zu verfolgen , auch
über benachbartes Land hinweg , denn schon oft war Sceranb
von den Butjadinger und friesischen Gewalthabern adeliäer
und ntchtadeliger Herkunst ausgeübt worden . Seltsame Be-

Äus der Änekdotenklste
Adolph Nkenzel erhielt eines Tages den Besuch der damals

in Berlin sehr beliebten Dortvagskünstlertn Ernestine Weg-
ner , die ihm jedoch unbekannt war Sie klingelte stürmisch
an seiner Tür , und Menzel , der sich nicht gerade in der besten
Laune befand , öffnete ihr und svagtc ungehalten:

„Wer sind Sie ? Und was wünschen Sie ? "-
„Na , Herr Professor , kennen Sie mich nicht ? Ich bin doch

die berühmte Wegnerl"
„Na , und, . . ,? " fragte Menzel,
„Die Wegner vom Wallner -Theaterl Und was ich wünsche?

Jchmöchte , daß Sie mich malen ! Kostenpunkt Nebensache !"
Menzel ärgerte sich über diese freimütige Art und ent-

gegnete schare:
„Was heißt hier malen ? Sie sind an die falsche Tür ge¬

raten ! Merken Sie sich : Plakate male ich nicht !"
Damit schlug er der Verdutzten die Tür vor der Nase zu,

»

An einem Hof wurde einmal in Gegenwart der regieren¬
den Königin über die Frauen gesprochen . Ein Hofmann ver¬
stieg sich zu der Behauptung , es gäbe aus der ganzen Wels
nur drei wirkitch edle Frauen . '

griffe von Menschenrecht und Lrdnung müssen diese Leute
gehabt haben , wenn sie die Tonnen und Seezeichen , sür . die
ein bremisches Amt sorgte , versetzten oder entfernten , um sich
dann der infolgedessen gestrandeten Schisse und ihrer Waren
zu bemächtigen und sich aus Recht und altes Herkommen zu
berufen.

Viel lebendige Anschauung wird der Leser aus dem Stu¬
dium dieses Dokumentes gewinnen . Das Lesen wird ihm
durch den beigegebenen wortgetreuen Abdruck mit den nötigen
Erklärungen erleichtert . In die damalige bremische Politik
und die Verhältnisse , unter denen das Privileg gewonnen
worden ist . führen ihn die sorgfältigen Erläutetungen ein,
die der bremische Staatsarchivar Dr , Prüscr dazu geschrieben
hat . Daraus wird er auch erfahren , wie es möglich war , daß
das kleine Bremen , obwohl es im protestantischen Lager
stand , gegen die angestrenateix Machenschaften seines Wider¬
sachers . dcS Erzbifchoss Christoph , einen solchen Erfolg errang
und gleichzeitig noch andere für seine Entwicklung zur freien
Reichsstadt hochbedeutsame Privilegien bei dem mächtigen
Kaiser erwarb.

Sinnsällixi erscheint auch in diesen , Dokument die Größe
des Reiches , in dem die Sonne nicht unterging , denn dem
Namen des Kaisers folgt eine verwirrende Menge von Machi-
titeln , wie sie die Heiratspolitik der Habsburger eben zu¬
sammengebracht hatte . So wird auch in manchen Formeln
und Beiläusigkciten dieser Urkunde uns die Deraanacnheit
lebendig . N tzv

Un ; ei "e kühnen meicisn

Schauspielhaus . Für die Eröffnung der Sommerspielzeit
„Hochzeitsnacht inkognito"  hat das Schauspielhaus
ein verstärktes Orchester verpflichtet , das unter der Leitung
von Kapellmeister Emilio Stolfa spielt . Die Inszenierung
liegt in den Händen von Hans Tannert , Die Tänze studiert
Jngeborg Hossmann ein . Die Bühnenbilder entwirft Rudols
Engel

Sofort bestürmten ihn die Herrscherin und mit ihr ihre
vielen Hofdamen , zu sagest , wer nach seiner Ansicht diese
drei bemerkenswerten Frauen seien . Der Hosmann wollte
zuerst nicht mit der Sprache heraus . Schließlich aber sagte er:

„Die erste dieser Damen sind Eure Majestät !"
„Und die zweite ? "
„Die zweite ist meine Frau !"
„Und wer ist die dritte ? " begehrte man zu wissen.
„Ihren Namen nenne ich nicht ; es ist eine der hier an¬

wesenden Damen des Hofes !" sagte der kluge Hofmann.

Der Maler van Dhck hatte einmal das Gemälde einer Für¬
stin vollendet . Die Dargestellte war sehr zufrieden , land je¬
doch , daß ihre Hände schöner gemalt seien , als sie in Wirk¬
lichkeit waren , Sie fragte den Meister nach dem Grunde,

Van Dhck erwiderte lächelnd:
„Diese Hände sind es , aus denen ich meine Belohnung er¬

halten werde !"
H

König Karl XII , von Schweden war seinen Soldaten in der
Tapferkeit , aber auch in der Entsagung leuchtendes Vorbild
und wußte aus Grund dieser Eigenschaften auch in schweren
Tagen die Disziplin aufrechtzuerhalten Das zeigte sich be¬
sonders in seinem letzten unglücklichen Feldzug in iolgender
Begebenheit:

Einer seiner Soldaten war mit der Güte des gelieserte«
Brotes nicht zufrieden . Er trat vor den König hin , reichte
ihm ein Stück dieses Brotes und fragte in unverschämtem
Ton:

„Sagen Sie selbst , Sire ob ein Soldat das hier esse»
kann !"

König Karl tat so . als ob er die Dreistigkeit nicht bemertz
Er nahm das Brot hin und aß davon , wobei er bemerkte:

„Ich gebe ẑu, ' daß ich schon etwas Besseres gegessen hab !,
aber es ist Krieg , und infolgedessen bin ich auch mit dm
hier zuiriedenl"

Hisse Antwort verblüffte den Soldaten , so sehr , daß »
sich beschämt abwandte und beiseite zu seinen Kameraden
schlich.

Als der alte Heim Schleiermacher vorgestellt wurde , sagte ei:
„Sind Sie der berühmte Schleiermacher ? '
Schleisrmacher antwortete bescheiden , er sei der einzige

Prostssor und Prediger seines NamenS in Berlin . WwLM
Heim offenherzig sagte:

„Na , da bin icb aber erstaunt ! Ich habe Sie mir als aw
sehnlichen , großen Mann vorgestellt weil die Dapien mit
solchem Eifer iu Ihre Kirche strömen.

Ein kaiserliches Privileg vom 20. Juli 1541

Wenn eS jetzt so richtig warm ist, freuk sich vle ganze Familie auf den kühlen Nachtisch, de» oft zum
Hauptgericht wird . Er ist erfrischend leicht und doch dabei sättigend und nahrhaft . Besonders gut schmeckt
er mit rohem oder gekochtem Obst , das Sie dazurekchen oder schichtweisemit dem Pudding in eine Schale
füllen . Mondamin -Puddinge erhalten Sie auf die jeweiligen Abschnitte Ihrer Nährmtttelkarten.

. Gesellschaft m . d . h . » Serlta - Lharlottendurg 4
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Sartensachbcratcr lernen

Am letzten Sonntag versammelten sich an über dreißig
Fachberater der Kleingärtnervereine in dem ersten Lehr¬
gang der Abteilung Kleingarteubau . Wenn auch der
einzelne manche Ratschläge und Anregungen sür die
Behandlung von Kemnscknlturen aus den Beispiel - und
Versuchsanpslanzungeii sowohl in bezug aus Sortcn-
sragen , Bodenbearbeitung als auch aus Ergebnissen von
Ertragszifsern mitnehmen konnte , so galt doch die
Hauptarbeit dieser Zusammenkunft der jetzigen Som-
merbehandlung der sür den Kleingarten so wertvollen
Baumform des S p i n d e l b u s ch e 8 , Dieses Thema
wurde dann auch gründlich behandelt und anschließend
noch einmal mit der Vorsührung zahlreicher auischluß-
reick>er Lichtbilder ergänzt.

In den letzten drei Jahren ist von uns immer wie¬
der aus diese sür den kleinen Garten so geeignete Baum-
iorm hingewiesen worden , Ersreulicherweise sind viele
Gartenfreunde dem Rni zur bevorzugten Anpflanzung
dieses kleinförmigcn LbstbaumeS gefolgt . In manch
anderen Fällen sind auch die Kleingärtnervervinc dahu
übergegangen , den spindelbusch in Sammelbestellungen
für ihre Kleingärtner zu beziehen . Es ist angebracht,
hier noch einmal darauf hinzuweisen , was bei dem
Kaus , bei der Pflanzung und allgemeinen Pflege dieser
Baumform , die sich durch Kleinfvrmigkeit und sehr sri 'ihtz
Tragbarkeit auszeichnet , besonders zu beachten ist.

Der Spindclbufch
> 'Seine Vorteile , früh einsetzende Fruchtbarkeit bei für

den kleinen Garten erwünschter Kleinsörmigkeit gründen
sich auf die zueinander richtig abgestimmte Verbindung
von Unterlage , Edelreis und Bodenverhältnisse , In der
Unterlagenfrage muß sich der Gartenfreund auf den
verantwortungsbewußten Banmfchnlfachmann verlassen.
Tpindelbüsche sind daher nur von der Spezial -Obst-
baumschule dieser Obstbaumform zu kausen oder von
einem ortsansässigen Fachmann , der sie von dieser be¬
zieht , Der Spezialfachmann weiß . , zu welcher Sorte
welche der verschiedenen schwachwüchstgen Unterlagen ge¬
hört , Von irgend woher ^beliebige Spindelbüsche zu be¬
ziehen , die nur der Form nach diesen Namen verdienen . ,
führt nur zu Fehlschlägen , Wenn auch die Bodenver¬
hältnisse eine Rolle mitspielen sür die Entscheidung der
zu wählenden Unterlage , so kann im kleinen Garten
jedoch umgekehrt verfahren werden , Wiv können den sür
die schwachwüchsige Unterlage erforderlichen guten
Boden voraussetzen und in den Fällen , wo es sich nm
erst neu in Kultur genommenes Land handelt , dann
unsere Obstbanmrabatte mit den Spindelbüschen die
notwendige Pflege und Bodenverbesse¬
rung angedeihen lassen.  Den guten , nährstofi-
krästiaen , humusen Boden braucht der Spinbelbusch,
2,50 Meter , besser 3 Meter pflanzen Sie diese Bäume
auseinander . Wählen Sie am Vorteilhastesten nur den
Apfel  für diese gerade sür diese Frucht bewährte
Obstbanmsorm , Bei der Birne stellen sich mehr Schwie¬
rigkeiten ein , und diese ist sür uns in der Bnschsorm,
die bei der Birne von Natur aus gern pyramidal wächst
und daher klcinsörmiger bleibt , immer noch am geeig¬
netsten , Beim ' Apfel haben Sie dagegen neben den auf¬
gezeigten Vorteilen mit dieser Baumform des . Spindel¬
busches die Möglichkeit , durch die größere Anzahl der
hiervon auch im kleinen Garten unterzubringenden
Bäum « zahlreiche verschiedene Sorten anpflanzen zu
können , und Sie haben die Gewähr , als weiteren Vor¬
teil dieser Baumform , Früchte erster und bester Güte
ernten zu können.

Die Sommerbehanblung

Wenden wir uns nun unserem heutigen Thema zu.
Mit der eingetretenen und sicher weiter erfolgenden Zu¬
nahme des Spindelbusches in zahlreichen Gärten Bre¬
mens erwächst nun aber auch eine große Pflicht und das
ist die richtige Behandlung  dieser Baumform in
bszuF auf Schnitt und sonstige Maßnahmen zum Auf¬
bau und zur Fruchiholzerziehung des Baumes . Werden
hierzu die notwendigen Arbeiten und die aus der .Er¬
fahrung heraus als günstig erkannten AusführungS-
»eiten versäumt , dann wird die Baumform stets nur ent¬
täuschen . Dann können Sie weder die Entwicklung eines
TpindelbuscheS mit allen seinen erwünschten . Borteilen
erwarten , noch die Notlösung eines Buschbaumes , in
welcher Form die auf S Meter gepflanzten Bäume dann
im übrigen viel zu eng stehen.

Einmal richtig begriffen und in ihrer Handhabung
aus wenige gruudsätzliä -e aber um so wichtigere Arbeiten
zusammengedrängte Maßnahmen richtig verstanden ist
die Pflege des Spindelbufches durchaus einfach . Nach dem
bei - der Pflanzung durchzuführenden ersten Ausbau-
schnitt , d , h , nach dem ersten kurzen Nückschnitt , der erst
die Tragfähigkeit und den kräftigen Ausbau gewährleisten
muß , kommt der S o m m e r b c h a n d t n n g des Spin-
delbuschcs die größte Bedeutung zu , Wir wollen uns
darum dieser Arbeit , die jetzt , von Mitte Juli an bis
spätestens zur zweiten Augusthälste , durchgeführt werden
muß und die wir den Fachberatern am Anjchamiugs-
matcrial der Bäume des Bcrftichs 'gartcns aufzeigten , zu¬
wenden.

1. Der jung gepflanzte Spindelbusch

Der bei der Pflanzung dem ersten kurzen Nückschnitt,
dem Aufbauschnitt unterzogene Spinbelbusch hat bis zum
Sommer zahlrciclie Seitentrievo gebildet . Diese neuen
Triebe werden jetzt in der zweiten Julihälste herunter-
gebunden , d . h . in die Waagerechte  gebunden . Hier¬
durch werden die in den Blättern erzeugten Ausbaustosse ,
gespeichert , und dadurch wird die Bildung von Frucht¬
knospen gefördert . Niemals dürfen diese Jungtriebc aber
bogenförmig zu weit nach unten gezogen werden , da
dann aus den höchsten Stellen des Bogens nur vermehrt
Holztricbe durchtreibe » . Also in die Waagerechte binden!
Geschnitten wird an diesen jung gepflanzten Bäumen im
Sommer nicht,

2 . Der Lorcttcschnitt in den nächsten Jahren , M

Die - vorjährig in die Waagerechte gebundenen Seiten-
tricbe sollen sich inzwischen zur Fruchtholzzweigcn aus¬
gebildet haben . Nun kommt es immer wieder vor , daß
einzelne wohl anfänglich auch zu Fruchtknospen ange¬
setzte Augen dann nachher doch durchschießen , d. h . sich .
zu Holztrieben entwickeln — sei es infolge Frostschadens tz
in der Blüte , infolge Ernährungsstörungen o . ä . Hat
ein solcher SeitSnsriichtzweig nun dadurch 3 , 4 , ö oder
gar noch mehr Holztricbe neben dem Vcrlängerungs-
trieb , so werden alle diese Holztricbe an dem vorjährigen
in die Waagerechte gezogenen Iruchtholzzweig nach dem
sogenannten Lorcttcschnitt , d , h . aus Stummel , zurück-
geschnitten . An jedem Zweig und Trieb sehen Sie am
Grunde ein oder zwei bedeutend kleinere  DIättchen
stehen . Bis aus diese ein oder zwei vorhandenen kleinen
Blattchen am Zweiggruobe werden die Hol ) ttiebe weg¬
geschnitten , also bis aus ganz wenige Millimeter . DaS
ist der gleichfalls im Juli , wenn die Triebe knapp Blei¬
stiftstärke erhalten haben und kurz vor dem Verholze»
stshtzn , auszusührende Loretteschnitt zur Erzielung von
Fruchtaugen.

3 . Und wieder in die Waagerechte binden

Nachdem der vorstehend skizzierte Loretteschnitt , der ins¬
besondere alle Vergabclungstriebe erfassen soll , an den
mehrjährigen Spindelbüschen vorgenominen ist , wird der U
eine verbleibende Verlängerungstricb , sofern er nicht 01
schon durch natürlichen Wuchs oder durch den cvtl , vor¬
handenen Fruchtbchang heruntergezogen wird , genau
wie wir es unter 1, beschrieben haben , io die Waage¬
rechte gebunden . Je nachdem wieviel Triebe herunter-
zebunden werden müssen , wird die entsprechende Anzahl
oon Bastsäden etwas ticser am Mittelstamm befestigt.
Es werden diese dann einzeln hochgenommen und die
herunterzubindenden Triebe in der gewünschten Lage
der Waagerechten festgeheftet . — Soviel heute von der
wichtigen Sommerbchandlung des Spindelbufches , die
Sie auf keinen Fall versäumen dürfen , aus jeden Fall m
in der ersten Augusthälste beendet haben sollen.

Wir merken uns noch >0

In manchen Stadtteilen . brachte der Regen der setzten
Woche 60 Millimeter Wasser . Jeder Gartensreund atmete
erleichtert aus , sah er doch nun die Möglichkeit zu neuem
Wachsen und zur Neubestellung seines Gartens . Ver¬
säumen Sie pun auch nicht , die in unseren letzten Rat¬
schlägen -aufgeführten Aussaaten und Pflanzen in die
Erd « zu bringen . Säen Sie jetzt noch Ehineser Kohl und
Winterendivien zur Pflanzenanzucht sür die letzten srei-
wervenden Beete aus . Hacken Sie wieder fleißig , damit
die Feuchtigkeit dem Boden erhalten  bleibt . Decken
Sie zum selben Zweck die Beete mit Kompost , Torfmull
o . L. ab . Schneiden Sie die verblühten Rosen jetzt zu¬
rück , damit noch eine neue Blüte durchtreibt.

wer kommt in die kjauptschule?
Die neuen , zunächst in den rückgegliederten Gebieten des

Ostens und Westens gcschassenen Hauptschuien treten im
Herbst in das erste Jahr ihrer Arbeit , Sie übernehmen dann
in den Volksschulen die Schüler und Schülerinnen , die bei
der Absolvierung der ersten vier Klassen besondere Leistungen
zu verzeichnen hatten und körperlich und charakterlich beson¬
deren Bedingungen entsprechen , um ihnen eine über das
Lehrprogramm der Volksschule hinausgehende Bildung vor
allem für das praktisckfe Leben mitzugeben . Es ist bekannt,
daß dieser Usbergang von der Volksschule in die Hauptschule
allein aus ein Gutachten der zuständigen Lehrer ohne Willens¬
äußerung der Eltern erfolgt . Für die jetzt zum erstenmal not¬
wendig werdende Auswahl hat der Reichserziehungsminister
in einem Erlaß die vorläufigen Richtlinien bekanntgegeben,
die für die Entscheidung gültig sind . . ^ .

Entscheidend sür die Beurteilung ist das Gesamtbild , das
der junge Mensch seinen Lehrern und Erziehern bietet , Be¬
gabung allein kann sür den Uebergang in die Hauptschule
nicht ausschlaggebend sein . Neben der geistigen Leistungs¬
fähigkeit wird , wie ausdrücklich festgestellt wird , auch die
charakterlich « Haltung und die körperliche Eignung in Be¬
tracht gezogen , Schülern mit charakterlich « » Mänaeln wird
demnach die Hauptschnlreise aus keinen Fall zuerkannt . In
Grenzsällen , wo aus dem Verhalten in der Schule kein end¬
gültiger Schluß gezogen werden kann , ist ein Bericht des
Rassenpolitischen Amtes der NSDAP , über die erbbiologischen
Verhältnisse des Schülers und seiner Familie einzuholen,-
Die körperliche Eignung wird dann zu einem wesentlichen
Faktor , wenn sie nach Meinung des Schularztes in abseh¬
barer Zeit nicht behoben werden kann und daher zu einer
Behinderung für das Mitkommen in der Hauptschule werden
muß . Wichtig ist weiter , daß das erste Halbjahr in der
Hauptschule als Probezeit  gilt . Die Entscheidung kann
also bei einem Versagen des Schülers , gleichgültig in welcher
Beziehung , rückgängig gemacht werden , so daß aus jeden Fall
die Gewühr eines wirklich tiefergehcnden Unterrichts gegeben
ist . In diesem Sinne wird die Hauptschule in wenigen Mo¬
naten ihre Arbeit aufnehmen als eine Schule , für die die
Leistung letzt « Instanz jeder Beurteilung ist.

Zinkgesäße sind keine Lcbensmittelbchälterl Trotz wiederhol¬
ter Warnung vor der Benutzung verzinkter eiserner Gefäße
zur Aufbewahrung oder Zubereitung von Lebensmitteln sind
immer wieder Bergiftungssälle  vorgekommen , die
durch den Genuß zinkhaltiger Lebensmittel entstanden sind . ,
Die Vergiftung ist meist darauf .zurückzuführen , daß Zinkblech-
eimer oder Zinkwannen , die für die Verwendung als Lebens¬
mittelbehälter gar nicht bestimmt sind , mangels anderer Ge¬
fäße bei der Zubereitung von Speisen verwendet werden.
Solche Gefäße dürfen zwar zur Beförderung von Wasser , aber
keinesflllls zur Beförderung oder Aufbewahrung ; von säure-
haltigen oder leicht säuernden Lebensrnitteln wie Sauerkohl,
Kartoffelsalat , Fleischsalat , Milch , Fleisch , Marmelade , Obst-
säften , Wein , Brotteig usw . verwendet werden , da diese Le¬
bensrnittel durch Berührung mit Zink in kürzester Zeit gc-
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fundheitsschädlich werden und Massenvergiftiingeir hervorrufen
können . Eine solche Verwendung ist nach Z 8 Nr . 1, 8 11 des
Lebensmittelgesetzez verboten und strasbar,

Selbstwählbetrieb im Fernverkehr . Die Deutsch « Neichspost
-ist auch im Kriege bemüht , ihre technischen Anlagen nach
Möglichkeit weiter zu entwickeln . Insbesondere weist im
Gegensatz zürn Ortssprechverkchr der Fernsprechverkehr über
größer « Entfernungen noch manche Unzulänglichkeiten aus,
an deren Beseitigung gearbeitet wird . Durch Neugestaltung
der Fernsprechnetzpläne geht man diesen Nachteilen erfolg¬
reich zu Leibe . Wie in „ Arbeit und Wehr " mitgeteilt wird,
ist dabei geplant , auch auf große Eirtsernungen den Selbst¬
wählbetrieb ohne Wartezeit zu verwirklichen . Dies würde « ine
ungeheure Vermehrung der Leitungen zur Voraussetzung
haben . Aber auch dafür habe die neuzeitliche Technik bereits
eine geniale Lösung gesunden . Während ursprünglich für
jedes Gespräch ein oder zwei Doppeladern bereitgestellt wer¬
den mußten , verlege man jetzt Kabel , deren Adern mehrfach
ausgenutzt werden könnten . So gebe es Kabel , bei denen in
einer Doppelader 12 ' oder 15 Gespräche unterzubringen find.
Noch leistungsfähiger seien die sog . Breitbarrdkabel , die , der
Uebertragung von Ferrrsehdarbietungen dienen , gleichzeitig
aber noch 200 Gespräch « aufnehmen können.

Kriegs - und Trennungszulagen . Verheiratete , auch per - '
witwete oder geschiedene Gefotgschastsmitglieder , die mit
ihren minderjährigen Kindern einen gemeinsamen Haushalt
führen , können für die Zeit des Kriegefi ein Trennungsgeld
erhalten , wenn sie weit von ihrem Wohnort entfernt arbeiten,
daß sie nicht täglich nach Hause zurückkehren können . Das
Trennungsgeld kann ohne besondere Zustimmung des Reichs¬
treuhänders oder Sondartreuhändcrs der Arbeit gegeben
werden , wenn es je Kalendertag nicht über RM . 1,50
(RM . 1, — Tagesgeld und 50 Pfg . Uebernachturrgsgeld ) hin¬
ausgeht und nur für Kalendertage gezahlt wird , an denen
das Gcfolgschastsmitglied durch das Ärbeitsverhältrrrs zur
getrennten Haushaltsführung gezwungen ist . Vorausgesetzt,
daß sich das Gcfolgschaftsmitglicd länger als sechs Stunden
des Tage ? außerhalb seines Wohnortes aushalten muß , kann
das Trennungsgeld auch sür die Tage der Hin - und Rück¬
reise zum Wohnort und zur Arbeitsstätte gegeben werden.
Wird vom Betrieb freie oder verbilligte Verpflegung gegeben,
so ist natürlich nur ein Trennungsgeld zulässig , das um einen
vor Verbilligung entsprechenden Satz gekürzt ist . Die Zah¬
lung eines Ueberrrachtungsgeldes ist nicht gestattet , wenn
^eie Unterkunft gestellt wird . ( RA Bl , Nr . 14 ) .

Kosten - der neuen Lehrerbildung . Da die Jungmannen und
Jurrgmaiden der Lehrerbildungsanstalten Unterkunft und Ver¬
pflegung im Geineinschastsheiin sowie Bekleidung erhalten,
sollen die Eltern pder Erziehungsberechtigten dafür Unter¬
haltsbeiträge leisten . Der Reichserziehungsminister hat jedoch
im Einvernehmen mit dem Reichs - und preußischen Finanz¬
minister entschieden , daß die Höhe dieser Unterhaltsbeiträgc
sich nach den wirtschaftlichen Verhältnissen der Eltern usw,
richtet . Die Unterhaltskostcn je Jungmann oder Jurrgmaid
werden mit 50 RM . monatlich angesetzt . Soweit die Er¬
ziehungsberechtigten diesen Unterhaltsbeitrag nicht leisten
können , kann der Schulsührer oder die Schrrlführerin den
Unterschiedsbetraa — nötigenfalls auch die vollen 50 Mark —
auf die zrrr Verfügung stehenden Haushaltsmittel sür Bei¬
hilfen übernehmen . Damit ist auch rn ' dieser Frage die neue
deutsche Lehrerbildung völlig unabhängig von den sozialen
Verhältnissen geworden.

Diemen entsendet die stärksteMannschaft zu den kampsspielen nach Lelle

Lriln . : plorüsSE - blä.
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Nachdem die wesentlichen organisatorischen Vorberei¬
tungen unter der Leitung von Obcrbannsührer Brock-
mann  und die wesentlichen sportlichen Vorbereitungen
unter Leitung von Bannsührer Merker  zum Ab¬
schluß gekommen sind , kann über die Teilnehmerzahlen
der Banne und Untergane sowie über die Aussichten
Näheres gesagt werden . Die stärkste Mannschaft wird
mit je L5 Teilnehmern vom Bann bzw . Untergau
Bremen (75 ) . entsandt . Ferner sind mit besonders
großen Mannschaften die Banne und Untergaue Osna¬
brück (78) , Celte (77) , Emden -Norden (251) , Lüneburg
(189 ) und Oldenburg (91) vertreten.

Es wird in diesem Jahr wieder wie bereits früher
eine Eesamtwertung der Banne ausgetragen , die unter¬
teilt ist in eine Sonderwertung für Banne mit und
für solche ohne  Großstädte . 2n der Eesamtwertung
dürfte die Entscheidung wahrscheinlich bei den Bannen
zwischen Bremen und Osnabrück liegen . Von den Bannen
ohne Großstädte müssen Lüneburg , Celle und Emden-
Norden besonders beachtet werden . Bei den Untergauen
kann man mit besonderen Erfolgen von Osnabrück , Ol¬
denburg und Wilhelmshaven rechnen . Die Ergebnisse,
die bei den Bann - und Untergausporttagen erzielt wur¬
den , lassen harte Wettkämpse erwarten , die in verschie¬
denen Wettbwerben auch zweifellos überdurchschnitt¬
liche Erfolge bringen können , 2m 109-Meter -Lauf dürfte
die 12-Seknrvden -Exenze mehrfach unterschritten werden.
Ebenso liegen viele gute Vorergebnisse für die Mittel¬
strecken vor . 2m Wertsprung ist mit dem Ueberschreiten
der 6-Meter -Erenze normalerweise auch zu rechnen . Die
Mannschaftsdreikämpfe , die von H2 „ D2 ., BDM ., 2M,
und BDM .-Werk Glaube und Schönheit " ausgetraflen
werden , stellen an Sie Wettkämpfer und Wettkäinpferin-
nen besonders hohe Anforderungen und sind in ihren

Ergebnissen .für die Breitensportarbeit der Hitler -Jugend
von Bedeutung.

Der Sonnabend brachte von 8.30 bis 13,30, Uhr auf
dem MTV .-PIatz D2, - und HJ . - Mannschafts-
wetlkämpfe (Kebietsentscheidung Reichssportwett-
kampf ) und Vorentscheidungen sür die Eebietsmeister-
schaften in Einzelwettkämpfen und Staffeln , — In der
gleichen Zeit wurden auf dem Jahnplatz von den Mä¬
deln die entsprechenden Wettkämpse ausgetragen . Die
Schwimmwettkämpfe  mit Gebiets - und Ober-
gauentscheidungen spielten sich von 15.30 bis 18.30 Uhr
in der Städtischen Badeanstalt ab , Den Tag beendeten
abendliche Vorführungen der Celler HJ , auf dem Saar¬
feld äb 20 Uhr . Der heutige Sonntag bringt von 8,30
bis 12 Uhr abermals Schwimmwettkämpfe und Wasser¬
ballspiele . Weiter - bringt der Sonntag auf dem Jahn¬
platz von 9,30 bis 10,30 Uhr ein Handballspiel zwischen
den Obergauen Westfalen und Nordsee und von 10,30
bis 12 Uhr das Handball -Vorrundenspiel um die
Reichsmeisterschast der H2 , zwischen den Gebieten Ham¬
burg und Nordsee , — Um 11 Uhr beginnt auf dem
Sportplatz Neustädter Holz ein Hockeyspiel zwischen den
Bannen Celte und Bremen , um 13 Uhr das Fußball-
Vorrundenspiel um die Reichsmeisterschaft zwischen Ge¬
biet Nordsee (Bann Osnabrück ) und Gebiet Hamburg.
Die Haupt Veranstaltung  am Sonntag von
14,30 bis 17 Uhr auf dem Sportplatz Neustädter Holz
bringt die Entscheidungen um die Gebiets - und Ober-
ganmeisterschaften , Vorführungen der Mädel und Jung-
mädel und die Siegerehrung,

Mit den 7. Kompfspielen der Nordsee -HJ . soll bewie¬
sen werden , daß die HJ . in dekr Kauen Ost -Hannover
und Weser -Ems genau wie in Friedenszeiten in der
Lage ist, ihre sportlichen Ausgaben zu meistern.

Kaufüiirerin koche Vettel verseht
Gauftihrerin Käthe Oertel , die seit 1936 im Obernau

Nordsee (7) als Führerin stand , folgte am 15. Juli
einer Versetzung durch die Neichsjugendführung in die
Slowakei . Käthe Oertel steht seit 1933 in der Einheiten-
arbeit des BDM . Am 1. Oktober 1940 übernahm Käthe
Oertel die Stabsleitung im Obergau . Ihre Versetzung
erfolgt als Mädelreferentin zum Beauftragten des
Reichsjugendführers in der Slowakei.

BDM .-Mädel in Munitionsfabriken . Wie im letzten
Jahr meldete sich auch in diesen Sommermonaten eine
größere Anzahl BDM .-Führerinnen und Mädeln zum
Einsatz in der Munitionsfabrik . Der deutschen Frau , die
sich im Krieg in selbstverständlicher Pflichterfüllung an
den srergewordenen Arbeitsplatz des Mannes stellte , gilt
in erster Linie der Werkehrendienst des deutschen
Mädels . Durch vier vierzehntägige Einsätze , die vom
Obergau Nordsee durchgeführt werden , wird rund 250
in Muitionsanstalten beschäftigten Frauen ein zusätz¬
licher Urlaub von acht Tagen ermöglicht.

Führung des Namens des gefallenen Verlobten durch die
Braut . Ist der Verlobte als Soldat a-n der Front gefallen , so
wird seine Braut vielfach den Wunsch haben , den Familien¬
namen ihres Bräutigams anzunehmen . Dies ist durchaus mög¬
lich , denn sowohl ihr wie auch den Brautkindern,Zrereir Er¬
zeuger , der Verstorbene ist , kann auf Antrag der Familien¬
name des Verstorbenen beigelegt werden . Diese Namensände¬
rung kann auch jetzt im Kriege vorgenommen werden ; denn,
wenn NainerrSäirdcrrlirgsariträge jetzt im Kriege grundsätzlich
auch nicht bearbeitet werben , so ist für die Anträge der Bräute
und Brautkrnder Kriegsgesällener bereits zu Beginn des vori¬
gen Jahres insoweit ein « Skurderregclung getroffen worden.
Diese Sonderregelung ist durch einen neuen Runderlaß des
Neichsministers des Innern vom 24 . 6 , 1041 ( RMBliD ..
S , 1181 ) sogar noch aus einen weiteren Personenkreis aus¬
gedehnt worden . Danach können Nameirsändsriirrgsanträge
von Bräuten und Brautkindsrn im Kriege nunmehr auch
dann bearbeitet werden , wenn der Verlobte als Nicht-
ange höriger der Wehrmacht  bei besonderem Ein¬
satz auf Grund eines staatlichen Beschls oder als Opfer der
Arbeit unerwartet gestorben ist . Ist der Braut der Familien¬
name des verstorbenen Verlobten verliehen worden , so jann
sie , wie in dem neuen Rurrdcvlaß des weiteren lnstinrint wird,
abweichend von der sonstigen Regelung , die Erklärung , daß
sie -sich „ Frau " nennen woll «, bei der zuständigen Ortspolizci-
bchörde auch dann abgeben , wenn aus dem Verlöbnis kein
Kind hervorgegangen ist , und kann ihrem neuen Namen
ihren bisherigen Ecburtsnamen mit einem Bindestrich oder
mit dem Wort „ geb, " anfügen . Schließlich enthält der neue
Rrirrderl -aß noch einige Bestimmungen , die die Beschleuni¬
gung  des Nnm -cirsänderuirgsversahrelis "bezwecken . So kann
die früher vorgeschriebene Anhörung , der nicht verwandten
Träger des beantragten Namens unterbleiben und die Ableh¬
nung des Namensänderungsantrages auf Grund des Wider¬
spruchs eines der nächsten Verwandten soll nur erfolgen , wenn
die Gründe für die Ablehnung bei sorgfältiger objektiver Prü¬
fung als berechtigt anzuerkennen sind (z , B . unsittlicher Le¬
benswandel oder anderes verwerfliches Berhalten der Ver¬
lobten ) . Von der Erhebung einer Verwaltungsgebühr für das
Narnensänderungsversahrin soll aus Billigkeitsgründen ab¬
gesehen werden.

Ehefrauen führen nicht den Titel ihres Mannes . Immer
noch tzibt es Frauen , die den Titel ihres Mannes führen und
die verlangen , daß man sie mit diesem Titel anredet . Das ist
ein Unrecht gegenüber den Frauen , die selbst akademische
Grade erworben haben . Im übrigen ist es eine strafbare

Handlung . 8 S des Ergänzungsgesetzcs vom 15 . Mai 1934 zum
Gesetz über Titel , Orden . Ehrenzeichen vom 7 . 4 . 1933 unter¬
sagt nämlich , einen Titel ohne Berechtigung zu führen . Die
Frau des Professors Dr . Schrnitz oder Müllers ist daher , wenn
sie nicht selbst diesen Grad erworben hat , nicht die „ Frau

.Professor " oder „ Frau Doktor " , sondern die Frau Schrnitz
oder Müller.

Kürzere Erholungsreisen während des Krieges . Noch vor
Beginn der Sommerferien - wurde aus allen Reise - und Erho¬
lungsgebieten eine überstarke Besetzung berichtet . „ Der Frem¬
denverkehr " befaßt sich in ausführlicher Weise mit dieser Arr-

olegenheit . Es kommt darin zum Ausdruck , daß die Urrter-
ringungsnröglichkeiten sich durch mancherlei Umstände gerade

im Augenblick verschärft haben . Um nun allen Volkskreisen
wenigstens die Möglichkeit eines kurzen Sommer - oder Ferien¬
aufenthaltes zu geben , muß eine Unterbindung übermäßiger
Erholirngsausenthalte erfolgen . Noch ist an eine Zwangsbe¬
wirtschaftung des Erholungsaufenthaltes , obwa mit Zulas-
surrgsschein , nicht gedacht . Die Beherbergungsbetriebe können
im geforderten Sinne dadurch wirken , daß sie nur ganz kurz»
sristige Beherbergungsverträge , die unter drei , höchstens vier
Wochen Erholungsurlaub liegen , abschließen . Grundsätzlich
werden von einzelnen Kurorten nur 14tägige Abschlüsse
empsohlcn . Die Zulassuirgskavten sür den Reiseverkehr sollen
im Bedarfsfalls noch schärfer kontingentiert werden . Es
empfiehlt sich daher , seine Reisepläne so einzurichten , daß
jedem Volksgenossen die Möglichkeit einer Erholungsreise ver¬
bleibt , Es soll nicht der vermögende Volksgenosse zum Scha¬
den der anderen , die ebenfalls Erholung verdienen , irgend¬
welche Vorteile erhalten können.

Entlassungsgebiihrinsse sür Luftschutzdienstpflrchtige . Durch
«inen Erlaß des Rcichslustsahrtininisters sind die Ent¬
lassungsgebührnisse der zur Dienstleistung im Lustschutzwarn-
dienst und Sicherheit ? - und Hilfsdienst einberufenen Lust¬
schutzdienstpflichtigen geregelt worden . Sie erhalten zur Er¬
leichterung des llebergarrgs in den Zivilbcrus auf die Dauer
von 14 Tagen nach dem Entlassungstag die bisherige Bar¬
vergütung , ein Vcrpslsgungsgeld von 1,20 Mark täglich und
«ine Unterkunstsvcrgütung von 1 Mark täglich , wenn der
LMchutzdronstpflichtige nicht in den Haushält seiner Ange¬
hörigen zurückkehrt oder nicht die Mistsbeihilfe des Familien¬
unterhalts erhält oder weder ganz noch teilweise ferne Frie¬
densbezüge weiterbczieht . Ferner wird ein Entlassungsgeld
von 50 Mark gezahlt , das aber grundsätzlich nur einmal ge¬
zahlt wird . Schließlich wird sreie Fahrt bis zum Heimat¬
oder neuen Arbeitsort gewährt . Diese Bestimmungen gelten
rückwirkend ab 15 . Juli 1940 . Sie finden nur Anwendung
auf Lustschutzdicirstpslichtige , die seit Kriegsbeginn mindestens
90 Tage im Luftschutzwarndicnst oder Sicherheits - und Hilfs¬
dienst Dienst geleistet haben . Liegt eine Lustschiltzdienst-
bcfchädigurrg vor , dann können es auch weniger als 90 Tage
sein . Wurde für die ersten 14 Tage nach dem Entlassungs¬
antrag bereits Familienunterhalt gezahlt dann wird dieser
auf die Errtlassungsgebührnisse angerechnet.

Doppelter Fahrpreis für unberechtigte „ Zweitcrfahrer " . Die
Reichsbahn wird dürch Plakatanschlag erneut auf die an sich
selbstverständliche Tatsache verweisen , daß mit einer Fahr¬
karte der 3 , Klasse nicht eine höhere Wagcrrklasse benutzt wer-
den darf . Wer ohne Berechtigung mit einem Fahrschein der
3 , Klasse 2 . Klasse fährt , muß hiernach Leu doppelten Fahr-
preis dieser Wagenklasse , mindestens aber 3 NM , Strafe zah¬
len , Nur wer durch das Zugbegleitpersonal die Anweisung
eines Platzes nachweisen kann , wird von dieser Strafe befreit.

letzter Zeit ist es wiederholt vorgekommen , daß Fahrgäste
rrnberechtigterweife höhere Fahrklassen benutzten . Diese straf-
bestimmende Neuerung der Reichsbahn entspricht daher einem
allgemeinen Bedürfnis.
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^Unser

„Peter"
ist angekommen

In herzlicher Freude:
Liselotte Dittmer , geb. Wilksen
Willy Dittmer , z. Z. im Felde

Gustav -Adols-Str . 8

^z Z. Priyat -Klinik Or . Strauchs

Die Geburt ihres dritten Kindes,
einer Tochter

zeigen in dankbarer Freude an:

Jsabel unö August Walte

Rawitsch (Warthegau ), 18. 7. 1941

-^^ Ihre Verlobung geben bekannt

Ilse Wstner
GgonSörenfen

Bremen, den 19. Juli 1941

Für die anläßlich unseres
INjähtigcn Geschäftsjubiläums
erwiesenen Auftnerksamkeiten
danken wir allen herzlichst

Ernst Hendelund Frau
Elisabethstraße 125.

Ihre Verlobung geben bekannt

-Ziesel Wandel,Dreher
Walter Söller

Bremen, den 20. Juli 1941
Eeeststraße 38 Vusestrahe64

Statt Karten
Ihre Verlobung geben bekannt

-Lieselotte Rortschakowski
Dbsvgefr.Darl -Georg Thölkren
Vucholtwehmen 20. Juli 1941 Bremen

Seeberger Straße 28

Die Verlobung  ihrer
Tochter

Ingeborg
mit Herrn

heim Pieper
geben bekannt

Ludwig Per »!« u. Frau
Hennh, geb. Reinecke

Bremen , im Juli 1841
Mühlenftraße SS

Kein Empfang

Meine Verlobung

mit Fräulein

Ingeborg perrln
zeige ich hiermit an.

Heiuz Pieper

4 find die quälenden Zeugen einer geschwächten, reizem- sindNchen7
^oftmals entzündlich veränderten Atmungsschlelmhaui ; daher ihre

Hartnäckigkeit. Tritt man ihnen aber mit »Hilphoseattn ' entgegen.
j sö zeiqt man das richtige Verständnis für das . was hier nottut,
1 nämlich : nicht allein der jeweiligen Beschwerden Herr zu.
s werden , sondern vor allem auch aus das anfällige Schleimhaut - l

gewebe in wirklich heilkräftigem Sinn « einzuwirken. Das ist der '
Vorzug der

»Siiphoscalin-Tabletten*
«wiouog g-fuodm ^ abv >. « chleo sie »Um KWI- as - of dendie grüne Packung und den ermäßigtenilphostaim . „ . „ . .

von AM . r .os für so Tabletten . Srbäliiich in - tten ii preis I
Apotheken, wo nicht, dann Aosen-Apotheke, München , Aasen»

sttaße S. — § te i-on /^^ ra ^ LZrl Üükiksr,
lUllLtrierte §/ 304

Ihr « Kriogitrauung  geben bekannt

. Georg Witte
AnnelieseWitte

geb. Weber

Bremen, den 19. Juli 1941, Hemmstratze 1S9

Ihre Vermählung  geben bekannt
Hans Rallweit

Ingenieur
-Lisa Lallweit

geb, Kampschnieder
Bremen, den 19. Juli 1941
Alwinenstraße 8

Ihre Vermählung zeigen an:

Krakau
z- 3- Burg

Polizet-Oberwachtmeister >
Alfred Buschmannund Frau
Dora , geb. Dieck

Berlin

Welcher Hand¬
werker übernimmt
für halbe Tage
kleine Betriebs-
repar . in Holz u
Eisen?
Aug unt . D 5678
ivLiirir scnirenL

Unnttge u.
Vranspvr »«

preiSwert

g8Mg ül'lüik.
Pagentorncrstr . 42

Rui 4 6NS7

ttiaviki'
Stimmg . u . Rep

Gustav Adler
Buscstraße 8s '
Ruf 48 61 47
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Verreist:
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bis 10. August
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bis 1. August
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Von äor Reise Zurück:

ßk. Illsil!.W»
L.m Oobbsn 34
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kür Hals, dlsssu, Obren
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sind die bewährten Efasit -Fußpflege -Präparate größteI
Wohltat . Efasit befreit von Fußqualen wie Schwellungen,
Brennen , Blasen , Ekzemen, übermäßigem Fußschweiß,
Hornhaut und Hühneraugen . Machen Sie einen Versuch,
aber nehmen Sie nur Efasit, das belebt, desinfiziert,!
kräftigt und heilt. Ihre Füße werden es Ihnen danken, j
Ekafll.Zußda» sr Stück)RM-.90, -Zusicreme RM-.SL,
'Zußpuüer RNI-.7L,-hühneraugen-TtnkturRM-.7S!

^ Zu haben in allen Fachgeschäften.
kfsrit -Vsrtrieb logslvsrlr blüneksns

^llsn O ^ l . l. i - ^ rkil <sls > sins

c>vsgs ä ruclc t,
uncl äis 0-̂ i.l.l-
äporlcortsr,

von 6 s n
OXl . l. k-WsfI <sr >,
5 »olbsrg/l ?k1.,

MAe/cZel/.

n
NWVIMUU.

jÖKeMlZiel ^ bensverückerun ^ -AiiüalLsder Kamiover

Unsers

DA1l.I7AfrüEk !suivsjctisn u, ^ o -v̂ oÄib
D/tlls -gleiqhsocko/ > . l"
DAIII -kix, ruai VVoLcbezpüisa , >
VAl.l.17, rum Ssscksr -Lpüisb,
0A1I .O7 , Lcbsustpulvs 'r milZsiisägsstoi'

^//c »»/k

kremen , vuciLwilLSIrok « 1
Srrrnmolnummer L1V47

'jsklromorvrsn
Isclss^ ri. nsu u gsds ..Vsriesul
au->,u -ck. bä!sls . ks >̂ori» u,sa

kocNqsscN.»bäol-r-soÜSÜI'. IllgllNk t n «i or l svs rs
I kuk : 8 11 40

ÜSklÜMM« -
^ » nnsnsrbulr-

Vorckunltslllngssnlsgsn
Kolioveitrieb liut S 84 81

klsutsI «t « uckslrisrle
llsbsnksussr lsiickslr 87

VsrsbtsckungsgsmsO gsbs Icii msinsr
vsrskutsn Kunctsckistt bsicsrint , clsfl !ct>
wisctsr AuktrZgs in vollsm llmtsngs snl-
gsgsnnskims . Icki bitts um ltirs Anstsgs.

vsmpttväseltsrsi

^ermann 5( lil.kkk
Woilmstsstsusststrsks 40?
l̂ srnruf 5 22 LZ

Verloren

Eine goldene
Damen -Uhr

a. d. Wege Mathil-
denstr ., Häfen, Fe-
delhörsU,DomShos,
Sandstr . Böttcher
straße. Abzugeben
gegen Belohnung

Mathildenstr . 15

IIÜUlüiiliM,
nlsasn I

k^ gianisck einv/oncksrsi vereckslts
böiimisciis siscksrn. biosts siüiHcrott
längs I-sbsnsckovsr . d/iustsr gratis
los . Christi k>Iciif. Ldom -Opt 252

60I66N6S
k̂ 3I 'i6iÄi ) TSl ' Lll6N
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r) vas Li ans 6er Nilcd-

De Minsch is en sunnebaar Wesen. Wenn he lüttjet is,
denn kickt he yorut . He much denn geern vullwnssen Wesen.
Gisst nix, wat em sovsel bedüden deit , as wenn he sick to de
„Graden " teilen kann. „Wenn ick eerst grrwt bin , denn schallalls anders ,un beter weerni " Nich bloot sor sick, ne, sor . de
ganze Welt . Un wenn he denn groot is , ick meen so richtig
vnllwussen, so bi de. „sostig" rurn (bi Froonslüüd meist all
twintig Jaar eerdcr), ja , denn kickt he woll mal torück un

>mutt  inseen , dat meiste sind Seepenblasen Wesen! He blödert
denn woll in sjen Lebensbook torück bit up de esrsten Steten.
Blifft ok woll geern mal bestaan bi die Tiet , do em de
Schinken hoch stramm in de Boxen seeten, de Teenen noch
nich to'n Herrutnemen un de Haar up denn Kopp noch
nich so genau afftellt wörn . Schiet datl Ick mutt denn
jummer denken an mien ölen Frund Louis B . „Ne, ne",
seggt he: „Wat naher kummt, dat- wcet ick nich, un dar weet
ok numms wat von af. Aber wat ick hier Hess, dat weet ick!
Wat an mi liggt , un wat ick darbi doon kann, denn schall
mi dat Leben nix schullig blieben !" He keek ok mit sien 65
Jaarn noch verdammt geern achter de jungen Daerns her, un,
weih Gott , de jungen Deerns ok achter em. Un wenn dat
an 't Danzen gung , denn harr mannicheen jungen Drvöpsteertdat Nakieken.

Kinnerjaarn sind doch de besten, dar mag en seggen, wat he
will ! Dat eerste, wo ick mi up besinnen kann , dat is dit
Wesen: Mien Grootvadder harr mi up 't Knee. Wo he utseen
hett . dat weet ick nich. Dat hebb ick bloot noch ut de Verteilen
von de Groden . Wie seeten vor een grobe Kisten, dar harr
Opa sien Appeln in verwaart . He harr en goldgcelen in de
Hand nn schillde em asi un ick see noch, wo de Schilln sick
ganz lang daalkringeln de. Wo mi de Appel smeckt hett , dat
weet ick nich mer . Aber jummer , wenn ick laterhen mien eegon
Kinner mal en Appel schillde, denn stund dit Bild Webber sor
mien Ogen. Nu bin ick all meist so Wirt, dat ick up den Ogen-
blick toben do, dar ick Kinneskinner up 't Knee sitten laten un
jem Webber Appeln schillen kann.

As lüttjen Jung schall ick ganz wittgeele Haar harrt hebbcn:
Elockensteensr Haar ! as dat hier heet. Denn hebb ick veel buten
rumströöpt , Kopp in 'n Nacken, un de Ogen na Koben. Dar-
von harrn sie mi den Oekelnamcn „Steernkieker " geben, aber
an dat Witte Glockensteener Haar harrn se mi all von mietenWebber kennen kunnt.

Ick mutt woll allerhand mit mi sulben to verhackstucken
harrt hebben. Wenn ick mi maal twuschen Buschwarks ver¬
trösten harr , denn hulp keen Ropen . Ick geev keen Ant¬
wort . Aber mit een Deel, dar kunnen se mi mit anschielen,
de Groden . Se bruukven bloot to seggen: „N o o p mal
Piep !" denn geev ick Hals . Ick mutt dvmalS doch noch ban¬
nig dumm Wesen hebben. Na, dat hett sick denn nahstens so
bi lüttjen verwichsen.

Aber , wenn een globen schull, Kinner de harrn noch keen
Sorgen un Kummer , de is bannich verkeert bcreewt. As ick
dat eerste Jaar nar School hengung , do harr ick all en
lüttje Bruut / Dat wör use lüttje roothaarde Nahbersdeern.
Se haalde mi jeden Dag as, wenn wi hcn nar School müssen.
Aber dat helle Lüchten, dat von eeren roden Kopp utgung,
dat wör leider man von buten . Binnen wör de lüttje Booßel
man arig wat düster . So köm dat denn , dat se saken mal
mit den Schoolmester nich up een Stuck kamen kunn . Klaar,
de Schoolmester wör „ungerecht", un he „trock de annern
vor "I Na , eenen Naamdag , wi harrn mit veel afbroken
Griffels use Tafeln vull Ulen- un Kreienstaken maalt , de
Tungen harr dar bannig bi helpen muht , do seten wi tohop
vor de Ko-Hstalldöör. Mien lüttje „Bruut " harr mi jo woll
«er bedrööwt Harrt utschutt un all de „Ungerechtigkeiten"
von den Schoolmester vortüüg bracht. Mien duursam Hart
hing arig an to puckern. Klaar , dar muß wat an dann
weern ! Dar mutz ick sor upfaten ! „Tu . lang iaat ick mi
dat nich meer gefallen! Tat schall anners weern !" Ofs ick
den - Schoolmester nahstens sten „Ungerechtigkeiten " afleert
Hess, dat weet ick nich. .He wör jo ok grodder as ick un harr
een langen Reitstock: Dar schall denn woll «en gegenan könen.
Aber dat weet ick noch bit up bissen Dag , ick Hess dar heel
veel um uttoftaan harrd . Use Snackeree vor de Kohstalls-
döör wör belett worden , un beter wat to'n Ripptargen leet
sick jo gar nich utdenken von de Groben . Ick Hess de Koh-
stallsdöörn lange Tiet bloot noch stAef von de Siet ankekgn.
Na , en Leewde aan Kummer schall dat ok jo woll nich geben.
Dak bin ick nahstens noch saken genoog wedder wies worden.
Mit dat Haar von mien Brutens bin ick denn laterhenn
ok noch up anner Klöörn kamen. Aber aan Kummer is dat
bi keeneen asgaan , of de Klöör von dat Haar nu root , blond
ober swart wör . Ut „us " is „nix worden ". „Se " sitt nu
as Buerfro dar eenerwegens int Holsteensche un hett en
Koppel Deerns . Dat rode Haar hett sick naarwt , un dar
möögt se anner Jungs de Ogen mit heet. un wenn de „Un¬
gerechtigkeit" von de Schoolmesters nich utstorben find, ok
dat Hart mit swaar malen . . Treckt sick alls wedder trecht,
un mi geit nix meer atz.

Mien ollsten Broker , de is eegens twemal dofft worden. Dat
eerste Mal hett Ool Hemmau Pastoor dat waakt , un daar is
dat ok alls stanz na Recht un Orndlichkeit togaan , mit Döpel-
kump, swart Tüch un Botterkoken. Tat twede Mal , do wör he
all wat danniger , so bi veer Jaar rurn . Dat is Wesen, as wi
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lieber RuLIsuäs unZekeure ^Veiten,
über Steppen , über knnären bin
braust äer Zröüte RriegsstUrin aller leiten
seit 6er kkenscdbeit erstem Anbeginn.

Die Armeen , 6te sieb 6roben6 ballten,
treibt er nie6erbrecken6 vor sick der.
lieber 6sr VernicktunZ lirgevalten
triumpkiert im Lsmpk 6ss 6eutscde Heer.

Völker , 6ie vor rodem 2uZrikt bebten,
atmen suk, detreit von 6er 6ekadr.
Völker , 6ie in 6umpker Lnecktscksit lebten,
sekn vor sick 6ie 2ukun !t kell un6 klar.

lieber RuLIsnüs un§ekeure Räume
jsgt ^äakin 6er 6eutscde Sturmeslauk.
kickt verklärt rerriüner Wolken Säume:
8trsklen6 gebt 6ss Sieges Sonne aukl

üsinrick ^ .uaclcsr.

dat letzde Mal hier Hoochlvater harrt hebbt, Winter 80/81 .̂
Dat Water stund bit hooch an den Warf heran . De Nahber
war mit sien gröön Boot ankamen nn harr dat bi de Hus-
döör anbunnen . Na, amangs dat de Nahber nu in Dönz sitt
un snackt mit de beiden Oolen ober die siechten Tiodcn un dat
vcele Water , wör us Maat mit en Sticken in dat Boot krab¬
belt. He harr sick denn ober Bord leent un wull jo woll
meten , wo deep dat Water wör . Up eenmal wör us Mudder
amhoch schaten un harr schlicht: „O, de Jung ! De
Jung !" De beiden Mannslüüd rut ut de Dönz as son Don-
nerweer , rin in d« Boot , un dar harrn se em noch so eben
bi'n Slawittschen kregen. Dat Verjagen wör up all Kanten
dat meiste Wesen. Na, denn man gau runner mit de natten
Plunnen , en paar sor den blanken Stcert — de Schreck mutz

jo ut siene un ut Mudder eer Knakcn wedder rut — un denn
rin int Bett . As he denn nahstens sien Buddel eerst in de
Füüft hölt , wörn de Schrecken un de Klappse bald wedder ver-
geten.

Ans von den Buddel hett h« noch grobe Stucken holen , a»
h« all 5 Jaar old wör . Us Mudder harr jummer veel to
berieten un to beschicken, un se wör heel tvfreden , wenn s«
«m den Tröster geben kunn , un dat Drunsen nöm «n Enn ' .
So wör h« denn mal mit den Buddel losdrebelt , jummer de
Straten längs bet na 'n Hvgendoor . Dar harr de Krämer,
de us annertieds Mcel un anner Waren brachte, bc harr dar
sien Bcdriew , un dar Word ok utsvannl , wenn wi in Harwst
na 'n Freemarkt wullen . De Fro steil just vor de Dörn un
snackt mit een von de Buern , de Hau na 't Markt bracht harr.
Do wör de lüttje Fent dar ankamen , Gesicht un Hannen
spart as son Moorenbrenner , de Ogen dick verbrullt , aber. . - -

noch all,
Kra-

merssro usen Maat denn ok richtig hentaxeert , em gau mit
en natten Lappen -den riewsten Dreck aswuschen, en grobe
Lutschstangen in de srcc Fuust steken un em korthannig bi
den Buer up den Wagen packt. So köm he denn richtig kort
vor Middag wedder to Huus an . Dar wörn se dat noch gar
nich mal so recht wies worden . Mudder harr woll mal um-
tokeken un ropen . Aber denn harr se dacht: „He schall woll
wedder an de Borg kamen, wenn d« Magen sick mcllt ."
Na, nu sackten «er doch de Arms an 'n Liewe dal , as se von
sien grobe Weltreis hörde.

Ja , us Mudder is bannig wat to Maat kamen mit us söbcn
Strubulsters . Aber as se all grics un oold wör un do denn
eenen darvon missen muß , do is eer dat doch aarig naagaan,
un se wör woll geern sor em den Weg in das grobe Düüster
gaan . Sruno psisi -.Man.

Froweins freier Äbend/ Von /Paree Stahl
Frowein trat aus die Straße und sreute sich auf den freien

Abend, der vor ihm lag . Es dämmert « und ein häßlicher
Wind segte durch die Häuserschluchten.

Er war darum  äußerst ärgerlich , als ihm ein Windstoß
den Hut vom Kopse riß , begann trotz der Dunkelheit auf
gut Glück hinter ihm her zu lausen und erreichte ihn tat¬
sächlich, als er gegen ein Telefonhäuschen geweht wurde . Da
stand er einen Augenblick still, um mit dem Aermel den
Hut abzuwischen und ein wenig Lust zu holen . '

Er lehnte dscht an der gläsernen Wand . und plötzlich hörte
er eine Stimme — die Stimme einer Frau . Sie sagte: „Wenn
du nicht sofort das Haus verläßt , wird ein Unglück ge¬
schehen!" Sie machte eine Pauase . um die Antwort zu hören
und rief dann : „Ich beschwöre dich, bring das Dokument
sort ! Elaas ist aus dem Wege zu dir . ich sah ihn ."

Plötzlich hörte Frowein einen Schrei , der Hörer fiel an¬
scheinend der Frau aus der Hand , er hörte ihn baumelnd
gegen die Glaswand schlagen und dann stürmte eine Ge¬
stalt aus der Tür und lies eilig in der Dunkelheit die
Straße entlang.

Frowein lief hinterher . Die lausende Gestalt zog ihn
magisch hinterdrein , er dacht« nicht mehr an seinen sreien
Abend, die verzweifelte Gestalt sasziniert« ihn . So liefen sie
durch einige der Villenstraßen zwischen Vokgärten , in denen

Bäume und Sträucher schattenhaft standen , und ganz plötzlich
war die Frau verschwunden, sie mußte in einen der Bor¬
gärten geschlüpst sein. und als Frowein im Lausen innehielt
und suchend umherblickte, sah er den Reflex eines Licht¬
scheins in den geschlissenen Facetten einer Haustür , sing die
Tür noch aus, - ehe sie ins Schloß siel und trat in eine Art
Vorraum.

Hier war es noch dunkler als draußen . Die Tür war hinter
ihm mit leisem Zischen ins Schloß gefallen. Er atmete kaum
und tastete leise umher . Es kam ihm zum Bewußtsein , daß
ihn die geringste Bewegung verraten konnt«, und er hatte
Angst , aus eine Klingel zu drücken oder auf einen Liclit-
knops zu treffen . Wie er so tastete und ein Heller Schweiß
ihm vor Anstrengung aus die Stirn trat , hörte er über sich
im Hause wieder «inen Schrei . Er wurde von derselben
Stimme ausgestoßen . die am Telephon so verzweifelt gefleht
hatte , und Frowein stürzte auss Geratewohl in die Dunkel¬
heit hinein , rannte mit stillem Grauen gegen etwas Weiches,
was sich als ein Garderobenständer mit Mänteln entpuppt «,
stolperte über einen Teppich, stieß mit dem Ellenbogen an
eine Schrankecke und siel plötzlich eine Treppe hinauf.

Er solgte lautlos den mit Teppichen belegten Stufen , als
ein greller Lichtschein durch das Treppenhaus fegt«. Eine
Tür war oben ausgestoßen worden , ein Mann .stürzte heraus.

rannt - aus die Treppe zu und flog sie geradezu herab , dire8
in Frvweins Arme , der ihn umklammerte und mit dem ein¬
setzt Aufschreienden die Treppe hinabrollte . - .

Beide kämpften erbittert in der Borhalle die jetzt in blen¬
dendes Licht getaucht war , jemand mußte den Schalter an¬
gedreht haben, und Frowein glaubte ein paarmal im Kanchz»
oben am Geländer eine weibliche Gestalt stehen Zu sehe»,
aber er konnte es nicht genau sehen, denn er mutzte au«
Kraft zusammennehmen , um das Knie seines Gegners von
seiner Brust herunter zu bekommen. Endlich gelang es ihiu,
einen gutgezielten Boxhicb anzubringen , und der unverinulere
Feind sank bewußtlos aus dem Teppich zusammen . Frowei»
richtete sich keuchend auf.

Die Frau kam jetzt die Treppe hinunter und fragte : „Sie
sind von der Polizei ? Wie unglaublich schnell Sie doch g«-
kommen sind, er muß die Dokumente noch bei sich haben , wtr
gut , daß er aufgehalten wurde ." . ^

Ehe Frowein antworten konnte, entstand an der Hausrur
ein Geräusch. Eine Anzahl Polizisten drang ,ns Haus . Ei»
Polizeihauptmann kam erstaunt auf die Gruppe zu. „Hier ist
wohl nicht mehr viel zu tun nötig ?" fragte er und fah ab¬
wechselnd Frowein und die Frau an.

„O, doch", sagt- die Dame , „oben liegt noch -in Bewußt-
loser." Sie ging voran und Frowein und der Polizeihaupt»
mann folgten ihr . Bor einem Schreibtisch, die Hand um
ein Papier geklammert , lag ein jungcik Mann mit einer
Berletzung am Kopf. er blutet « stark. „Sanitäter —
der Polizeihauptmann ins Treppenhaus hinab . Ein Polizist
kam mit einem Verbandskasten heraus und verband den
Blutenden , dann telesonierte er nach dem Arzt.

„Was ist hier eigentlich vorgegangen ?" sragte der Polizei»
ossizicr und richtete seine Augen auf Frowein . Frowein tat
zum erstenmal den Mund aus und sagte: „Ich weiß es nicht ! -
— „Ja , wer sind Sie denn ?" fragte der Offizier . „Ein
Passant " antwortete Frowein und erzählte seine Geschichte.

„And warum haben Sie am Telefon geschrien?" sragte
der Polizeihauptmann die Frau . — „Weil mir mein Mann
sagte, daß Glaas eben zur Tür hereingekommen sei. Da lies
ich, so schnell wie ich konnte, nach Hause." — „lind was ist
das sür ein Dokument , das dieser Glaas gestohlen hat ?" —
„Das Modell eines Flugzeuges, " sagte die Dame . „Mein Mann
hat als Konstrukteur eine ganz besondere Erfindung gemacht
und wollte sie dem Kriegsministerium einreichen . Aber dieser
Glaas , wahrscheinlich heißt er anders , versuchte den Plan mei¬
nem Mann abzukaufen und als er nicht daraus einging , ver¬
suchte er ihn zu stehlen. Die Zeichnung hätte längst sort sollen,
aber mein Mann konnte sich nicht davon trennen , er verbesserte
immer noch daran . Und alles wäre aus gewesen, wenn dieser
.Herr nicht dazugekommen wäre ."

Der Polizeihauptmann klopfte Frowein auf die Schulter,
„da wird sicherlich noch eine Belohnung herausspringen, " sagte
er, „mir scheint, der Dieb auch so bekannt , da ist sicher schon
eine Prämie auf ihn ausgesetzt."

„Die bekomme ich doch nicht," sagte Frowein seufzend.
„Und warum nicht?" sragte der Oss.izier stirnrunzelnd.
„Weil ich selbst Kriminalkommissär bin —" antwortet»

Frowein.
Der Hauptmann war ganz bestürzt . „Nein — sowas, " sagt«

er, „und das verschweigen Sie so, Sie führen einen ja ge¬
radezu an der Nase herum ."

„Ich . . ." rief Frowein kläglich, „du mein Gott , ich bin
selbst an der Nase herumgeführt worden . Ich hatte ja keine
Ahnung , was gespielt wird . Und da dachte ich heute einen
freien Abend zu haben !" Damit zog er seufzend einen Block
aus der Tasche und begann mit der Ausnahme des Protokolls.

Von den Scheußlichkeiten des Sowjet -Regimes kündet jetzt
jeder neue Tag . Dazu kommt aber der Irrsinn , der 298
Millionen Menschen zwingt , zu tun , als ob sie in einem
ungeheuren Irrenhaus lebten . Da ist Größenwahn , Bonzen¬
dünkel, Beamtenschikane. Alles das schasst die Sowjet-
Grotesken , die jeder erleben konnte, dessen Weg in dies Land
führte.

Schon der Eintritt in das Sowjetland war eine Groteske.
Nach schwerem Flug mußten die Maschinen der Lufthansa
über dem Chodhnka-Platz in Moskau kreuzen, weil der Flug-
platzgswaltige wieder einmal vergessen hatte , das Lande¬
zeichen zu geben. Der Pilot mußte erst einige Raketen ab¬
schießen, um die Herrschaften unten an ihre Pflicht zu er¬
innern . Desto pflichteifriger war die Zöllnerin bei der Zoll¬
revision . Nachdem der überlebensgroße Stalin den Reisenden
den ersten Sowjetgruß entboten hatte , ging es an eine hoch¬
notpeinliche Untersuchung des Reisegepäcks. Zur Kontrolle
der Schallplatten war sogar ein eigener Apparat vorhanden.
Schließlich aber dursten Hörbiger und Maser mit ihren
Wiener Liedern passieren , nachdem festgestellt war , daß an
ihnen nichts Staatsumstürzendes vorhanden war . Weniger
Gnade aber fanden sechs Apfelsinen . Hier wies die Zöllnerin
auf Grund ihrer Bestimmungen nach, daß Apfelsinen im
Sowjctreich nichts zu suchen hätten und zur Begründung
wies sie aus hygienische Notwendigkeiten hin . Dieses Land
also, in dem jährlich Tausende und aber Tausende verhun¬
gern . in dem ebenso viele an Fleckfieber und anderen gefähr¬
lichen Seuchen eines kümmerlichen Todes sterben, schützen
sich gegen die Einfuhr von Apfelsinen — aus Gründen der
bolschewistischen Gesundheit . Wenn das keine Groteske ist,
dann gibt es überhaupt keine Grotesken mehr.

Tik>^klslzmsldskiclit von Kokl ökammsr
Abendessen im Hotel Metropol beurteilen sollte, der konnte
beinahe annehmen , daß hier das Land war , in dem Milch
und Honig flössen. In Valuta sah sich die Sache allerdings
schon ganz anders an . In Valuta mußte man das Dreisache
dessen bezahlen, was man sonst in einem Pariser Schlemmer¬
lokal erster Güte zu bezahlen hatte.

Wir waren aber nicht die einzigen , die hier nach der
billigen Speisekarte , in Sowjetrnbeln gerechnet, aßen . An
den Nebentischen rechts und links wurde überall nach
Sowjetrubeln geschwelgt und auf die erstaunte Frage kamdie Antwort:

Alles GPU !"
Inzwischen hatte auch eine große Jazzband ihre Tätigkeit

ausgenommen und infolgedessen konnte die Unterhaltung
etwas offener geführt werden . Wir wurden dahin belehrt , daß
von den anwesenden Gästen etwa die Hälfte Ausländer waren,
die andere Hälfte waren Agenten der GPU , die die Aus¬
länder und sich gegenseitig beobachteten. Sowjetbürger , die
nicht zur GPU . gehörten , waren überhaupt nicht vorhanden.
Wenn einer von ihnen gewagt hätte , den Raum zu betreten,
so hätte er sicher sein können , künftig unter der Beschattung
der GPU zu leben, die absolut misten wollte, wie ein ge¬
wöhnlicher Bürger zu .den Mitteln kam, die ihm gestatteten,
im Hotel Metropol .zu Abend zu essen. Jni Nsbenraum hatt«
inzwischen auch die Bar ihren Betrieb ausgenommen . Fran¬
zösische Cognacs und echte Havanna -Zigarren mußte zwar
auch der GPU -Mann in Divisen bezahlen, aber das erhöhte
nur das Spesenkonto und wenn es sonst auch an Devisen
mangelte , für die GPU waren Dollars und Psunde immer
noch zur Genüge vorhanden.

/ t̂rsncl im I-Ic>ts ! kvlslropo!
Wer in Moskau im Hotel Metropol ein Zimmer mieten

wollte , der mußte schon über Beziehungen verfügen . >Obgleich
in den letzten Jahren ein neues Riesenhotel erbaut worden
ist. mangelt es immer noch an Unterkunftsmöglichkeiten und
die Reisenden mußten oft vier bis fünf Tage warten , bis
sie ein Nachtquartier fanden . Freunde hatten es möglich
gemacht, im Hotel Metropol neben der Großen Oper unter¬
zukommen. In den Hotels und gerade hier ist die GPU . be¬
sonders tätig . Jeder Reisende in der Sowjetunion muß
wissen, daß er von der Ankunft bis zur Abfahrt von der
GPU . überwacht wird und es ist überaus schlver, sich dieser
Kontrolle zu entziehen . Die Hotelpreise sind nahezu uner¬
schwinglich und lassen keinen Vergleich auch mit der teuersten
Stadt Europas zu.

In der großen Halle traf ich drei Ingenieure , die hier
Traktoren käuten , beim Abendessen. Der Kellner kam mit
zwei Speisekarten.

„Zahlen die Herren in Valuta oder in Sowjetrubeln ?"
Wer die Sowjetricks schon zur Genüge kannte , verlangte

die Karte , auf der die Preise in Sowjstrubeln angegeben
waren.

„Hören Sie , wir bezahlen in Sowjetrubeln , aber das Trink¬
geld bekommen Sie in Valuta ."

„Einverstanden ."
Es ist zwar unter der proletarischen Würde , Trinkgelder

anzunehmen , aber . die Devisen haben im Sowjetreich ihren
eigenen Reiz sür den selbst auch ein in der Wolle gefärbter
Bolschewist nicht unempfindlich ist.

Die sremdcn Ingenieure , die hier sür die Sowjetunion
arbeiteten , waren mit Rubeln nicht schlecht eingedeckt und
konnten sich deshalb schon ein Abendessen im Hotel Metropol
leisten , das sonst nur wenigen Sowjetbürgern beschieden
war . Da gab es Kaviar , Geslügelfalate und kaukasisch« Weine,
und wer die Verhältnisse in der Sowjetunion nur nach dem

Ois
Den zauberhaften Reiz Moskaus haben auch die Bolsche-

wisten in den Jahren ihrer Herrschaft noch nicht totkriegen
können . Wir haben den breiten Kusnetzki Most überschritten
und stehen plötzlich vor der Lubjanka mit der großen Gebäude¬
gruppe der GPU . Offiziell heißt der Platz überhaupt nicht
mehr Lubjanka , fvndern nach dem GPlI -Eewaltigen Felix-
Dzerschinski-Platz . Die Gesellschaft sür Kulturverbindung
zwischen der Sowjetunion und dem Ausland hat im Staats¬
verlag der Sowjetunion «inen Führer herausgegeben , in dem
auch dieser Platz erwähnt ist. Da ist aber nur mit wenigen
Worten zu lesen:

„Am Platz ein zierlicher Springbrunnen , von Vitali 1835
errichtet : an der Nordseite das Gebäude der Bereinigten
Staalspolitischen Verwaltung ".

In Wirklichkeit ist die GPU . über dieses Gebäude längst
hinausgewachsen . Heute hat die GPU einen ganzen Stadtteil
mit Beschlag belegt. Das ist sehr einfach gegangen , indem
man aus den Häusern der anliegenden Straßen die Bewohner
kurzerhand hinausgeworfen hat . Wer im Besitz eines Partei¬
buches war . hat vielleicht eine Unterkunft zugewiesen er¬
halten . die übrigen mochten sehen, wo sie blieben.

Um neun Uhr morgens fanden sich die 2588 Angestellten
der GPU in ihren Arbeitsstätten «in . Man muß wissen, daß
hier riesenhafte Kartotheken und Archive verwaltet werden.
Da sind Druckereien und Konsumgenossenschaften, da ist der
Klub , das Hotel und sogar ein Theater der GPU . Junge
Männer mit Aktentaschen besuchen die Schule der GPU , um
hier für ihre künftige Tätigkeit ausgebildet zu werden.
Mehr als seltsam waren die Vorlesungen . Da gab es Vor¬
trüge über die best« Methode der Straßenschlacht in euro¬
päischen Hauptstädten , da wurde Unterricht über die Art,
wie Klassenfeinde im Verhör zu behandeln waren erteilt
und da konnte man auch lernen , wi« am -zweckmäßigsten
Bomben und andere Shrengmittel hergestellt und behandelt
werden . Während Sowjetautomobil « sür den normalen

Sowjetbürger nur ein Traum waren , gab es hier sogar eine
Großgarage , denn es war selbstverständlich, daß die hohen
Funktionäre der GPU auch über Autos beifügten . Der Hin¬
auswurf von Sowjetbürgern aus ihren Wohnungen hatte
immer noch nicht genügt , um der GPU den Raum zu
schaffen, den sie benötigte . Infolgedessen waren im amerika¬
nischen Wolksnkratzerstil« an der Lubjanskaja Hochhäuser er¬
richtet worden , die absolut nicht in die Gegend paßten.

Kamsio in clsr I-ukjonIco
Es möchte jedem Europäer wohl als Selbstverständlichkeit

erscheinen, einen solchen Eindruck auch im Bild festzuhalten.
Der Photoapparat wurde gezückt und zur Ausnahme bereit
gemacht. Im gleichen Augenblick aber legte sich die Hand
eines GPU -Pnstens auf die Schulter „Verhastet !" Der GPU-
Soldat geleitete uns mit unmißverständlicher Gebärde zur
Lubjanka und kaum zwöls Stunden nach der Ankunft in
Moskau hatten wir also bereits das zweifelhafte Vergnügen,
von der GPU festgenommen zu fein.

Ein Kunststück in die GPU -Zentrale hineinzukommen war
es also nicht gewesen. Es ging sogar viel schneller als es ge¬
plant war . Nun blieb abzuwarten , wie man hier wieder her¬
auskam . Vorerst wurde ein höfliches, aber eindringliches Ver¬
hör angestellt und dann begann ein langes Telephonieren
mit allen möglichen Dienststellen des großen Hauses . Höflich
war auch die Einladung , Platz zu nehmen , mit der Bemer¬
kung, daß in drei Minuten jemand komnien würde . Drei
Minuten , das waren hier dreißig Minuten . Inzwischen bot
sich Gelegenheit zur Umschau. Da waren selbstverständlich die
Bilder Stalins , Lenins und Dzerschinskis. Aus einem großen
Plan waren die einzelnen Abteilungen der GPU . darge¬
stellt, da war die Gegenrevolutionäre Abteilung , die Aus¬
ländische Abteilung unter ihrer Abkürzung Jno bekannt , die
Geheim-Abteilung , die Grenz -Abteilung die Besondere Ab¬
teilung , die Spezielle Abteilung , die Operative Abteilung
und die Informative Abteilung . Nach dieser halben Stunde
des Wartens erschien ein Sowjetbote der höheren Instanz.
Durch Wachtstuben und lange Gänge ging es dann in den
Hos, der in allen Berichten über die GPU eine so schaurige
Rolle gespielt hat . Wenn man wußte , was sich hier alles
zugetragen hat , welche Schrecken hier Wirklichkeit waren,
dann war dieser Gang über den Hof ein Erlebnis ganz
eigener Art . Es war nun freilich nicht so, daß hier jetzt
nach so vielen Jahren noch Schußspuren und Blutslecke fest¬
gestellt werden konnten . Heute wurde in diesem Hof niemand
mehr erschossen, heute besaß man andere Möglichkeiten und die
Spuren früherer schrecklicherEreignisse waten getilgt worden.
Heute sah dieser Hof eher nüchtern als grausig aus , aber
dieser Hos hat seine Geschichte: Es ist der schlimmste Hos des
bolschewistischen Reiches. Eine Häuserwand wies abgeblendete
und vergitterte Fenster aus . Gefängnisräume der GPN . Dann
ging es wieder über Gänge und Treppen und schließlich be¬
gann das Verhör bei dem militärischen Kommandant «, der
GPU . Das war der Mann , der die Wache unter sich hatte,
der auch Gesängnisse unter sich hat und das war der Mann,
der schlimm gesagt, nach der Geschäftsverteilung der GPU.
verantwortlich sür die Strafvollstreckung bis zum letzten war.
Bei der Vernehmung wurde erklärt , "daß jedes Phothogra-
phieren des GPU -Gebäudes verboten war . Wie sollte das
jemand wissen, der die seltsamen Bräuche dieses Landes
nicht kannte und der erst seit zwöls Stunden in Moskau
weilte ? An das Verhör schloßen sich wieder lebhafte Tele-
phonate an , denn es schien eine Leidenschaft der EPU-
Männer zu sein, zu telephonieren . Ein neuer Mann trat in
Erscheinung , ein unangenehmer Jude mit einer Bügelfalte.
Aus dem Sachverhalt war jedoch nicht viel herauszuhoien , der
Paß wurde angefordert und wieder wurde - telephoniert.

Die GPU , die sich wi« Himmel und Hölle von den übrigen
Behörden , die es in der Welt gibt , unterscheidet , hat eines
mit ihnen gemeinsam . Man muß warten , warten bis zum
schwarz werden . Endlich nach zwei Stunden war der Fall
gründlichst geklärt . Der ZwangSaufenthalt hat nur drei
Stünden gedauert und es ist Wohl kaum jemand so schnell
wieder aus der GPU -herausgekommen . Immerhin hoben
auch diese drei Stunden genügt , um die Stimmung und dieSpannung in diesem Sowjetreich zu erfassen. Nicht immer.
ging es bei ähnlichen Vorfällen so friedlich ab. Ein Mos¬
kauer Journalist erzählte später , daß ein Schwede, der das
sür sowjetische Verhältnisse fabelhaft ausgestattete Waren¬
haus der GPU photographiert hatte , wochenlang - festge¬halten wurde.
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u>></

;pt6 bei Ibrerv Tsokllallo

i



bk»LÄsrÄ ««rrseL»L NunÄsoÜrsu

Llurbegeliungen einst ustü jeht
Die Flurbegehungen , wie sie heute in ländlichen Kreisen

schon üblich sind und immer Mehr zu einer nützlichen Gepilo-
genhcit werden , haben sich gegenüber den ltzrcnzbcgehungen
unserer Altbordcreu in mehr als einer Beziehung stark » er-
ändcrt . Diese Erenzbegehungen oder Tchnathnänge , wie sie
heute noch nach altem Brauch im OSnakrüctijchc » und auch
der Hamclncr Gegend vorgenommen werden , zielten lediglich
daraus ab . die Orts - und Gemeindegrcnzen und Gemarkungen
in ihrem Verlaus und ihrem Zustand rcgelmähig alljährlich
zu überprüfen und die etwa veränderten Grenzmarken , Grenz¬
steine und dergleichen wieder zu berichtigen . Die heutigen
Flurbegehungen , die Bauern und Landwirte unter Führung
des Kreis - und , OrtSbaucrukührers oder Wirtschaftsberaters
oder eines sonstigen Sachkundigen vornehmen , haben zum
Zweck , den Stand der Saaten aus den Aeekern , die Wiesen und
Weiden >u . a , m , zu besichtigen und daran in gegenseitigem
Gedankenaustausch Erörterungen und Belehrungen zu knüp¬
fe » , ES kaun kein Zweifel darüber bestehen , dass derartige
Flurbegehungen oder Feldbcfichtigungen auhcrvrdcntlich nütz¬
lich und zweckdienlich find , weil damit am Beispiel der grünen
Präcis ein Vielfaches erreicht wird , indem Gesehenes und im
Anschlich daran Erörtertes mehr einleuchtet und hastet als
Gleiches , wie es in Vorkragen oder sonstwie ausgesprochen
wird . Diese Flurbegehungen und Fcldbesichtigungcn lasse»
sich in ihrem Wert nun noch erheblich vergrößern , indem
gleichzeitig Forderungen und Notwendigkeiten des Natur¬
schutzes und her Landschaftspflege einbezogen werden können,
was überall geschehen sollte . Das bezieht sich beispielsweise aus
die Anlagen von grünen Hecken (Knicks ) als Wind - und
Vogelschutz und Schattcnspender für das Vieh , zugleich aber
auch zur Belebung des Landschastsbildes , In dieser Richtstng
ließen sich mancherlei Dinge , die die Feldslur und ihr Ansehen
angehen , zweckmäßig mit erörtern und die gewohnten Flur -,
begchungcn würden dadurch in ihrem an sich schon hohen Wert
noch mehr znnchmcn . Es gibt Gegenden , besonders in Süd-
deutschland , wo man darüber hinaus noch einen Schritt weiter¬
gegangen ist . Um die gemeinsamen Flurbegehungen noch an¬
regender und erfolgreicher für die einzelnen Ortschaften und
Gemcindefluren zu gestalten , hat man ein sogenanntes Orts¬
buch eingerichtet , In dieses Ortsbuch wird an Hand übersicht¬
licher Vordrucke , die aber auch schien können , all das einge¬
tragen , was die jeweiligen Flurbegehungen die von Zeit zu
Zeit regelmäßig wiederholt werden , erbrachten . Es wär « « ine
dankenswerte Aufgabe von behördlichen und anderen Stellen,
diese Dinge zu fördern und zu pflegen , womit zugleich der
kommenden Aufrüstung des Dorfes und der Landschaft vor¬
gearbeitet würde , _

Grotzcniiicer ( Weser,narsch ) . In Z 6 Orten Einbrüche
ausgeführt.  In Großenmcer wurde kürzlich an zwei
verschiedenen Stellen eingebrochen . Der Täter konnte nunmehr
in Kiel in der Person eines 27jährigen jungen Mannes fest¬
genommen iverdcn . Der Festgenommene ist geständig , in
nahezu 36 Orten ( u , a . auch in Bremen,  Hamburg , Olden¬
burg ) nächtliche Einbrüche in Kontore und Gastwirtschaften
verübt zu haben . Er ging meistens in der Weise zu Werke , daß
er Fenster einschlug , diese aufriegelte und dann einstieg . Alles,
was ihm des Mitnehmen ? wert schien , wanderte in einen
von ihm mitgebrachten Kofser , Er hatte es in der Hauptsache
aus Bargeld abgesehen , aber auch Spiritussen , Zigarren , Ziga¬
retten , Taschcnlanrpcnbatterien , Seife usw , wurden mitgenom¬
men und später zu Geld gemacht . In einem Falle machte sich
der Einbrecher auch des Fahrraddiobstahls schuldig . Der Mann
wird der verdienten Bestrafung zugesührt.

Kinderwagen schob , wurde auf der Fortifikationsstraße von
einem Lastkraftwagen angefahren . Der Kinderwagen wurde
völlig zertrümmert , das Kind und die Fußgängerin erlitten
Verletzungen , die glücklicherweise nicht schwerer Natur sind.
Der Fahrer des Lastkraftwagens stand nnter Einfluß alkoho¬
lischer lhctränke . Er wurde sofort verhaltet.

Emden . Fünfjähriges Kind ertrunken.  Gestern
nachmittag geriet hier ein fiinsjühriges Kind , das in einem
Sandhaufen am User spielte , in den Hafen , und ertrank , bevor
ihm Hilse gebracht werden konnte.

Nvrdhorn . W >o h n h a u s b r a n d schnell gelöscht,
In den Nachmittagsstnnden entstand im Laufe des Landwirts
Kamprüwen , Hescper Weg 52 ein Brand , Zinn Glück konnten
die Flammen , die auS dem Giebel herausschlugen , durch die
sofort tätig eingreifenden Nachbarn gelöscht werden . Die Frei¬
willige Feuerwehr , die sofort bei Ansbrnch des Brandes
alarmiert wurde und schnellstens znr Stelle war , brauchte nicht
mehr einzugreifen . Der Brand ist vermutlich durch Kurzschluß
entstanden.

Lcese . Vorsicht an Bahnübergängen,  Der Last-
krast -ivageniührer Schoppmann fuhr bei der Bahnüberführung
an der Haltestelle Tchinsiekbnrg gegen den von Minden einfah¬
renden Zug , Der Lastkraftwagen wurde eine Strecke nritgc-
schleist und völlig zerstört . Der Fahrer wurde mit Nippen-
brnchen in das Stvlzenauer Krankenhaus eingeliefert.
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Aus der Gruppe der Norddeutschen Steingutfubrik . Die zum
öl , März 1941 abschließende Groß » er Wandplatten-
Fubril  A -8 , Vrerncn -Grohn , weist für 1646741 nach 0,163 Mill,
RM Anlageabschreibungen eine ausgeglichene Ersolgsrechnung aus.
Das gleiche gilt für die Steingutfabrik Witteburg  A - E,
Bremcn -Farae , die 6,649 Mill , RM auf Anlagen abgeschrieben hat.
Die erstere Gesellschaft weist nominell 1 Mill . NM Aktien (der
Norddeutschen Steingutfabrik ) als Umlaufvermögen aus,.

Erste Deutsche Fein -, Jute -, Kakn -Lpinuerei A- G, Brandenburg
. d . 5,. Das Geschäftsjahr 1949 stand im Zeichen weiterer Um¬

stellung ' auf die Verarbeitung von Svnmpnpirr , Besondere Auf-
„ .crksamkeit galt im zweiten Halbjahr der Verfeinerung der Garn-
nummcr und der Umstellung auf die Notweningkeiien der Teppich¬
industrie . Schließlich sind zu erwähnen Vorarbeiten für die Verarbei¬
tung oon Kunstfaser und die Herstellung oon Erntcbindegarn , Die
maschinelle Umstellung für das letztgenannte Gebiet konnt - im Ja¬
nuar 1941 beendigt werden . Auf Grund der Dioidendenabgabe-
uerordnnng hat der Vorstand dem Aufsichtsrat die Berichtigung des
Aktienkapitals von t Mill , RM auf 1,4 Mill , RM vorgeschlagen.
Der Rohüberschuß wird mit 0,84 (0,77 ) Mill . NM ausgewiesen . Nach
SS 087 (72 817) RM Abschreibungen sowie Zuweisung von §0 000
l—) RM an eine Maschinrnrilcklage und von M 000 (—) RM an
die Fein -Intc -Wcrkshilfe GmbH , verbleibt zuzüglich Vorirag ei»
Reingewinn vdn 74 101 (7S öLt ) RM , Daraus sollen s Pzt , Divi¬
dende auf das berichtigte AK . oon 1,4 Mill . RM verteilt werden.
lI , V , 7 Pzt , aus 1 Mill , , RM AK,)

I , G , Furb - Nindustri - A -G, Frankfurt M . — Antrag auf Schaf¬
fung von 100 Mill . RM genehmigtem Grundkapital . Dis . am 8, Aug,
stattfindende HV . soll nach Genehmigung des Rechnungswerts für

Um die StadtmeisterlHaft
NDL . — Bremer Sportfreunde 3 :4

Mescrmünde . Den Ausseher niedergeschlagen
und entwiche  n . Aus dem Ecrichtsgesüuguis in Hagen
entwich der Gefangene Albert Hcirtel , nachdem er den Auf¬
seher niedergeschlagen hatte . Unterwegs warf der Flüchtling
seine Hose weg und es besteht hie Möglichkeit , daß er sich durch
Einbruch andere Kleidung beschafft . Der entwichene Gcsau-
gcne ist am 1 , September 1N6S geboren , 1,62 Meter groß.
fchlank , hageres Gesicht , Mittel - bis hellblond , blaue Augen,
aus dem linken Unterarm Hufeisen tätowiert , Hände und Ge¬
sicht stark gebräunt . Sachdienliche Mitteilungen nimmt jede
Polizcidienststelle entgegen , — Nächtliche Schläge¬
reien,  Das Uebcrsallkommando wurde zum Listcr Tios alar¬
miert , wo eine Schlägerei im Gange war . Vier junge Leute
wollten dort mutwillig eine Hecke zerstören . Der Eigentümer
der sich dies verbat , wurde von den Attentätern durch Schläge
am Kops und Unterarm verletzt . Ist derselben Nacht ereignete
sich vor der Gastwirtschaft „ Roter Sand " eine Schlägerei , in
deren Verlaus ein Beteiligter zur Pistole griff . Einige andere
Personen wurden verletzt , — Kochkessel mit Erbsen
explodiert.  In einem Lause der Otto -Tclschow -Straße
Ereignete sich eine Explosion , die durch einen Eimnachkessel her¬
vorgerufen wurde , der Dosen mit grünen Erlistn enthielt , in
denen sich wahrscheinlich kein Wasser besmtden hat . Es ent¬
stand geringer Sachschaden.

Wesermiindc . Die B r i es t a ub e n z ü ch tc r aus Wcser-
münde beteiligten sich an einem Prcisilug von Ausbach
(Bayern ) nbch Westrmünde , eine 5ÜV Kilometer laug « Strecke,
Um 7,15 Uhr wurden die Tauben ausgelassen , und bereits
um 15,41 Uhr erreichte die erste - Taube ihren heimatlichen
Schlag , Sie hat somit eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
970,92 Meter in der Minute erlangt . Im ganzen wurden
30 Preise ausgcflogen , "

Nordenhain . Durch Blitzschlag getötet.  Bei dem
sich in den Nachmittagsstnnden des Dienstag entladenden Ge¬
witter wurde der Setzer Johann Löwenkamp aus -Eiiiswardeu
von einem Blitzschlag getrosten und auf der Stelle getötet . Ein
Lehrling , der sich in der Nähe aushielt , trug eine Beinvcr-
letzung davon und kam in ? Kreiskrankenhaus , L , ist Vater
von vier Kindern,

Stäbe . Vom Schicksal hart get rossen.  Die Fa¬
milie eines Landaicheiters in Wolssbruch wurde von einem
harten Schicksalsschlag getrosten . Die Ehefrau wurde hei der
Geburt des 16 , Kindes aus dem Leben abberufen . Zur gleichen
Zeit ertrank der älteste Sohn beim Baden in dcr . Siidcrcibe,
Bei Ebbe war er zusammen mit seinem Bruder nach Kraut¬
sand hinübergewatct und wurde beim Rückweg vom Strom
weggerissen . Sein Bruder konnte da ? Land crreicl >eu . Beide
Jungen konnten nicht schwimmen , — Best der Arbeit
tödlich verunglückt,  In . Lühe wurde ein Schmiede-
meister während der Arbeit von einer auSeinaiiderffchgenden
Schmirgelschcibc so unglücklich getrosten , daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Nordhorn . Schwerer - Sturz vom Heuwagen,
Ein bedauerlicher llnglückSfall ereignete sich in den Nach¬
mittagsstunden bei der Heuernte , in der benachbarten Ge¬
meinde Lage , Die Frau des Landwirts Kipp stürzte vom
vollbcladenen Heuwagen und siel so unglücklich , baß sie eine»
Wirbelsäulenbruch davontrug , Die Schwerverletzte « würd
mit dem Sanitätswagen ins Krankenhaus nach Nordhorn
gebracht.

Wilhclmshaven . Immer wieder Verletz rSun-
sälle.  An der Kreuzung Peterstraße — Bauter Weg wurde
ein Radfahrer von einem Omnibus angefahren und schwer ver¬
letzt , — Eine Frau lief in der Gökerftraße beim Ilebcrguercn
der Fahrbahn gegen einen Straßenbahnzug und erlitt gleich¬
falls Verletzungen , — Aus der Bismarckstraßc wurde eine
Radfahrerin von einem Omnibus durch Anfahren verletzt.

Wilhclmshaven . Betrunkener Kraftfahrer ver¬
letzt Mutter und Kind,  Eine Fußgängerin , die einen

Am Mittwoch standen sich im Kamps um die Bremer Stadt-
meistccichast die obigen Vereine gegenüber , Wenn auch die
NDUcr nach dem Spiel gegen Woltmcrshausen , welches sie aus
Grund ihrer guten Leistungen mit 7 :3 gewonnen hätten , die
besten Aussichten hatten , auch diesen Kamps zu gewinnen , so
kam es diesmal anders . Die Sportfreunde hatten eine starke
Mannschaft zur Stelle , die sich sosort aus den freudigen Kampf-
einsatz der NDLcr einstellte . Kurz nach Ansang dcZ Spieles
tam der NDL , durch Elfmeter in Führung , Allmählich gewan¬
nen die Sportfreunde immer mehr die Oberhand und gingen
schließlich mit zwei schön eingeleiteten Toren in Führung,
Kurz vor der Pause kamen die NDLer zum Aüsglcichsivr,
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Nach der Pause erhöhte der NDL , das Tempo und kam auch
gleich zum Führungstreffer , Die Sportfreunde rafften sich nun
merklich auf , erzielten gegen Mitte der zweiten Spielhülste
den Apsglcich und kurze Zeit später den verdienten Siegestrcst
ser . Bei diesem Ergebnis blieb es bis zum Schlußpsiss . — Die
Sportfreunde haben nunmehr am nächsten Mittwoch in der
zweiten Zwischenrunde gegen Blnmenthal anzutreten.

MTV . Hastedt — VsB . Komet 4 :1 (2 :1)

Alis dem Sportplatz der Betricbs ^ wr -tgcmeinschaft der Bre¬
mer -Straßenbahn standen sich in einem Freundschaftsspiel der
MTV , Hastcdt und der VsB , Komet gegenüber . Der MTV,
Hastedt bewies seine augenblickliche Spielstarke durch einen
klaren 4 : l -Ticg , Beim Seitenwechsel hieß es bereits 2 : 1 für
Hastedt , Die Hastedtcr waren von Ansang an überlegen und
schon nach wenigen Minuten fiel das Führungstor , Kurz dar¬
auf war die 2 :6 -Führnng fällig . Bei der Elf vom Buntenlvr,
die einige Ersatzspixler eingestellt hatte , klappte die Zusammen«
arbeit nicht Hinzu kam , daß der Sturm vor dem gegnerischen
Tor zu unentschlossen war . Das Ehrentor fiel kurz vor Seiten¬
wechsel , Nach der Pause waren die Hastedlcr noch zweimal er¬
folgreich , während der VsB , Komet leer ausging . Der Sieg des
MTV , Hastedt war auch in dieser Höhe verdient.

Weiß Essen , Sport Kassel gegen SV , Waldhos -Man 'nheim,
«gen Not -Weiß Frankfurt oder VfL , 99-Fußballverein Metz gegen . „

Köln gegen Fußballverein Metz , Mühlhausen 93 gegen Stutt¬
garter Kickers , München 1866 gegen Austria -Wien , 1, FC,
Nürnberg gegen Spielvereinigung Fürth , Napid -Men gegen
Admira -Wjen,

Nottidurft/6aijk TUedersachlen-TNeister?
Das Bereichsfachamt Nadspvrt sührt auf der hannovcrschcn

Radrennbahn die Bcreichsmeisterschastcn durch , und in Ver¬
bindung damit werden auch die Meisterschaften des Gebietes
Nicwrsachstn der HJ . sür diese Disziplinen entschieden . Die
hannoverfcho Radrennbahn wird also einen großen Tag haben,
um so mehr , als die Beteiligung von 22 Fahrern in der Alters¬
klasse und von 23 Jungsportlern recht ansehnlich ist . Daß Nie-
dersachscns erfolgreichster Fahrer , Nothdurst -Bremen , sowohl
im Einsitzer - wie auch im Zeitfahren eine erste Rolle spielen
wird , ist wohl anzunchmeni Mit besonderer Freude wird es
ausgenommen werden , daß ein 6Ü-Nnndcn -MannschaftSsahrcn
nach Scchstageart die Meisterschaften umrahmen soll , Gahk/
Nothdnrst und Oberquellc/Kranse nehmen hier Favoritcnstel-
lung ein.

som beim Hamburger 5reiluft -6ampftag
Mit 5,066 Zuschauern war der im Hamburger Stadtpark von

einem Flugstützpunkt im NSNL , durchgeführte Kampstag der
Amateurboxer hervorragend besetzt . Auch die einzelnen Kämpfe
enttäuschten nicht . Den ersten Ko, - Tieg errang Kiska (Post-
Hamburg ) über Schramm (Bahern -Lustwasfe Mainz ) in der
zweiten Runde , Neben dem Wclterkampf Räschke (Panzer¬
schütze WH, -Hambnrg ) gegen Strchle -München

Holstein-Mel in vremen
Das Fachamt Fußball hat bei der Ansehung der Spiele für

die zweite Schlußrunde des TschanrMer -Pokalwcttbeworbs 1941
die am 3 , August gdspiclt wird , alle 16 » .reffen danach ein¬
gerichtet , daß möglichst keine Reisen nötig werden . Angesetzt
sind : KönigSverger STV gegen VsB , Königsberg , Viktor ia-
Stolp gegen LesV , Lnstwasfensportveroin Kamp , Tettnis-
Bornssia Berlin gegen Blau -Weiß Berlin , VorwärtS -Ncise » -
sport Gleiwitz gegen BrcSlau l>2 , Polizei Ehemnitz gegen
Dresdner SC , oder Lustwassensportvcrcin Würzen , 1. SC,

Jena gegen Bvrnssia -Fnlda , Werder - Bremen gege ^zHolstein - Kiel , Hannover 96 gegen Linden  6
Schalke 64 gegen Fortuna -Düsseldorf oder Victoria -Köln,
Westende -Hambvrn oder TuT , Helene Essen gegen Schwarz-

dcr Bayer
bestritt seinen 156 , Kamps — den Päschke verdient nach
Punkten gewann , gefiel noch besonders das Treffen im Feder¬
gewicht zwischen O , Götzke (Polizei -Hamburg ) und Bögcrs-
hanscn (HE -Hannovcr ) , Götzke wurde glatter Punktsieger,
Schmidt und Banmgarten errangen die erwarteten Erfolge
gegen Wolf ( Baycrn -Lnftwafse ) und Koller (Lnstwasie Wien ) ,
Dietrich (Luftwaffe Mainz ) lieferte gegen Erich Milkc ( öaw
nover ) einen guten Kamps , mußte sich aber der besseren Tech-

" ' " cck-nik WilkeS beugen , Diekmann (LE -Hannover ) schlug Nie,
hvss (Post -Hamburg ) , Ferner gewann Zabel (Lnstwasie Schlcs
wig ) gegen den Ersatzmann sür Schröder (Hannover ) , L«
grand , Ricmann lEnndor -Hnmdurg ) besiegte David (LE, -San-
nover ) . Im Schwergewicht schlug der Jugcndmcistcr Schraubt
(Polizei -Hamburg ) den Münchener Zweizentnermann Fischer
überraschend sicher nach Punkten , Schließlich kam Dvmke (Po¬
lizei Hamburg ) noch zu einem weiteren Ko, -Sieg über Ar¬
nold (Luftwaffe ) . _

1040 den Vorstand bis zum I , August 1046 zur Erhöhung des Grund-
kapitals um bis 100 Mill , RM durch Ausgabe neuer Stammaktien
gegen Geld - oder Sachcinlagcn (genehmigtes Kapital ) ermächtigen.

L - ndlchaftliche Vrgndkast - Hannouer . „
W 000 Lerstchcrnngen mit einer Veiflchcrungsinmm - von rd . 074 Mll,
NM und einem Jahresbeitrag von rd . 395 000. RM hat 1940 einen
seit Gründung der Anstcklt (1750) bis jetzt nie erreichten Jahres-

Der Nctio -Zugang von über

zuwachs gebracht . Damit hgt sich die Zahl der Versicherungen auf
003 00h, erhöht mit einer Haftsumme von 10,7 Milliarden RM
einem tarifliche

t mit einer Haftsumme von 10,7 Milliarden RM und
. ichcn Jahresbeitrag von 12,3 Mill , RM , Die Ent¬

schädigungssumme in der Feuer -, Einbruchdicbstahl - und Waßer-
leitungslchädenverstchcrung betrug rd , 3,05 Mill RM gegen 3,:>n
Mich , RM im Vorjahre , Der Anzahl nach fallen 3,2 Prozent aller
Brandschäden und der Schndcnssumme nach 11,4 Prozent auf Brand¬
stiftungen durch Kinder , Der Einnahmr -lleberschnß oon rd , 036 000
RM wurde den Reserven zugeführt . Der bisherige Geschäftsverlau?
1041 rechtfertige die Hinnahme , daß die Aüstalt ihren Aufstieg
fortsetzen wird.

Julius Berget Tiefbau SI-G, Berlin . In der HV , erklärte der. . - - .
Vorsitzer des Vorstandes / daß der von der Gesellschaft seit vielen
Jahren unterhaltene Offcnrefervefonds von 3 Mill . RM bei 7,5 Mill.
RM AK , zweifellos gewisse Möglichkeiten einer Kapitaldcrichtignng
böte . Im Hinblick auf die noch fehlende » Durchsührungsbcslimmungen
zur DivldcndenaSgabcvcrordnnng zöge man e's jedoch vor , die ganz,
Angelegenheit zunächst noch einer sehr sorgfältigen Prüfung zu
unterziehen und erst in der nächsten HV , genaue Mitteilungen zu
mache » .

Allgemeine Baugescllichaft Lenz L Eo (Kolonial -Gclclllchost ),,
' ' " ' " ' zur Stärkung der Wehrkraft yraten n,u,trage zur Stnrrnng der Weortratl traten neue

Wiederherstellung durch Kricgshandlungcn , » <
im Osten und Westen , Die Gesellschaft widmet!

Berlin . Reden Austräg
Ausgaben , wie die
' örte : Baulichkeiten im .

ch ferner in größerem Umfange dem Aufbau deutsche « Bauerntum,
n , den eingegliederten Ostgebieten , Bauüberlchiissc cinschl , kniste-

mieten werden mit 6,42 (0,16 ) Mill , RM ausgewiesen , Abschie,,
düngest auf Anlagen wurden mit 1,72 (2,66 ) Mill , NM ooigk,
nommen . Nach Zuweisung , 12 035 (60 -523 ) NM zur Rücklage für
Crsatzdeschafftmgen und von 1 Mill , RM an eine Rücklage für
Geräte und Wcrkerneuerungen (i , V , 116 224 RM an Wertbeiichti-

i, »>
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illroEfÄ ' riH
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^nngsposten ) verbleibt ein Gewinn .pon 486 57ti l1 145 586) RM , derum den Vortrug auf 743 748 (1 170 335 , RM erhöht Der HV,
>ird vorgeschlagen , daraus wieder 7V- Proz , Dividende aus di,

Vorzngsanteüe und wieder 8 Proz , auf die Stammanteile auszu¬
schütten , der gesetzlichen Rücklage 792 l442 009) RM zuzuweisen und
279 450 (263 170) SlM vorzutragen , Falls der aus dem Bcrichtssahl
übernommene Auftragsbestand und die Nenzngängc ohne besostdere
Störungen durchgeführt werden können , dürfe auch sitr 1041 mit

befriedigende ! ' ' 'einem befriedigenden Ergebnis , gerechnet werden.

Die Vereinheitlichung der Eeneratorkrgftstossversorgung . Die HV,
GFT , Gesellschaft für Tankholzgewinnung und Holzabfallvcrwcrtung
A -G, Berlin , verlegte das Geschäftsjahr auf das Kalenderjahr , Sie
nah!
28 346 NM ausweist.

ferner den Beschluß zur Kenntnis , ' der einen Verlust von
Eine im Anschluß daran abgehaltene ao -HB,

g- nehmigto die bekannte Fusion mit der E -ncratorkraft A -E , Berlin,
durch die eine neue Ecl - llschoft , die Gen - ratorlraft A -E sür Tank-
holz und andere Generatorjraststoffe ins Leben gerufen wird , 2»
den ÄR . der neu gegründeten Gesellschaft treten als Vertreter der
Holzwirtschaft der bisherige Vorsitzer des AN , der EFTi Jarks , und
das bisherige AR . -Mitglicd der GFT , Thies , ein.

Hartwig L Vogel A -8 , Dresden . Trotz der Nohstofsbeichränkungen
und der eingetretenen Produktionsverlagcrung waren 1046 noch er¬
trägliche Erzeugungsmengcw möglich . Auf die Antomatcn -Abtellniig

>< ii M »,14 Mr,

k >»» °inV,
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blieben die Kri - gsverhättiMe nicht ohne Einfluß , Ihr Erträgnis
" - ' ledenstel ' -- - - - - - - - - --

, , P
(662 386)

ist trotzdem zufriedenstellend . Laut Ersolgsrechnung wird der Jahres - !
ertrag mit 3,60 (3,88 ) Mill , RM ansgewici -n , Nach Abschreibung »,
von 486 051 (602 386 ) NM ,aNf dfls Anlagevermögen und 1048

Zu(112 736 ) RM auf
266 660 (- ) RM

Anlagevermögen und
das llmlaufsvermögev sowie nach Zuwcilung

zü.

dcndc genehmigen,
stimmt sind.

zur Rücklage für Werkerhaltung wird -zuzüglich
inn von 290 515 (285 738 ) RM ausgewiesen,
soll die Nusschiiitung von unv , 6 Proz , Dloi-

während 05 515 (00 783 ) RM zum Vortrug be.
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Vortrag ein Reingewinn 00 ^ ,290 515 (285
Die HV . am 21. Juli ' " '
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Emil llhlmann A -E , Ehemnitz . Die HV , beschloß ' nach Genehmst
gung des Abschlusses für 1040/41 die Verteilung einer Dividende vo»
5 (3) Proz , Dann wurde beschlossen , die Gesellschaft in eine
Einzels- - ' ' - " ' ' "
der Gesellst

rozent des Stammakttenkapitals und

sirma  umzuwandeln durch ücbertragung des Vermögens
Ischaft aus den Hauptgesc ' " '

Dieser verfügt über 83,57 Proze,
02,5 Prozent des Vorzugsaktlenkapitals , so daß also die Voraus,
sctznng der Umwandlung , nämlich die Zustimmung von mindestens

des gesackten Kapitals , 'gegeben ist.

Lederwerke Wiemann A -G, Hamburg . — Kapitalheradseßung , Die
am 6, August stattfindende HV , soll Beschluß fassen über die Her¬
absetzung des Grundkapitals von 4,065 auf 3,0 Mill , RM gemäß
8 192 Ads , 3 Zlff , 2 des Aktie,igKetzcs , ohn - -Beachtung der Vor¬
schriften über die ordentliche Kapitalherabsetzung , durch Ein¬
ziehung  von 3556 eigenen - Aktien zu Lasten freier Rücklagen,

Bereinigte Deckenfädtiket , Calw A - G, Ealw . Die HV , deichtest
aus 276 000 ( 269 6064 RM Reingewinn wieder 6 Prozent Dividende

vor -utrag - n ^ ' zu verteilen und 80 000 RM

üL iul Jahre MÜ gegenüber
cmM worinn » .
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Das Niedersachsen - Pokalspiel A r m r n r a - Hannover —
Werder - Bremen  am Sonnabend in Hannover endete
2 :2 (0 :2) .

Pferdesport am Sonntag
Unsere Voraussagen:

Karlshorst (Beginn 1.5 Uhr ) . 1. R . : Hep . Hofsart . Vitus . 2.R . :
Gardcdragoner , Thor , Eitel . 8. R . : Hopatica , Märchenprinz . Muansa.

R . : Effner , Pompejus , Fidalgo . 5. R . : Zingaro , Belos . Creosi.
6. M. : Liebhaber , Hero , Jaguar . 7. N . : Tucar , Glockenblume , Eros.

Deutschlands Leichtathleten hielten ihre Lorm
Lroßkampftage im Nliimpla-Stadion — Vie ersten krgebnisse der kriegsmeisterschcisten

Im -Olhmpiastcidwn be -ianncn cim Sonnabcndvormittag die
deutschen Leichtathletik -Meisterschaften , Aus den öerschiedenen
Vorkämpfen , bei denen schon zum Teil recht gute Leistungen
erzielt wurden , in den Mü -Meter -Vorlünsen liefen Frau Plask
und Erete Winkels S5,8 Sekunden lind im 86 -Metcr -Hürden-
lanf war die mehrfache Gonvcrnemcnts -Meisterin Lila Peter
mit 12 Sekunden die schnellste vor Frau Prater -Tempc -mit
12,1 Sekunden , Bei den Männern sind zn erwähnen Scheu-
ring , N «,ckcrmann - und Fehrmann , die , wie erwartet , ihre Vor¬
laufe über 100 Meter glatt gewannen . Die erste Entscheidung
gab es im Speerwerscn der Frauen , baß die Nürnbergerin
Plan ! in Abwesenheit der Titelberteidigcrin . Lisa Gclins mit
einer Leistung von , 43,72 Meter gegen Luise Krügcr -DreSden
und die Berlinerin Pastoors an sich brachte . Frl , Plank er¬
zielte diese Leistung gleich bettn ersten Wurf im Vvrkamps,
warf aber später in der Entscheidung nochmals über 43 Meter,
ohne jedoch die Vorkampjleistnng noch einmal zu erreichen,
Die Frankst,rterin Klotz , die in diesem Jahre die besten Lei¬
stungen bisher erzielt hatte und als Favoritin galt , - schied be¬
reits im Vvrkamps aus.

Scheibe ( Halle ) Dreisprungsmeister,
Die - zweite Entscheidung der deutschen Leichtathletikmeister-

schastcn siel im Dreisprung , in dem es durch den Hallenser
Scheibe mit 14,71 Meter einen Uebcrraschungssieg gab . Sein
engerer Landsmann Mnhnert kam ihm um 2 ein nahe und
belegte den zweiten Platz , Als am Sonnabendnachmittag die
Serie der Entscheidungen mit den 2 »v Metern der Männer
eröffnet würd «, waren rund 16 066 'Zuschauer im herrlichen
Olhmpastadivn anwesend . Zur Einleitung gab es einen kla¬
ren Favoritcnsicg durch Scheinst » » , der , aus der sünsten Bahn
lausend , niemals jemand zn fürchten hatte . Nist 21,8 Sekunden
erzielte der Stuttgarter eine entsprechende Zeit , Fehrnlann-
Berlin war in 22,2 klarer Zweiter , während Altmeister Neckcr-
mälin sich mit dem sünsten Platz begnügen mußte , Wüllke
nnd Trihpe , die beiden alten Gegner , machten im Kugel¬
stoßen wieder einmal das Ende unter sich aus . Hanptmann
Wöllkcs Vorkampslcistmig von 15,14 Meter wurde nicht mehr
überboten , und so löste also der Olympiasieger den Titel-
veiieidigcr des Vorjahres dank einem Vorsprnng von 2 ein
ab . Die 3666 Meter Hindernis waren dein Titelverteidiger
Rots Seidenschnnr (Kiel ) nicht zn nehmen . Der Kieler lief
wieder ein großes Rennen und ließ den Zweiten , Mnschik-

Wien , rund 96 Meter hinter sich , wobei er vom Start bis
ins Ziel stets die Führung hätte.

1 Dorle Blask entthronte Grete Winkels

Einen mitreißenden Kamps im 260 -Metsr -Lans kreierten
sich Grete Winkels und Tovle Blask , die Frau unseres Mei-
sterha -mmerwerse -rs Die Eharlvttenbnrgerin war aus den
ziveiten hundert Metern stärker und nahm so der Gegnerin
in 85,6 dm Titel ab , — Auch die 80 - Mcter -Hürden -Entschei-
dnng brachte einen großen Zwcikamps , und zwar zwischen
der Oppelnerin Listn Peter und Frau Prater -Wcimar . Die
Tchlesierin siegte mit Brustöreitc in 11,7,

Altmeister Max Shring mußte der Jugend weichen . Nach¬
dem der Wittenberger bei 1666 Meter die Spitz « genommen
hatte , konnte er eingangs der Schlußrunde einen Angriff
RasfS abwehren . Nach weiteren ll >6 , Bietern aber war Raff
dann dach erfolgreich , Alis der Zielgeraden gab es einen
wundervollen Kampf zwischen den beiden , und erst kurz vor
dem Band war Shring endgültig niedergerungen , Eberlein,
der lange tüchtig mitgehalten hatte , wurde Dritter , Dct
Jenaer Nack « verteidigte seine Meisterschaft im Hochsprung
-mit Erfolg , BiS 1,96 Meter kam Langhoff noch mit , siel aber
dann auS,

Mit Strasen , Gran , Linnhofs und Ahrens gewann der
Lnstwaffen -SV, , Berlin , wie im Vorjahr , den Titel in der
4X466 -Metcr - Staffel in 3 :17,3 , Eintracht -Brannschwcig lag
beim letzten Wechsel noch ap dritter Stelle , wnbdc aber durch
den hervorragenden Laus Rudolf HarbigS auf den zweiten
.Platz gebracht.

Auch die 3Xl66ü Meter wurden eine sichere Beute der Ber¬
liner Lustwaffensportler , die mit 7 :39,6 eine ausgezeichnete
Zeit herausliefen und den anderen Mannschaften nie eine
Ehance gaben . Die deutsche und Weltrckvrdhalterin Christi
Schulz (Münster ) kam durch einen wundervollen 5,90 -Meter-
Sprung schon im Vorkampf zum Titel , Hinter ihr entspann
sich ein lebhafter Kamps um di « Plätze , den die Kasselerin
Kirchhofs mit 5,76 Meter vor der Charlottenburgerin Schmidt
iür sich entschied . Im Hammcrwnrs wechselte der Titelhalter,
Erwin Blask war im Vorkamps recht schwach , verbesserte sich
aber dann beträchtlich , ohne jedoch Storch mit seinen 53,49 m
gefährden zn können , Olympiasieger Karl Hein belegte mit
52,79 Meter den dritten Play,

Vereinigte Smyrna -Tepplck, Fabriken A -E , Cottbus . In der HV.
vurde die Verteilung einer Dividende von 3 (6) Prozent beschloßen.

Ren Guinea Compagnie , Berlin . Die Gesellschaft weist für 1940
-. - ---- -- -" -r, „ g — - - - - .einen kleinen Verlust oon 1873 RM aus , um den sich der Verlust-

vortrag auf 7404 RM erhöht.

Königlich Ungarische Fluß - und Le,
dem Geschäftsbericht für 1046 sind mc Kahntransp,
mäßig zurückgegangen , da der Frachtverkchr von der D
nach llcberseehäfcn entfiel , - - -
Kürze der Schiffahrtslaffi
nahmen haben sich gegenüber dem Vorjahrs um

Lecschiffahrts - A- G, Budapest . Nach
lud die Kahntransporte mengrn-

der Frachtverkchr von der Donaumündung
entfiel . Auch der Personenverkehr hat wegen der

' ' " einen Rückgang erfahren . Die Ein
rjahre um 27,8 "

doch sind auch
stiegen . Der R>
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Prozent erhöht,, , .lege . , . . . . .
. die Ausgaben gegenüber 1930 um 22,0 , Prozent gc<

Der Reingewinn bcirägt 806 669 (692 666) - .

8 Pro,-
22,9 , P
Pengo und wird

Schwedens flußerchandei

Stockholm , 18. Ju1i < Der schwedische Außenhandel zeigt im Imi
einen Ausfuhrüberschuß von 8 .81 Mill . Kronen , während der Don
monat einen Einfuhrüberschuß von «13,82 Mill . Kronen ergab . Tu
Ausfuhr betrug im Juni 135,47 Mill . Kronen und war die höGe
des Jahres (Juni des ' Vorjahres 86,22 Mill . Kronen ) . Die Ein«
fuhr Lclief sich auf 127 .10 (Juni v . I . 130,36 Mill . Kronen ) .
Im ersten Halbjahr  1911 erreichte die Einfuhr 791 .14 (i- V.
1145,68 ) und die Ausfuhr 598 .60 (694,68 ) Mill . Kronen , so daß sich
ein Einfuhrüberschuß von 192,84 (451 .00) Mill . RM errech .net.
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Diskontherabsetzungen . Die B .ank von Japan  hat ddn Diekontsatz
mit Wirkung vom 21 . Juli von . 3.7 auf 3,5 Pzt . ermäßigt . — Die
« - " * — «r - r ^ ^ . ^ Pzt , aufBank von Griechenland  hat den Diskontsatz von
5 Pzt . herabgesetzt,

blchk'

.. M

Die Zahl der Postscheckkonten - ist im Juni 1941 um 6250 Kanten
auf 1 403 718 gestiegen . Auf diesen Kanten wurden bei 79 .5 Millionen
Buchungen 27,8 Milliarden NM umgesetzt . Das Guthaben auf den
Postscheckkonten betrug Ende Juni L09H Mill . RM . ^

flmtliche Vertiner Veoilenkurse

1941 19 , Juli
Geld I Bnes

1941
19 Juli

G - Id j « r, -I
Aegypten * 9.89 9.91 Japan I 0.585 0.58?
Lsghanistnn >8,79 18.83 Jugoslawien * 5.604 e,öiö
Argentinien '
Australien

0 .593 0.597 Kanada * 2.098 --M
' 7,9l2 7,928 KroaNen 6.00 5.00

Belgien 39.96 40.04 Reuseeland ' , .912 7,SA
Brasilien
Britisch . Indien

u. 13 Ü. 132 Rorwegen 66.76 .16.88
'74,18 /4 .S2 Portugal 10.04 illM

Bulgarien ü.047 3.059 Schweden 59.46 i8 .58
Dänemark 48 .21 48.81 Schmerz 57.8S 58.01
England ' 9.89 9,91 Serbien 4.995 S.MS
Finnland ö.06 n.07 Slowakei 8.59! 8.608
Frankreich
Griechenland

' 4.995 5.005 Spanien 23,56 28.60
' 2 .058 2.062 Südafrika * 9.89 -j.81

Holland
Iran

132.70 132.70 Nickel 1.978 i,9R
>4,59 14.61 Uruguay

Bor Staat . v . A
1.099 l,M

Island
Italien

38.42
13.14

38.50
13.16

2.498 Lsar

Die Kurse mit einem ' gelten nur für oen oeutichen Berrechnungsoertehr
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Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtsaktien handelte man

am 19-̂ Juli Neptun 2 P ^ oz niedriger mit 157 und notierte Hapo^

SS

WM,-

mal
den.
wicht
bei

von
werd,

Dir
nnisse
den.
aLiäll

mit 113 Brief nach 116 Brief . Lloyd mit 113V- und Hansa »Daiim
mit 137V- Brref . Von sonstigen Verkehrsaktien verloren Hamburger
Hochbahn (132 ) »/« Proz . Man handelte ferner Bereinigte .Werk«
statten zum letzten Kurs von 185.

Berliner Börse . Am 19. ^ ?uli war die Kursbewegung wieder
stärker nach unten gerichtet .. Gegen Ende des Verkehrs konnte sich
verschiedentlich eine leichte Erholun 'g durchsetzen , so daß die Borst
über den niedrigsten Tageskursen schloß . Verein . Stahlwerke stclllr»
sich auf 160'/i . Farben auf 214Vi nach 21-1.
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rrSZ.
>mI . August 1810 zur Erbin,,,» .
N. RM durch Au-gabe ,,7u»
'lagen lgcnchmigtes Kapital)
>8° Hannover. Der 8!etto-J,w »„
einer Versicherungssummev°>, N »«n

eitrag van rd. Mb um RM c„. . "Il M
M kl7bN) bis scht »1° --tlt kl7äN)
i lnst sich

Haftsumme
sbeitrag
r heiler
I «etrug rd. 3,85 Mill RM ^ Ach,

Der Anzahl nach fallen go 8
hadenssumiur nach 11,4 Droie», " ltzil II.

Der Einnahmc-Ucberschuhy. ' "A
, zugesiihrt. Der bisherig- «
nahiuc, daß die Anstalt ihr-ü^ !'«,«

, A-K, Berlln. In der HB
dah der von der Eesellfchas, ^

nreservefonda von 3 Mill. RAt e-, ,
isse Möglichkeiteneiner Kapili,ö,,̂ As
° noch fehlenden Durchfül,r„ngsbttttÄ"»tzirdnunn ôae man es ioknes.e noch fühlenden DurchführungsbclN'^irdnung zöge man es jedoch vor

Stärkung der Ŵ h'rkräft' t,Ä,^
haft Lenz

zur Star
derhcrstcllung durch Kricgsha»dl,'m„?.
Isten und Westen. Die EcselllzwN̂ -
kmfange de
Ostgebieten.k,„fange den, Aufbau dküt'schÄ̂E,,,^
)stgebictcn. Vannbcrschiisscciul«?"l?b

schllll Will. RM ausgewiesen >
urden mit 1,72 (2,80) Mill RM^
"8 . 12 835 (68 5231 RM Z»r^RM..*»
vdn 1 Miil . RM an eine RuT" ^
ungen si. V. 116 221 8!M an ' ?
t Gewinn von 488 37« <11155«m»zM»
' 713 748 sl 178 33b, RM erhöh, A '"
>us wieder 7-/- Prvz. Dividend, .,,d
er 8 Proz. auf die Stammant-il,
Rücklage782 l-U2 0601 RM zu,
rzuiiagcn. ^ nus ver aus asm B„lt„ce
stand und die Neuzugänge ohn« t-I,,
werden können, dürfe auch für u>i "
cbnis gerechnet werden. «

>er Eeneralorkrgftstoffversorgunli,
mkholzgewinnungund Holzabsall»,,».,,?
s Geschäftsjahr auf das KalendeL 'Z
ns, zur Kenntnis, der einen V-rlO „
ine Im Anschlichdaran abgehalten, Nil
fvsio» mit der Ecneratorkraft A-E
llschaft, die Ecneratorkraft A-E M r,,>
iorkraftstoffe ins Leben gkrusenwiüt
beten K- lellschaft treten als Bertttinu
ge- Vorsiticr des AR. der EgT. ^
cd der EFT . Thies, ein, ' "

Dresden. Trotz der Nohstofsbeschr-nl,«
coduktionsucrlagcrung waren IM nsL«,

möglich. Auf die Automaten-AbN«,
tmsfe nicht ohnü Einfluß. Ihr ErtrSZ
ld. Laut Erfolgsrechnung wird der Mr?.
ill. RM ausgewiesen. Nach Abschreibe

.auf dfls Anlagevermögen mUM
mlaufsoermögen sowie nach Zuwcismm
ücklage für Werkerhaltung wird inu-;
von 290.̂ 15 (285 738) RM ausgtK

l die Ausschüttung von nnv 6 Pror lid
nd 95 515 (90 783) RM zum Vortragt»

hemnitz. Die HP . beschloßnach Ceiutv-
1940/41 die Verteilung einer Dividende«
lrde beschlagen, die Gesellschaftin li;
andeln durch UeLertragung des VemS,iz
SauptgesellschafterHerbert Eklöh. Dre,Ä
>7 Prozent des Ctammaktienkapitalsü
saktienkapitals, so daß also die Vom

nämlich die Zustimmung von mindtM
, gegeben ist.

-E, Hamburg. — Kapitalherabsehung. li
e HV. soll Beschluß fassenüber die^
als von 4M5 auf 3.9 Mill. RM ziaj
; Aktiengeletzes. ohne -Beachtungder hr
etliche Kapitalherabsehung, durch Li>>
nen Aktien zu Lasten freier Rücklagen.
!N Calw A-K, Calw. Die HV besM
l Reingewinn wieder 6 Prozent DivitaN
Mill. RM zu verteilen und 80M-ül

Iilch Aabriken A-E. Cottbus. In dn b!
;r Dividende von 3 (6) Prozent beschlM

Berlin. Die Gesellschaft weist für 1Kl
1873 RM aus, um den sich der Vr^

höht.

lß- und Seeschiffahrts-A-E, Budapest. Aö
1940 sind Äe Kahntransporte mengn

der Arachtverkehrvon der Donaumunduir
Auch der PersonenverkehrHat wegen d!

on einen Rückgang erfahren. Die Ei»
er dem Vorjahre um 27,8 Prozent erW
den gegenüber 1939 nm 22,9. Prozentp
reträgt 806 000 (692 00h) Pengö unb-S
!esen. .

ens siuhenhandel
;r schwedische Außenhandel zeigt im
>n 8.31 Mill. Kronen, während derv
chuß von 43,83 Mill. Kronen ergab. .
135,47Mill. Kronen und war die, h»
orjahres 86,22 Mill. Kronen). Du k?
i (Juni v. I . 136,36 Mill. Kronen!̂
r 1941 orreichte die Einfuhr 791.44U
598.60 (694.68) Mill. Kronen, so da»̂ .
1S2.84 (4.51.00) Mill. RM errechpet.

>ieV.ank von Japan  hat ddn Diek«̂
i von 3.7 auf 3,5 Pzt . ermäßigt.
nd hat den Diskontsatz von 6 W-"

anten- ist im Juni 1941 um 6259 HAf diesen Kanten wurden bei 79,5 MiM
NM umgesetzt. Das Guthabenaus"'

e Juni 209̂ Mill . RM.

erliner Vemlenkurse
li

Bnef
1941

19. Juli
Geld 1̂ 5SB
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mit 113>/- und Han!°-DA.

hrsaktien verloren SEH
elte ferner Vereinigte.

,r die Kursbewegung "^
-nds des Verkehrs
durchsetzen. !° d"8 die
z, Verein. Stahlwerke >»»21-l,

LsIcMntniclcliunssL

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am:
18. 2. ' 1SM für Hermann Srlioof,

geb. am 4. K. lststä in Hafscl:
28. 8. 188li für .Heinrich Niüke, geb.

am S. 10. 1!M3 in Wnndcrburg:
18. N. 1821 für Nndolvl , Schwöb-

mann , geh. am 17. 3. 1883 in
Bremen:

1l>. 4. 1884 für Heinrich Mcncr . geb.
am 12. 8. 1883 in Bremen:

18. 1. 1832 für Williclm Jausten,
^eb. am 4c 7. 1888 in Bungcr-

9. 2.̂ 1938 für Paul Riese, Thc-
frau , geb. am 1. 10. 1808, rn
Bremen , „ „ ,werden für ungültig erklärt,

19. 7. 1941. Der Polizeipräsident.

Für den erkrankte » Vcznks-
fchvrnstcinfcacrmeiftcr F r i c d r i ch
KrclIwid. ^ lovhnliaft KölnerStratze 42, wird der 20. Kehrbczirk
von dem Schornsteinfcaermcistcr
Fricdrich Fischcr,  Woltzmcrs-
hanscr Strafte 480. verwaltet . Eine
Annahmestelle des 28. Bezirks be¬
findet sich bei Nicftmnnn . Land-
nichrftr . 02, Fernsprecher : 8 24 38.

10. 7. 1841. DasStadtamt ,,
der Hansestadt Bremen.

Die Slbtcilnna für Flieger-
schäden

im Gcwerbehans . Nnsgaritor-
straftc 24, ist ab Mvtttaa , dem
21. Juli 1811,

werktags von 8—14 Nbr,
sonnabends von 9—13 Uhr

geöffnet.
28. 7. 41. Wirtschafssgint

der Hansestadt Bremen.

Anordlinna »der ^
die Abgabe der beschlagnahmte»

Schreibmaschinen
Auf Grund der 88 3. Abs. 3.

1S, Abs. 1 Ztff . S. 25> lind 34
des ReiKslcistnngSgcictzeS vvm
I . September 1839 sRcichsgcscb-
blatt I S . 1848» nnd der dem
Herrn Ncichsivirtschaftsministcr
gcmäft der Bekanntmachung
vom 13. Oktober 1839 sRcichS-
gcsebbl. I S . 28341 erteilten
Ermächtigung wird folgendes
angeordnet:

8 1
Die auf Grund der Anordnung

vom 10. 3. 1841 beschlagnahm¬
ten Schreibmaschinen iStnn-
dard -Schreibmaichinen cinschl.Breitwagenmaschinen , Klein¬
schreibmaschinen nnd Breitwa¬
gen) sind Verbrauchern zur
Verfügung zu überlasten , die
im Besitz eines gültigen Be¬
zugscheins für eine gebrauchte
Schreibmaschine sind.

Bei Betrieben , deren Umsatz
sich im Jahre 1848 gegenüber
dem - es Norjahres nm mehr
als 4V Prozent verringert hat.
werden nur die entbehrlichen
Maschinen in Anspruch genom¬
men. Als entbehrlich gelten
grundsätzlich 38 Prozent der Dvorhandenen gebrauchsiähigcn
Maschinen . Gegcbcncmalls be¬
stimmt das Wirtschaftsamt die
entbehrlichen Maschinen nach
Anhörung der Industrie - nnd
Handels -: bzw. Handwerkskam¬
mern.

8 2
Die nach 8 1 abzugebenden

Maschine » sind der Fachgruppe
Maschine », Fachabteilung Büro-
maschinen, Bremen , Langen-
stragc 38, anzubieten.

8 3
Die genannte Fachabteilung

nimmt Sie Verteilung der ac-
mäh 8 2 angebotenen Maschi¬
nen durch Vermittlung der ihr
angeschlossenen Sändler an be¬
zugsberechtigte Verbraucher vor.

Die Verbran ^ cr haben für
die Ncberlassnng der Schreib¬
maschine eine Vergütung zu
leisten , die sich nach den tm 8 S
aufgeführten Richtsätzen errech¬
net.

Die in Anspruch genomme¬
nen Betriebe erhalten von die¬
ser Vergütung den Betrag , der
sich nach Abzug der Instand¬
setzungskosten und der dem
Schrcibmaschincnhändlcr zuste¬
henden Vergütung gcmäft 8 0
errechnet.

Die Vergütung ist. soweit sie
dem Jiignfprnchgenommeiien
zusteht, unmittelbar an diesen
zu zahlen . Vor Auszahlung
der Vergütung hat der Ver¬
braucher 8 26a des NLG . zu
beachten. 88

Als Vergütung ist zu zahlen:
a> für Schreibmaschinen bis

zu einem Silier von 8 Jah¬
ren bis zu 75 Przt . des
heutigen Ncuvrelscs,

bl für Schreibmaschinen bis
zs zu einem Alter von 18 Jah¬

ren bis -zn 08 Pzt . des beu-
tiqcn NcnvrciseS . >

d für ältere Schreibmaschinen
88 Pzt . des heutigen Ncu-
vreiscs.

. Diele Richtsätze gelten nur
für Schreibmaschinen in nor¬
maler Ausführung , die fachge¬
recht anfgcärbeitct oder ein¬
wandfrei erhalten und ge¬
brauchsfähig sind.

Für ncnwcrtige sowie unge¬
wöhnlich gut gepflegte nnd er¬
haltene Schreibmaschinen darf
die nach den Richtsätzen errech¬
nete Vergütung bis znm heu¬
tige » Neuvreis erhöht werden.
Die Festsetzung der Vergütung
im Sinzcsfalle erfolgt durch die
Fachgruppe . ^

- 86
Der Schrcibmafchinenhändlcr

erhalt für seine auf Grund des
Reichslcistnnasgcsetzcs anfer-
leascVertcitersnnktion eineBer-
aütnna . Diese beträgt für
Schreibmaschinen nnd Breit¬
wagen einheitlich 28,— RM.

Für die fachliche Ausarbei¬
tung der Maschine kann dcr>
Schreibmaschinenhändler das
hierfür handelsübliche Entgelt
in Rechnung stellen.

8 7
Die einzelnen Schrcjvmgschi-

ncnhändler haben jeweils bis
znm 18. eines jeden Monats,
erstmalia bis znm 18. 3. 1841.
dem für den stcistnnasvklichti'
aen zuständigen WIrtschnftsamt
die gemäft 8 2 nnaebotenen so¬
wie dem Verbraucher zngeiühr-
ten Schreibmaschinen ZU mel¬
den, Hierbei ist anznacben:
nl Name des Jnanspruch-

oenommenen . _ .
dl Tnve und Nr , der Maschine,
d aczahltc Vergütung.88

Die gemäft der Nnordnünn
nom 16. 3. 1841 ansgesvrochene
Beschlagnahme wirb bezüaljch
solcher Maschinen , die keine
Normaltastatni ausweisen , auf¬
gehoben.

8 9
Juwidcrbanblnngen gegen

diese Anordnung werden mit
Geldstrafe bis zu 188 Reichs¬
mark oder mit Hais . in schwe¬
ren Fasten mit Gcfänanis nnd
mit Geldstrafe oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

8 IN
Diese Anordnung tritt .mit'hrer Verkündn »« in Kraft.
28. 7. 41. WirtlchastSamt

her Hnnlestadl Bremen.

Äm

Brcnnftosfoersorgiing
der Untermieter
laufenden Kohlcnmirt-

_ . .ihr U. 4. 41 bis 31. 8.
421 wird der Brcnnstosfbezng
der Untermieter in ofcnbeheiz-
tcn Räumen -vic folgt geregelt:

Die Untermieter erhalte » für
die kommende Winterlieb,Periode
Kvblenkarten . Diese Kohtcnfar-
ten werden auf den Inhaber
ausgestellt und sind nicht über¬
tragbar . Jeder Abschnitt der
Kohlcnknrte berechtigt znm Be¬
züge von 8ü üi- Brennstoffen.

Untermieter in zentralbeheiz¬
ten Hanscr » haben keinen Sln-
sbrilch auf die Belieferung mit
Brennstoffen.

Die Kohlenkarten werde » ge¬
gen Vorlage des HauSlmlts-
answeisos nnd der polizeiliche»
Anmeldn »« in der Kohlenwirt-
schastSitellc, Wachtstrafte 14/15,ausgegeben.

Ausländer , die nicht im Be¬
sitz des HanSljaltSansmciscs
sind, erhalten in der Abteilung
„NcisemarkcnauSanbc " des Er-
näürnnasamts . Eingang Ecke
Brcitcnivca nnd Scrdcntorstein-
wcg, eine Bescheinigung . Sie
zur Entgegennahme der Koh-
lcnkartc berechtigt. Das gleiche
gilt für Juden.

Untermieter , die bisher im
Hnnsbaltsnnsweis des Vct-
mictcrs mitansgcfübrt waren,
müssen nntcr Vorlage des
HauShaltSanöivciscs des Ver¬
mieters in der zuständigen
Auftcnstellc die Ausstelln »«
eines besonderen Hanshalts-
nusivciscs beantragen.

A n S g a v c z c ! t c n
in der -KohlcnmirtschnstSstestc:
Montags bis freitags

von 8 LiS 12 Ubr
und 16 bis 18 Ubr

sounavcndS von 9 bis 12 Ubr
in nachstehender Reihenfolge
der Anfangsbuchstabe » der Zu¬namen:
Montag , 21. 7., bis Dienstag.

28. 7. 41. Buchst. F.—O.
Mittwoch , 38. 7„ bis Donners¬

tag . 7. 8. 41. Buchst. L—H,
Freitag , 8. 8.. bis .Sonnabend,

16. 8. 41. Buchst. .7—ir,
Montag , 18. 8.. bis Dienstag,

20. 8. 41, Buchst. I -- ? .
Mittwoch , 27. 8„ bis Donners¬

tag , 4. 8. 41, Buchst. H—».
Freitag , 5. 9., bis Sonnabend,
: 13. 9. 41. Buchst. 8t —2.
28. 7. 41. Wirtschastsamt

der Hansestadt Bremen.

Gemeinde Schwanemche
Ausgabe der Lcbcnsmitlclkarte»
Die Lebensmittelkarten für die

Zeit vom 28. 7. bis 24. 8. 41 wer¬
den ausgegeben am Dienstag , dem
221 Juli 1841, in der Schule
S chw a n c w c ü e.

Es sind folgende AuSgabczeitcn
vorgesehen:

für die Hausnummern
1—58 von . 8 bis 8 Uhr

251- 388 von 14 biS 18 Uhr
Vorgenannte Zeiten find nnbc-

dingt einzuhalten ! Emvfanqsbcrcch-
tigt sind nur erwachsene Personen.

Bei Empfnngnahme der Lebens¬
mittelkarten ist anzugeben die Zahl
der vorhandenen Hühner und Enten
nach dem Stande vom 1. 7. 1841.

Sckwancwede , 18. 7. 1941.
Der Bürgermeister.

51—1«l1 von i 8 biS 18 Uhr
Uhr

. , _ ^ - Uhr
281—258 von 13 bis 14 Uhr
181—158 von 18 bis 11 Uhr
151—288 von 11 bis 12 Uhr

Nährmittclkarte für Selbst¬
versorger

Gemäft Anordnung des
NcichSininistcrs für Ernährung
und Landwirtschaft erhalten in
Zukunft auch die nichtland-
wirtfchaftlichen Selbstversorger,
insbesondere also diejenigen,
die infolge von Hansschlnch-
tnngen nur Selbstversorger tn
Fleisch und Schlachtfesten find.
nur die blaue Nnhrmittelkartc
für Selbstversorger.

28. 7. 41. Eriiührungsamt
der Hansestadt Ärcinc ».

Wichtig für Gaststätten . Kan¬
tine ». Werkküchen »nd ähnliche

Einrichtungen
Im Nnichlutz an die amtliche

Bekanntmachung vom 22. ,6.
1811 ,wirü darauf hingewiesen,
daft mit Beginn der 26. Zu-
teilnngsvcrioüc auch die Fett-
znsatzkarten für Schwer - und
Schwcrstarbcitcr mit Klcin-
ahschnittcn über je 18 g Mar¬
garine versehen sind. Es sind
daher in Zukunft die für die
Werkkiichcnvcrvilcann » vorge¬
sehenen Fettmengen nicht durch
Abtrennung eines Bestellschei¬
nes . sondern durch Abtrennung
der Kleinabschnitte zn entneh¬
men.

28. 7. 41. Ernäbrnngsaint
der Hansestadt Bremen.

Anordnung über
die Abgabe der Bestellscheine
' Die Bestellscheine der für die

Zeit vom 28. Juli bis 24. Ang.
1841 gültigen Lcbensmittel-
bezngSkartcn cinschlicftlich der
Bestellscheine 20 der Ncichseier-
karte und der NcichSkarte für
Marmelade (wahlweise Znckeri
sind bereits jn der Woche vom
21. bis 26. 7. 1841 bei den Ver¬
teilern abzugeben . Jn der glei¬
chen Frist haben die Fleischer,
die Schwelnestblachtiette ab¬
geben. die Rückseite der Fett-
karten an den vorgesehenen
Stellen mit ihrem Firmenstem¬
pel zn versehen.

Wer öie Bestellscheine nicht
rechtzeitig abgibt , kann auf Be¬
lieferung in der Zitteünngs-
vcriode keinen Anspruch er¬
beben.

28. 7. 41. ErnähriliigSamt
der Hguseitndt Bremen.

Gemeinde Ritterbude
Ansgabe der Lchcnsmittclkartcu
Die Ausgabe der Lebensmittel¬

karten für die Zeit vom 28. Juli
1841 bis 24. Anglist 4841 erfolgt am
Montag , 21. Juli , nnd Dienstag.
22. Juli 1841. in der Zeit von 14.38
bis 18 llbr !m groften Sitzungs¬
saal des Rathauses , und zwar stra¬
fte,iwcisc ivie folgt:

Am Montag,  21 . Juli 1841:
Bezirk I

Kivclbcrgstraftc 14.38—15.38 Mir:
Bcckstraftc n . Viclcilbriirbswca 15.38
bis 10.38 Uhr : Im Ortb . Luiscn-
straftc 10.88—17.15 Ubr : Stuf dem
Berge . Am kl. Gcercn , Hagcnsfüh-
rcrwcg 17.15—18 Ubr.

Bezirk II
Adolf -Hitler -Strafte Nr . 58—183

14/38—15.38 Uhr : Nr . 84 bis 118'
15.88—10.38 Ubr : Nr . 122 bis 818
16.38—17.15 Ubr : Nr . 822 bis 573
17.15—18 Uhr.

Bezirk III
Fcrnersvcrgcr Strafte 14.38—15.38

Uhr : NcilstadtSwcg 15.88—Ili.MUbr:
Auf den' Rathen 10.38—17.15 Ubr:
Am Steinncker , Dammstraftc 17.15
bis 18 Uhr.

, Bezirk IV
Babnhofstrafte , Hinter den Höfen.

Wiiidmttblcnstrafte 14.38—15.38 Ubr:
Horst-Wcssel-Strafte Nr . 81 bis 68
15.38—10.3» Ubr : Nr . 68 bis 82
16.38—17.15 Uhr : Nr . 88 bis 585
17.15—18 Ubr.

Bezirk V >
Hinten » Kicvelberg 14.38—15.38

Ubr : Sintcrm Eickbof 15.38—18.38
Uhr : An . der Unterwühle , Am
Brink , Siruckbcrgstraftc 10.38—18.88
Ubr.
Am DicnStag,  22 . Juli 1841:

Bezirk VI
Achtung ! Unbedingt Anfangszeiten

beachten!
Bremer Landstrafte Nr . 287 bis

376 14.38—15.88 Ubr : Nr . 488 bis
481 15.38—10,38 Ubr : Nr . 482 bis
539 10.38—17.38 Ubr : Nr . 548 Lls
584 17.38—18 Ubr.

Bezirk VII
Am Nentervlatz 14.38—15.38 Uhr:

Sicdlcrstrnftc 15.88—I6 .38Ubr : Alter
Postweg Nr . 212 bts 452 10.38 bts
17.15 Ubr : Nr . 453 bis 5S8 17.15
bis 18 Ubr.

Bezirk VIII
Grüne Strafte , NiKtwcg . Scbma

lenwcg 14.38—15.38 Ubr : wchulstraftc
10.38—17.15' Ubr : Hüdcrbcck, Am
Mcermoor , Vor Osterhasen 17.15
bts 18 Ubr.

Bezirk IX
Neuer 'BnnkenLiirasweg 14.38 bis

15.38 Ubr : An der Obcrmüble , Vor
Vierbansen 15.38—17.15 Uhr : Am
Scbafkovcn , Nm Kamv . Hinter der
Eisenbahn - 17.15—18 Ubr.

Bezirk X
Stader Lnndstr . 14.38—15.38 Ubr:

Lcsnmstvtclcr Strafte 15.38—10.38
Ubr : Neue Landstrafte , Hintcrm
Sanübcrg , Am Sanöberg 16.38 bis
18 Ubr.

Die Karten werden zweckmäfttg
nur vom Saiisüaltsvorstand oder
seiner Ehefrau , jedenfalls aber von
einem erwachsenen Familtcnmit-
gltcd, tn Empfang genommen.

Ich weise ausdrücklich daraus bin.
daft die Karten nur zn den oben
angegebenen Zeiten ausgegeben
werden.

RitkrSnde . 18. Jirl ! 1841.
Der Bürgermeister.

E v e r s.

5N/l 7Ll »kMll
Tägltch  von 19 bis 22 Uhr:
Jn der glanzvollen Orlginal-

Ansstattnng deS Berliner
Mctropol -Theaters:

Die große Operetten -Revue

s 0i8 oäer keine
von Heinz Hentschke,

Musik v. Ludwig Schmidseder.
Preise der Plätze : RM . 1.28  bis

. RM . 3.76.
Vorverkauf täglich wochentags
18 Uhr durchgehend bis 19.36.
sonntags 18.38 Uhr durchgehend
bis 19.38 Uhr . montags 18 biS

- 13.38 und 17 bis 18.38 Uhr.

kskrrsä LukbsTvskruny
unck Vermietung

I 3 g - u li ci k-t s c ti 1 - V l s n s 1
Kui : 2 55 12 — lisriksli vsllsligsn.
Ld rv . 7. 41 vsrmivts ick kslisrtzclst
sul 8tunc !s7i , ä Ltuncis 6.20 ktvl.

)ok . lisnksn , vrsmsn

s » » ^ « Xba . IVI.
ckasjSsrls Veräunksiungs -^ ugrollo,

«indsaxstsrtiss , Lowpl . 6r . 160x200 Kll 3.—,
105x210 li -Ll 3.25 usv . Llls 6rüLvo Lwl -Lg«r.

0. MsrkiuSfckt, Sorlln 62 , Lllssüstlistrsks 30,

!c»LV!p>kl»4lU
^1c > 7gssi , v .lsfistsg,  ^

1-.L0 t̂ kir. kn6s 22 Îkr

Lröttnungäsr
Lommereoisksit

Orsulkllkrung

Noekreiknsekt
inkognito

!.us1spisl mit k̂ usllc
von Kolsnct 8cksclit

7sxi u . K4uslk von krlck kinsgg

k̂ INwock : 15.20 I_Ikr
vonnsrstsg : 15.80

Noekieiknsclit
inkognito

Zgj. Mann , Metall-
arb ., dklbld., cv.,
gutaussch ., möchte
lieb. häusl . Mädel
zw. Hcir . kennen¬
lernen , od. Krieg .-
wtdwe ni. kl .Kind.
Diskretion Ehrcns.
Angeb. mit Bild,
das zurückgcs. w..
N. D 8829 Gcschst.

Brem .-Vcgesaik.

lcti tisbs micli. in
Vrsmen -I.s »um , Oborroiks !

(kiltists ^riscKiofstcsHs ) sIs

nisciscgsissssn.
De . k.

Aus betrieblichen Gründen kann
die Müllabfuhr ab Montag , den
21. Juli , in den Abinlirbezirken
auf dem rechten Wescrnier , in
denen bisher das Hausmüll drei¬
mal wöchentlich abgefahren wurde,
bis auf weiteres nur noch zwei¬
mal wöchentlich durchgeführt wer¬
den. In der Altstadt und in den
sonstigen Abfubrbezirkcn bleibt cS
bei der derzeitigen Regelung . Die
Abboltagc und die Abbolzcit kann
von den Müllfahrern erfragt
werden.

Die hernnsgcstclltcn Müllmengcn
wüsten möglichst eingeschränkt wer¬
den. Auch geringfügige Garten-
abfälle können während der Ans-
nabmezcit nicht mtttzenommcn wer¬
ben. Die Küchcnabiällc für das
EHW . werden auch fortan zugleich
mit dem HanSmüll criaftt.

18. 7. 1941. Amt
für Kanalisation nnd Abfnbrwescn.

Jagdacld Verteilung.
Die Vcrtcilnngsvläne über - die

Auskehrn «« des Anteils am Jagb
erlös für folgende Jagden:
1. Vabr , Scbaldsbrück , -vostedt:
2. Utbremcn , Watte , Blockland,

Grövelingen . OslebSbanfen:
3. Grambke , Oslebshansen:
4. Grambkermoor:
5. Lesnmbrok:
0. Bürcn:
V. Nencnland,
liege » bis zum 11. August 1941 beim
unterzeichneten Amt öffentlich aus.
Gegen den Berteilungsvlan ist
binnen zwei Wochen nach Be¬
endigung der NnSlcgnng Einspruch
beim Jagdvorsteher zulässig.

Die Auskehlung der Anteile am
JagderlöS erfolgt — vorbehaltlich
einer Aenderung durch etwaige
Einsprüche — in der Zeit vom
28. Anaiist bis 15. September 1841
in der Amtskast' c Bauhof , Bremen
Herrlichkeit 18, Zimmer 23. H'ie
Emviaiiasberechtiaten wüsten sich
anSweiien . Eine nochmalige Nil,
-ordern »« ertolat nicht.

Der Anspruch auf 2 nng
des Anteils am JagderlöS erlischt
gcmäst Rcichsingdgescd — Aiisnib-
iiiugsucrordittiiig — drei Monate
-",8, Feststelln »« des VerteiluitiiS-
vtaiis.
Bremen . 18. 7. -1841.

Stadtplaii »»n8" ntt
als Jagdvorfteber.

Bauhof , Herrlichkctt , Zimmer 129.

(Nr . 54.1 H a » h e l s r e g i ste r.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in <1keiiicGewübrl
Bremen , den 19. Juli 1941.

N c u e i n tr a g u n g e n:
«V 4848. Franz A. Gliftniann,

Bremen sFuhrnntcrnebmen , Am
Deich 611. Inhaber ist der hiesige
Fuhrunternehmer Franz Ludwig
Carl August Gliftmann.

.1. 4811. Eduard Pnndt , Bremen
lLebensmittel - Einzelhandel , Bnn-
tentarsteinweg 331. Inhaber ist der
Kaufmann Johann Martin Eduard
Pnndt in Oldenburg iOldbgtt.

Veränderungen:
II 224. Margarinewerk Ostsrics-

land Akticngcsellichait . Bremen
lOsterstr . 58/581. Direktor Heinrich
Wilhelm Stelloh ist nicht mchr
Boritandsmitglied . Der Kaufmann
Otto Hnnack in Bremen ist unter
Erlöschen seiner Prokura znm stell,
vertretenden Norstandsmitglicdc be,
stellt.

L 2184. A. Garre L Sohn
Zweianicdcrlastittia Bremen , Bre¬
men lDonanötstr . 701. Die Ein,
lagen der Kommanditistcn sind er
höht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts der
Hauptniederlassung in Dortmund
ist erfolgt und in Nr . 188 des
Deutschen RcichsanzcigerS vom
18. Juni 1841 bckanntaemacht.

Id 44 II . Gebr . Frnndt Nacht.
Drogerie zum rothen Krcnz , Bre¬
men tOsterstr . 51. Die Firma ist
qeündcrt in Drogerie Gebr . Frnndt
Nacht. Heinrich Schert.

Erloschen:
S 1205 II . Joh Carl Bohle.

Bremen . Die Firma ist erloschen.
8 1178 II . C. A Biwing L Co„

Bremen . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst. Eine Abwicklung findet
nicht statt . Die Firma ist erloschen

Jn das Giitcrrcchtsregistcr ist am
19. Juki 1841 eingetragen worden:

Die Ebelente:
1. Kraftwaaentahrer Heinrich Jo¬

hann Bankowiki und Marie
Henriettc , acb. Klcinschmiot , Bre-

. wen . Gneiienaustr . 2n:
2. Mnichiitenschlosscr Wilhelm Rnd-

lok und Franziska , geb. Rudlof.
Wormter Str . 13:

3. Rentner Otto Witt und Meta
Vccka, acb. Fortriede , BnntM-
torstclnweg 528.

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Handelsregister
Amtsgericht Brcmcii -Blnmcnthal

Vrcmen -Blnmcnthal , 9. 7. 1841.
N c >l e i n t r a g u n g c n :

II . N. F . 80. Friedrich Pörtncr.
Kaufmann in Bremen -Blninenthal.
Ftrmcninhnhcr ist der Kaufmann
Friedrich Pörtncr in Vremen -Bln,
menthal.

O s. s »

Lmlllcdv kerilspreckbucli
kür äsn Lsrrirk äsr

ksiOksvostäirsküon örsmsn
1941

. erselioint ẑ uxust.
Inlialt stzv«. 40 600  Hintriixe silor I?6rn8)irc:dz-
teilnsliinsi- clss 6sr:ii-Ies. 1?ür jocksn Ilkinpt-
nnsoliluü ist «in Ltiicli xvbülireiikrei. IVsitvrs
8tücleo xilzt äas P'srnsiireclttlmt 8 rvmsn,
I-nnAsnsti-. 139 (kost 'sdisclrkonto IInmdnrA '
/dir. 17) xsxsn ging tldililii- von 4ö lipk. ntz.

6s8smtsu 8ssben
allsr LmMcksn rsrn8orscübücüsr

mit äsn bnntriigsn sümtlidic!!' k'd 'nspredltoil-
neiimvr ClotllloütsLliInnässinä änreli äis ? nst-
äintsr LN bsLisIisn. CosamtKebüIii- etiva 25  l!5t.

Demut . s. Mädel a.
m. Kind zw. Heir.
Anacb . n . Nr . 8820
Gschst.Br .-Vegesack

^ , Auch unser - ^
zweites Kind

wurde im großen Kriege geboren.
^4- ' ' Jn dankbarer Freude:

Toni Steinsorth , geb. .strikte
Hans Steinsorth . Lehrer,
z. Z. Leutnant im Felde

Bremen -Äumund . Braken 47

Voi -Ieank

-Eine junge,
hochtragende Kuh
zu verlausen.
Henny Arsmann,

Ncucnkirchen

Wankverem
für MorvweltdelltlMsnv ÄkitengeseUschsft

Gegrünüet»S8v
Lsngenstraße 4 -b Findorststrsste 1S

Kauie laufd . hoch¬
tragende

Bitte um Angebot
Dicdr . Leopold,
Bremen -Farge

Ruf 284

KreditgewährungWunkgejchäste^

1. 6 . kardenknäuzkrle MUenyezeUzlkiskl

rur orclentUcken lckuuptversLiilrnkung.
>Vlr doruken k !erm !t ungers

vrävnllirke ksupIverMmmIinig
ein LUk S. IS4I , 22

'^ LAssorlinunK:
1. Vonlnxe lies und des (legekOkt ^Kerickts kür 1910 rnU

deinI r̂ükunAstisrickt desLukslolrtsiats und üescklulliussunZ aber die

2 . I^ntluslunx von Vorstand und Luksieklsrut.
3. ^ i lnüekUuun ^ dos Vorstuncl « bis rum I . LuKust 1946 rur ^ rkükunr

des Oiunttkupllrds urn bis 100000000, — dureir Lusßube nouk-
^tnmmuktien ^ exen Oeld - oder Laelieinluzen (seaebini ^ tes IvupiUk'

5 . V/ttbi dos LbsebluUiiiüleis für das Oesebäktsjak / 1941.
Ueber Punkt 3 dör l ' axesordnun ^ nird neben dein UesekluO der ttauptvo«
summiung von den Ltrunmuktionüren Und den Vorrugsuktionä,en in je >vellL
gesonderter ^ .bstiinmung Lesobluü gelullt.
Lur 'l' eilnuiiiue nn der ^luuptverssmmlung und rurAusübung desZtimmreobts
sind geinüll 8 22 der kutxung uur die Aktionäre bereebtißt , die ibre Aktien
siilitestens bis rurn ^ blaul des 4. August 1941 de ! einer der unten bvreicbneten
innterleuungsstelien , bei einem l^ vtur oder bei einer ^V'ertsiapieisumrnelbrrnk
>vribrend der ablieben Oesoküktsstunden kinterlegen . lm prd ! dei Ninterlogunff
bei e^nein >iot3r ist die von diesem bleraber ausrustellende ttesekeiniZung,
belebe die blnterleeten 8taeke naeb Xuiumer , OnUung und Ketrug ru kereieli.
nen brit . spätestens bis rum ^ .blnuk des 5. August 1941 bei einer unserer unten
nulgei 'übrten (iesellsebaltskussen einLvreieben.
Hinterleg ungsstelion  sind : die QeseUsokLltsksssen:

bei unserer Xentrsi -pinLnrvervvs t̂ung , kerlin XW 7, Unter den b-inden 78.
bei unserer llankadteilurig , prankkurt am klein , t- raneburgplatr , ^;o >vie bei unseren Werken:
lierNn 80 36. Frankfurt am ^lsin -l^Üobst , beverkuseü d . kSln.

I^ud ^ i^ sbalen a . Nb ., Oerdingen ». ^ iederrbein^

Oeutscbe ^ nderbank ^ ktiengesellsobsN , Lerlin,
Deriiner Handeis -OeseUsebakt . korbn,
Oommerrbsnk äktiengsseHsebast , kerbn,
Dresdner Dank . Kerlln.

Nard ^ L Oo . O . m . b . 14., Derlin , ^ ^

Öeorg 4Iauok L 8olm , I' rankkurt ( ^laln )'
L . >i« t^ier seel . 8obn L Lo .. l ' rankkurt
8obrvder Oebrader ^ Oo ., lln >ni )urg,
kl . >1. ^Varbure L Oo ., liommanditgoselisedakt , ttamburg,
?kerdmenges « Oo ., l( üln a.
3 . ll . 8te !n , iiOIn a . I4b .,
iVUgemeine Deutsei »« Oredit -Xnstait , L̂ elprlg,
Lazerlscbe Nz potbeken - und >VecbseI -8snk , klaneben.

bobmiscbe Nscompte -Dank , Prag.
Lübmisebe Dnion - bsnk , Prag.
Oreditanstalt - ttunkverein , >Vien,

k'rankrurl ( l̂aln), äen 19. 3ul! 1941.

8  icr. 24»eitie »rAöeAe
n > Nöds ca. tzgcm. ScsIls cs .ZScm. Loctsn cs .ZSccn

kill Ksciottsici, Ssmilss , Obst usw.
ksslsliung Kilts sotoct scwücisciit.

Llllclc ktvt. Z.— tcsi öcsmsn - Voclessss

ölumsnliisl

WZW
Ein eichen Eßzi.,
l Viifett , Kredenz,

Ausziehtisch.
0 Stühle , Servier¬

tisch, Nähtisch.
Blumenständer
Bremen -Lcsiim-

brok 188

*MWK
l Kindcrlaiishcck

lu kaufen gesucht
Adrette in der

Geschäftsstelle
Br .-Bluincnthal

Im Auftrags s.
ich sür nachsteh.
Kunden geeign.

Ehepartner:
32j.Rcichsangcst.
28j. Abt .-Leitcr.
55j. Kfm., selbst.,
ööj. Rittmeister

a. D.,
Finanzangest ..

4l I .,
38j. Seemann.
28j. Lehrer, .
4lj . kim. Äugest..
34j. Neg.-Jnsp ..
28j.Wcbi/machts-

beamter,
58j. 2lrchitckt in

sehr gut . Berh.
Mit wetteren
Auftraggebern

können Sie lsd.
durch meine
Usi'ü'.i.imrMeii
bekannt werden.

kiissnklillinuilg
tkäll Nommsiill

'Odcrnstr . 48/42'
tt ' ng Kahlenstr
Koftenl. Berat,
iägl . von 18 bis

18 Uhr.
R»i 2 47 94

MSI"
lWilk . Stllkmsr I! uk78»

öcsmsn-Vsgsssclc , Sscdsrck-Kodltslcags 51s
Scsmsn-Vlumealdal. dtUdloaslcaks 65

>Ss-Isltungsa - vbortlldcungon -Icansccislloc- tlonsn

Statt Karten

Durch eine heimtückische Krankheit verloren
wir unsere liebe Tochter, Schwester und
Enkelin

Annemarie
im Alter vön 18 Jahren.

Zn tiefer Trauer:

Ewald Hinrichs und Frau , geb. Kintra
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Blumenthal , den 18. Juli 1841
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 22. Juli
1841, nachmittags 15 Uhr , in der Kapelle des
luth . Friedhoses Blumenthal statt.
Zugedachte Kranzspenden an das Beerdigungs-
Jnstitut W. Stühmer , Bremen -Blumenthal,
Mühlcnstraße 65, erbeten.

ÄMWD

Unnkic<>>„>»>

Wir erhielten die traurige Nachricht, daß
unsere liebe Mutter . Schwiegermutter , Groß¬
mutter . Schwester, Schwägerin und Tante,

HenrietteOetker
geb. Mailand

ain 27. Juni 1841 im Alter von 59 Johren
nach langem Leiden sanst entschlafen ist.

Jn stiller Trauer:

Georg Girulat und Frau , Lucie, geb. Oetker
Karl Broetz und Frau . Lina , geb. Oetker
Hinrich Hashagen und Frau.
Margarethe , geb. Mailand

Bremen -AumUnd, den 19. Juli 1941.

Die Beisetzung sand in aller Stille aus dem
Alt -Aumunder Friedhos statt.

Tragende Kühe u.
tragende Rinder,
auch die spät. kal¬
ben. zu laus . gcs.
Nikolaus Tiemcr,

Schwanewede,
Fernruf 24

üsussruvä
brunäslücks

Voiknuk'
Nicdcrf .-Haus

i. Br .-St . Magnus
m. Nebengebäuden
u. 2588 qm Land,
RM . 24 868. Eine
kl. Wohnung tret.
Umgegend Brcm .-
Begcsack

Gastwirtschaft
mit Tanzsaal,

RM . 35 888.
Geschäftshaus
in Bremen,

Landwehr-straße.
RM . 28 888.

Strohdachhaus
Altencsch i . Oldb.
RM . 4668, gegen
Lieferung v. 3 Zi.
u . Küche v. Vcge-
sackb. Tt .Magnus.

uche ständig
Wohnhäuser
zahlungssähige

Käufer . ^
P . Seidel . Makler,

Brcm .-Vegcsack,
Grüne Strafte 27

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgänge unseres lieben Vaters

Friedrich Dierking
sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Alfons Graf und Frau,
Manschen , geb. Dierking
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Rönttcbeck, 28. Juli 1941.

Statt Karten

Herzlichen Dank für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters

Hermann Stelling
Die trauernden Kinder.

'Bremen -Aumund , den 19. Juli 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die zghlrcichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir
aus diesein Wege allen unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Hedwig Krudop
Stendorf -Wollah , im Juli 1941.

2 leere Zimm . an
allst. ält . Frau in
St . Magnus zu
vcrm . Adr . Gschfl.

Brcm .-Vegcsack
Nohrsiraße 24

Zum 1. 8. gcmütl.
kl. möbl . Zimmer
Mit Heizgv u. Bad
an Herrn in Blu-
mcnthal zu ver¬
mieten
Lüssumer Str . 29

Jung . Mann sucht!
eins. möbl . Zimm . I
in Vcgcsack oders
näherer Umgebg.
Angeb'. u . I 88341
an d. Gcsch.-stelle I

Brcin .-Vcgesack,
Nohrsiraße 24

Berusstcit . Fräul . I
sucht in Blumen - 1
lhal sofort ein I
einfach möbliertes I

Zimmer . I
Angeb . u . K 6368
an d. Gcsch.-Stells!
Br .-Blumenthal

.' sgllül !!!
Biete i. Br .-Lcsm»
l Zim ., gr . Küche
Heiz. u gr . Balk
gegen 2. Zimm . u.
Küche in Walle o.
Gröpelingcn.
Z. melden : Lesum,
Lurgdainmcr

Kirchweg 25

billig , lilllllümt
militärsr ., s. Stell.
Angeb . u . E 8838
an d. Gcsch.-Stelle

Brcm .-Vegcsack,
Rohrstraße 24

Gjähriges Mädel
sucht Stellung in
EtagenhnuShalt.
Angeb. u . H 8833
an d. Gcsch.-Stelle
Brcm .-Vegcsack.

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme,
und die vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden meiner lie¬
ben Frctu , unserer herzens¬
guten Mutter , sprechen wir
allen Verwandten und Be¬
kannten sowie Herrn Pastor
Mchcr tür die trostreichen
Worte unsere, tiefempfunde¬
nen Dank aus.
Joh . Ordcmann und Kinder
Strom , im Juli 1841

^eitsi-s Dame suelit
ein bis rwei möbüskts ^imms>
mit voller . Verpflegung bei lieben Menschen ii
Vcgescick. Blumenthal oder Rönnebe-r- eigen
Betten nnd Wäsche gute Bezahlung.
Angebote unter G 8832

Schaufenster-
Dekorateur

sür 8—3mal im
Monat . evtl . auch
abends , gesucht.
Angeb ü. F 8831
an d. Gesch.-Stelle

Brcm .-Vegcsack

Nur deutlich
geschriebene

Anzeigeliiexte
geben Gewähr !ü,
ichlerloie Wieder
einwandfreie und
gäbe. — Manu¬
skripts nicht mit
Bleistift schreiben

Jn der Nähe Blumcnthal -Degesackwird eine

Mirrseks -S« « »
ohne Anhang , nicht unter 58 Jahre
alt . mit eigenem Haus u. Hausstand
von Herrn in guter Position gesucht.
Heirat nicht ausgeschlossen Ang . u.
H 6388 Gesch.-Stelle Br .-Blumenthal.

Nach Vegesack  gesu
eine Köchin,

- zwei Hausmä
Zimmermädch
auch für Vedi

Angebote oder Nach
Vcgcsack. Rok

Gesucht znm I. 8. oder später ein
2 . IVIädeben

H. Kühlte,  Gastwirtschaft,
Brcmcn -Fargc -Rktnm . — Tcl . 241



Wasche. Kleidung. Schuhe, Fern-

steigerer I . Hcinr . Willens in der

öffentlich versteigert.

selben bis -um 2. August 1941 ein¬
zulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueber-
schusses versteigerter Pfänder inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteige¬
rung im Geschästslokal, Am Wall 49
und Grasenstraße 15/17. innerhalb
eines Jahres an der Kasse des
Fürsorgeamts , DomShos 29.

K, MMmsnsr
Fernsprecher 5 9820

Maschinist sucht
1-2W.U.R
auch Umgegend.
Ang. unt . L 7761

Schmerzloses Töten von Hunden
und Katzen billig im Tierheim des
Tierschutz-Vereins . Ruf 8 3211.

Wer nimmt 8jährigen Dobbermann
(männlich) ab 39. Juli 1941 für
4 Wochen in Pension?
Angebote unter M 7762

Kaninchcnverkaus des K.Z.V. I . 44
Sonntag . 29. Juli , findet im Ver-

einsheim d. Kl.-G.-Dereins Schwach¬
hausen, Klattcnweg lab Schwachhaus.
Heerstraße 179), ein Verkauf von

Grotz-Ehinchilla, Wiener weiß,
Angora -Kaninchen

jeden Alters statt . Besichtigung ab
9.39 Uhr . Verlaus ab 19 Uhr.

Vsrstnuk

Prima
kMMM

Boschen,
Sebaldsbrücksr

Heerstraße 251
kurlsr-

Friedrichs,
Oberneuland 61

2 Schäscrhündinn.
sehr wachs., einer
ganz schwarz.
Blehr. Jungtiere
m. Stammbaum.

Bätjer,
Holsingweg 29

verlang . Magde-
burger Straße

Glucke
mit 15 Kücken,

drei Wochen alt.
Hanne-Nüte-

Weg -Nr.

2 Junghenncn,
WeißeLeghorn.

Dangaster Str . 12

Zwergpapagei
entflogen. Abzug,
gegen Belohnung
Wall. Heerstr. 128

kuUkASSIiol»

Suche
. 4  XLnilieiisn

8—19 Wochen alt.
Pr «isan ^ebotê lnter ^ ^ 5881^

ttsirot

Kaufmann
Witwer 46 Jahre , in guten Verhält¬
nissen, dunkelllond , sehnt sich nach
glücklicher Zweitehe. Näheres unter
L 268 durch Briefkurs

S SsscllSttsststts
ttsmburg 41, SekttsSt . 441S

tMMMllll.
jö I ., sucht zwecks
Heirat Bekanntsch.
mit vollschlanker,
großer Dame.

" u. G. 5682

VMeriiciU

Deutsch,
Sprachen.
Steno,

M'schreiben usw.
Dipl .-Hdl.

Josesine Vehrendt,
Fehrfeld 16
am Sielwall

VIL
kv8I

vt»
grast»

ksmllisn-
Loiurtngi-
asitung
Tacksn

krsitag nvu l
M>n»ü » » »g

Qt ' öksl ' ss

zur Einrichtung eines Ledigen¬
heims sür ausw . Arbeiter miet¬
weise gesucht. Ang. unt . C 7778

Weiß. Schlosst
Besicht ab 11 Uhr
Wildeshauser

Straße 19, Pt.

Angestellter sucht
möbl. Zim. Hcme-
lingcn oder Nähe.
Augeb. u. K 6885

sdcre ^ Dceure « L Lsj
vsumslrsvs 86/58

kuk S 27 42 ll . S 27 4Z

Vsuiscb. Werkst.

feppirks150x240 200x500
250xZ50mit psss.

Vorlsgsn
LsLsßtzr

67. 90. 100. 120 unci
150 breit

pelerr
iiuniv0lili8ll '. 1k

2 Zi., Küche und
Zub . 33.56 «̂, geg.
ähnl . Westen.
Ang. unt . T 7769
In gut . Zustande
befindliche

2. Etage
des vorder . Oster¬
deichs (5 Zimmer
mit Bad u . Zube¬
hör) zum Miet¬
preise von monat¬
lich 95 RM, gegen
eine gleichwertige
Etage des Oster-
torviertels zu tau¬
schen gesucht.
Angebots mit Be¬
schreibung der an¬
zubietenden Woh¬
nung erbeten un¬
ter G 7782.

Llllomsrkt

liaukLesueli
Kl. Lieferwagen

für Fleischerei.
Ang. unt . O 7764

en
als Zugmaschine.
Wierb r ock ,

Kalkstr. 3 R. 59325

oxw . -

Wssen
kaufen sofort

stiem scMMiöMi ' .
um ersqi,

I

Wir 1-sulsn
gsbmucbls

Ilrakträelsr,
Personen

«sgen , O
lister - unckn
lssivagsn
öunkigssret

L Sokn
kul 5 24 51
uncl 4 77 11

I

Verkgut

Sis stsunsn
Obsr ciis

ksbriiensusn
uncj

gsbrsucbtsn
Arstt-

rsclsrn
bsl

sillnckgssrct
L Sokn

MVXM
l. I » fsri^ 4»genW

gegen serugsensin

Luricuntt
un «t vsrstuns I
-1. mcksnb «>ue^

Lssstellisst.28-Zll,ösknhoktr.l 3-14

kilirkimäiis!
Eßzimmer

»iii ' ülnzjliki
viele andere

klsinr , sticilg.
Abbentorstr . 16a

^ Sslckrenksnils
ttsrron -, kL- u . Scklslrlmmor , Kllcksn,

l ^ sekISrro . kinrslmöbst . lcompl . ttsur-
«t8n «1s . ssppieko

^ tt . Ossrstmann , ^ susnrir . 27. K. r 8188!

kauft
Zuv/siisl

la. KoLlS
Vbsrnstrstts 26
^ ä 41,5997 >

Lsirlsbskuofikalisr
Kennwort : AW 492

2 . ^ oniokorrsritbueiiiiatisr
Kennwort : AW 493

3 . VÜLMTKULKIlLtliSk'
Kennwort : AW 494

4 . Koniorisiinnsn
mit Kenntnissen in der Buchhaltung

Kennwort : AW 495
II. für die Dienststelle Statistik und Berichtswesen
1. Zj-liisiistst umcj östliebsbuctisimlts !'

Kennwort : AW 496
2 . LsIbstÄliciigs östnöbsksutisutö

Kennwort : AW 497
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslaus,

Wer führt Stadtsahrten  sür
Dampswäscherei an 3—5 Tagen
wöchentlich aus?
Angebote unter B 5677

Xl ' LfifÄkpSI'
sür Tempvwagen gesucht. Angeb.
unter A 5676

t '-S ' «K»
F - S' d-s M

H.-Wandcrsticicl,
Größe 44,
in kaufen gesucht.
Angeb. u. F 7781

Wir suchen zu baldigem oder späterem Dienst
antritt : Für ein Werk im Süden Berlin»vsrlcautsn

6olc>
un6 Silber

baul»

möblierie Zimmer Gutgehendes
OLM6H - ^ li88U1g68LjlÄfl

zu verkaufen. Angeb. unt . R 776
Solo«8 Wohn- u. Schlaszimmer, an Ein-

zelpers. evtl . mit Kind, geg, Hilfe
im Haushalt (nur vorm .) züm
1. September 1941 zu vermieten.
Zuschriften erbittet

Vcrlagslcitcr Steinmetz
trnvat , Arnimer Damm 23

unN slidar Koala-

Am Wall 49 u. Grasenstraße 15/17
Am Dienstag , 5, August 1941

vormittags 19 Uhr,
werden die verfallenen Pfänder Nr.
51 487, 58 992, 59 296, 61 946, 61 395,
61 475, 62 276, 62 619, 82 611, 62 612,
82 645 und von

5ou !onrlroüs 41
Ssn c 41̂ 081Sofort  ab Lager:

Holzschuhe Ostsilorstslmvsg >1
i-IutklltsrstrsLs 7
8ögsstrovs 51

u/sz ia;

Zwei möblierte Zimmer
mit Kochgelegenheit an Hansmeister-
chepaar in Grvpelingen.

Angebote unter Z 7775 erbeten.
in allen Großen

H. Millers,
Dodentorsteinweg 39/32, Nähe

Arbeitsamt , Ruf 8 37 77

Gut möbl. Zimm.
Eichenbergerstr . 59

(Weidedainm)

Möbliert . Zimmer
Diepenan 1411

Frdl . mobl. Zim.
an jungen Herrn.
Grasbergerstr . 38

G. möb. Vorderz,
Nordstraße 28« i

» « » » « « « « » « « 0 » « » » »» Laksul
ruvksllransports

aulo - 8!Slii - M tepn

II' gNSMI ' ik. l.ggöl ' lINg
t . 14. Pope

KosonstraKs 2 Kui 51Ü

Fleißiger , strebsamer
S ^ I I ^ k?

in auibauiäh . Dauerstellung ges.
Dampfwäscherei Schless,

Woltmcrshauser Straße 49g.

.jvcikl
Alt"'

-

Ankauk von

kMlllMM
Zimmereinrichtg.

Geldschrk., Teppich

Heinz, Ri,k 5 98 98
' Abbentorstr , 16a
Gut erh,, kl., el,

Kühlschrank
zu kaufen gesucht.
Ang. unt . S 7768
It . Kleiderschrank
n. Waschkommode
Ang. m. P . E9178
Zwei Oberbettcn

Angeb. u. B 7777

Badeofen,
gasbeheizt, gebr.,
gut erhalten zu
verkaufen.
Ang. unt . E 5689
Obcrb. »,.
Gcorg-Gröning-

Stratze 2211
Einige gute

Postweg 7, Hdlg.

1 guterh . Links-
hcrd, weiß, ein
guterhalt . Kinder¬
wagen, ein Alor-
deon mit Koffer.

Bremen,
Spichernstr . 1a

Brinkstratze 44

Gut erhaltener
Kinderwagen.

Nachzufragen von
19 bis ist Uhr
Br .-Hemclingeri.

Bahnhofstr . 42 I l.

lWklMgkll
gut erhalten , sür
15 RM . zu verk
Im groß . Felde 25

Kanadier
m. Zubehör preis¬
wert . Nachzusrag
Novdenhamerst . 39

Gröpelingen

Lsrl lt . VroUis
^nsgsrilcirelikOl 19

Seid . Kleider, Gr.
48, schw. Damen-
Ledertasche, Tisch¬
zeug, geschl. Spie¬
gel, 49X65, Fleisch-
wols. Ang . H 7783

riscksns
> Priv.-I-Isriclslsscliuls
W ösruks - sisctisckuls
M UsbUsusnIeirekk . 8
kelrs Xsrksrlnsnrlr . kuk 28724

Lnm . » b 28. 2uN
- bis 12 »kr

klsu « Kursor Lug.

Gebrauchte, gut erhaltene

^scsonsnlo 'aftwÄgsn
bis 2,5 Liter mit Leistungen bis etwa 25 666 Kilo-
meter und vollständiger guter Bereifung gesucht.
Ankauf nach vorheriger Besichtigung zum DAT .-
Schätzungspreis . Angebote sind umgehend zu rich¬
ten an:

ksiefisposi ^ ii-skiiosi öksmen
Krafisahrsachgebtet, Bremen , Bahnhossplatz 1

vsk nsus VSkbS88SttS 2/e - l 'vN NSI'

kl'MÜ-Ockl'WW
^usst . Ubsr Ssrugsostsln u-i- Istsrung clurc-ji

^ k? I I 2

Qi-öpslingsr >-Issi 'sU's6s 2S3 - I?uf 801 78

Faltboot
Zweisitzer mit Be-
seglung u. Boots
wagen gebraucht,
gut erhalten ,n
kaufen gesucht
Naundorf b. Stü-
ren , Br .-Arbergen
Am Kirchho! 291

Weckapparat
Siegert,

Auguststraße 58

Gut erhaltene

klLKt-
mslckine
mit Brotprefse,
mögl. mit pass.
Motor , Wechsel¬
strom 229 Volt.
Ang. mit Preis
unter M 52 331

Altgold . Silber,
Vorkricgsmünzcn

kauit
Fr . Gcntauer.

SutiiUerstr . 29/22
Wen 51 »/C41/5945

Kaufe

8M8NMI'
auch reparaturbe¬
dürftig.
Ang. unt . V 7771

ttüük^
l'i'kikk rsüll
ivr Hcrren -Gard

Nachlaßsachcn.
ö .Kerl Knoopst.29

Faul 'str.F .59986

IVolinungs
ivsclissl

kactlo
Sisubssugsr . 6I9K
dünsa u - onsllgo
slskll -iscbs 6sm1s

Isuscbsn

kmre sti'kmei'
IL « » « KSa»
islirclirsini'sie

54sr >-wtr . 17. 8 .rssrs

Lichtbild, Zeugnisabschriften , Angabe der Gehalts-
ansprüchs und des srühesten Eintrittstages unter
dem jeweiligen Kennwort erbeten an die

Lismslis -AppÄtÄs uncl ^ S8c:fiinsfi
Qmblst.
Personalverwaltung
Berlin SW II , Askanischer Platz 4_

Wir bieten

unci IVIännsi'N
bitten um Vor-sosort gute Beschäftigung und

stollung in unserer Abteilung

Î ocks - Wtstf 8uc :jit:

3 slskt k' isoiis Xoekfisi ' ciS

mit 2W6I bis cii -si XoetiplAitsii
Angebote erbeten an

- Vi/ulf Î !ligr :sugbLu 6mbf -f.
Abt. Einkauf,  Werk Bremen-Hastedt.

r !M8 !l8 !MlA 8iINllII-gl>!MI '-8II'S»k 110-ir
iWoltmershausen ), Haltestelle Huder Straße

Martin VrinkmannE. m. b. H.

D

. Zweite«

popvnrtroS « >6 « a « ,. r . « /ao »40

^etsüs
8ckrott
Llwsviei
LUgummi

p« sv L tzVssss!
Asckt.

Seeweniestraße 77
Teleson 8 12 91

Warum
ausAbwegen gehen
wenn man durch
die BZ .-Kleinan-
zeigen zum Ziele
kommen kann!

7crtLrcr/ti§f6§
ist immse eins kigsnsclisft ctsi sikolgisictisn Lismsi
Sssctiätlslsuis gsvesssn . Visls öismse Unlsmstimsn
vsrcisnstsn itus äikolgs ctsr tstlcisftigsn Vik si b u n g,-
sis wsibsn wsitsi , cisnn V/sibung strsbt nicht nscii
^ugsnbliclcssitolgsn , sonctsin ssegt tüe ststigsn
^bsstr uncl clis sieiisltung sinss in rislbswuvlsi/ -ebsit
gssctisttsnsn guten blsmsns.
5is vvsibsn in stsigsncism Umksngs in cisi „öismsi
Tsitung ", clsisn sitisblict , gsstsigsits /^uklsgs sich
gsnr bssonclsis in sinsm vsrstsilctsn kikolg clsi
Hnrsigsn suswiilcri

Wir suchen zum 1. 8. oder später

gsPvsnclts Stenotypistin
mit sicherer Bcherrschung der Stenographie und'
Schreibmaschine. Engl . tzprachkenntnisse erwünscht.

Dres . Noltenius und Jantzen
Rechtsanwälte und Notare

Bremen , Buchtstratze 19
Fernruf 2 51 39/2 81 29

Für eine Weingrotzhandlung
LuetiliAltsi ' ( in)

gesucht. Kenntnisse im Lohn- udd
Steuerwesen , sowie Maschinen¬
schreiben erwünscht.
Angebote und D 7779

6uet >fiÄli6i ' ( in)
möglichst mit Kenntnissen in Kurz¬
schrift und Schreibmaschine;

Ltsnot ^pistin
auch Ansängerin , zum möglichst bal¬
digen Antritt gesucht.
D. Oltmann,  Schiffsmakler

Schlacht- 21.

Suche tüchtige
Vsckäufsi ' in

I-Isikikicfi Scliköclsk
Feinkost, Doventorstraße 22

Wir suchen
mokrsrs V/6I ' I<8iÄtt8eIst !' 6lt >6t -inN6N
Vorstellung mit Zeugnissen erbeten am Tor I der

^llsL - Vferlre ^ IciiengSLeÜLekskt , kremsn

Zuverläss . Mann
übernimmt

Luftschutzwach«,
auch Privathaus.
Angeb. u . H 5683

Suche
Beschäftigung

als Kraftfahrer v.
28. 7. bis 12. 8.
Führersch. Kl. 2,
3 und 4.
Ang. unt . P 7765

Ostsriesln, Wwe.,
Mitte 39, tüchtige
Haussrau , s. pas¬
senden Wirkungs¬
kreis in srauenlos.
gut bürgerlichem
Haushalt.
Angeb. u . T 8194

Wichtig
sür fixe Jungend

und MädelSI
Wollt Ihr im Le¬
ben gut vorwärts¬
kommen?
Dann holt Euch
an unseren Schal¬
tern kostenlos die
interessante Bro¬
schüre „Zeitungs-
beruie — reich an
Spannung und
Erlebnis !'

Verlag der
Bremer Zeitung

. - . ' - ' -.̂7 -'' '- roiort iivierosr :

ÄEk/k -er / l^ r> 55c/raMc ^ /
sDurc/k <frs LeprS/r zsuk

Zeirknun gsstk̂ Lyke
«tzüs ZtckKWK
mehr Tief , er f,« i t.

cavlü . oroMe
n s s s r- > ki k' c.ki kof 10

Industrieunternehmen in der Nabe von Lüneburg
sucht zum baldmöglichsten Dienstantritt eine. ge¬
übte .

5tsnoi ^ pi8tin
die auch Kontorarbeiten verrichten kann. Für
gute Unterbringung und Verpflegung ist gesorgt.
Bewerbung mit Lebenslaus , Zeugnisabschriften,
Gehaltsforderung und Angabe des frühesten Dienst¬
antritts erbeten unter I 52 328

XoH86I 'V6NfLb >' iI<
sucht für die Saison

auch für halbe Tage.
Xon86k -vsnfabnl<

Falkenstraße 18»

brausn
werden noch laufend eingestellt.
Leichte, angenehme, sitzende Be¬
schäftigung.

L) !6N8i8i6 >>6
Duckwitzstraße 49 ,

Zuverlässige
XAffs6MÄM8SlI

sür mein Cafs am Drill.
CasH Hcckermann,

Breitenweg 16

Verteidig

Tausendev>»
'ü-ergel-llse

LÄttM °nd°" n!
Le»« Nswikew. Er wc

I » le>n«
S 2 »gaben überd.l

von Bolfchew

isulbüb«!dürfen. 3ni Eefech
mD Teuppen und den Mc
M A-mmifs-re. Erwehen'
i, Sne der Kommissare, dc
Utz-ge-iiht, wenn wir nicht

8p !-sc :jisiu !i6slifiilfs
(?lnsängerin ) f. zahnärzMche Praxii
gesucht.

Dr . Mente,  Bremen -Lesum,
Hermann -Eöringstraßc 34

«sm niedergemacht werde
,ls dich Ueberlaufen-derE

Wir suchen zum baldigen
tritt mehrere

Xontoi ' i8tisMSki
auch Anfängerinnen.
VsLdt- u . LosiLivkrkt Lurmesist

Bremen -Burg

i^ lShl -SI -S l^ I-LUSN
ht zum Stopfen, Flicken und Ausgeben
Wäsche. Zu melden:

k̂ oeksWuIk klugrlsugbsu 6 . m . b . H-
ASteilung Gefolgschaft

Bremen-Flughafen

LtsllsucmFSdotS

Das Hauptgesundheitsamt sucht zum soforti¬
gen Antritt
2 Xi ' Äftfalii ' si ' unci 2 Lsifski ' ss'
für Krankentransportwagen. Führerschein
Klaffe 3. Erwünscht sind Kenntnisse in der
ersten Hilfe.
Meldungen im Hauptgesundheitsamt, Löning-
stratze 21/22, Zimmer 47.

Wir suchen
l- otmbuelllialisk ' ,

2 tüolitigs 8tsnoi ^ pi8imn6n
für Einkäuf und Expedition,
Xonioi ' i8iisin6n
für das Magazin und die Betriebskrankenkasse,
1 k̂ 6M86kl ' 6ib6I ' M
oder Maschinenfchreiberin, die sür den Fern¬
schreiber angelernt werden kann,

I kseiimmg ^ l-üfsi - sür den Einkauf,

1 ^ laelikalkulxtioi ' ,
1 Xont0I -I8t
sür die Expeditionsabteilung , möglichst mit Kennt¬
nissen in Stenographie und Schreibmaschine
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslaus
und Angabe der Eehaltsansprüche erbeten an

Xtlsr - ^ erlre ^ kiisngerelirvkski , Kiemen

Wir suchen für unsere HauptverwaltunginBerlin

Lisnoi ^ pistinnsn
Bewerbungenmit Lebenslauf, Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild und Angabe des frühesten
Eintrittsterminessowie der Eehaltsansprüche
sind zu richten an die

ksicliswskles ( üi Osig - uncl
Büttenksti -isks „ l-isi -mcmn Oöring"

Hauptpersonalavteilung,
Verlin-Halensee, Alvrecht-Achilles-Str. K2/84.

f. Zweipersoirenhaush . z. 1. AuzA
Angebote unter I 7784 erkio.

Gesucht für sofort oder später

8t6noi ^ pi8tin

Xonio >-i8t ( in)
evtl. halbtagsweise Beschäftigung.
^mil kinks , IVIi!iskA >ö >s
Contrescarpe 171 (am Doventor ), Fernruf 8 88 47

keinmsekefisusn
für verschiedene bremische Behördengesucht.
Meldungen in her Regierungskanzlei, Perso¬
nalabteilung, Langenstraße 76, Hinterhaus.

Wir suchen sofort

keinrnseke - u . putrfrsuen
sür Stunden , halbe und ganze Tage.

Hnlsinsiinpen
für feinmechanische Arbeiten

Sotinnsn u . Sekieibkiifen
Zu melden:

^rbsltsr -^ btlsilung

Liun ^ snkllfs
per sofort. Esicner Straße 54 pt.

Gesucht zum 1. Sept . oder später
eine erfahrene , selbständige

1-lÄU8g6l -iiIfin
nicht unter 29 Jahren . Häuslicher
Familienanschluß wird zugesichert.
Kindermädchen vorhanden.

Frau H. Drews,
Molkerei Uthlede üb. Wesermünd«

Telefon Aschwardcn 68

^UV6iIs .88 . !43U8 >stäIi6ck

vclsf i-iLU8g6iliIf !!7

«nicht".
»s die Frage, warum dem

tz»Terror der MWn k
ilirie er: „Sie kennen es m
ich schon der geringste Vers'
M". Man habe den Tost
ich das Leben in den ander
jider Weise schlechter sei, all
wisse allerdings aus Eespri
Parteifunktionären, die in k
anderen Länderngewesen se!
sei als bei iknen. Aber der
nicht, da er.ja keine VerM
Lesen vm Mimgen nndL
habe. kl dsK es nicht
ihmM

ÄMicher Neffe äußertes
AW, die mit anderen Os
g» m aiarde und bei ihrer
»ÜMsiiW llnfform irrig. ,
M,)chuM Sekbstnersiän
dM Mimz„ schießen,
m MH, ckdWmachi, m
tut. As dn zritzi/ei sie das' i

,Ms midi imn wieder

sür Hausarbeit an 3 Vormittag»',
in der Woche.
Frau Suhr,  Nordstratze I2SI

krausn
sür halbe Tage gesucht.

Dampswäscherei H. Schless
Woltmershauser Straße 49S

hk .
M- M mdi- sch kein-
«MNMMAWkistln."

"?.' ^ ' ^ M «oisten war>
.,1! i«T-H-n«oll Mun
!-«»n „st,,» -

° mitgenomi

Wir stellen noch einige
^ausn oci . IM6e >i6k!

sür 5 Tage in der Woche ein
(sonnabends srei).

Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4—6

Näherin
zum Wäscheaus¬
bessern gesucht, s.
halbe oder ganze
Tage.

Dampswäscherei
Schless,

Woltmcrshauser
Straße 469

«IWWMK»
für leichte Lager¬
arbeiten ges. (Sor¬
tieren von An¬
schriften usw.).
Anaeb. u. A

Perfekte
Plätterinnen

sür 5 Tage , evtl.
auch tageweise.
Leidende Frau s.
für einmal in der
Woche

Reinmachefrau.
Oderstraße 59II

«SU5-
gsknikin

für od. X
Humboldtstr»;

Gesucht Frau
älteres Mädchr«

sür halbe TB
2mal wöchenilO
Paschcnburg-

straßr^

lioose

ÄL5 N-LKLV-
Ltsiricrmrsixisrl ststs tu 6m
Lrsiusr ^ situuy " crukxrsbon.

?l«»durch dst

"" d» ? ' ^ °» schr̂ 7 ? dCü

^ ^ °ben

' °" t d°u ^

ÄZV "S'
M L irr

k!ns ortolgrsiekv  äusdüöung
srkslisn Sis in

privsl -ttsn ^ slr-
Lckuls vomskol 1S

Spfsciisiuncisn 11—1Z uncj 17—1? Uiir
beginnen sm < / ûg.

^ulomodii -^ snejsisgsssNrekstt
p . Iseobj u . von l.skn

Sksrnsn. Wsisi-ocisk SifgÜs -—15 kok: 8 40-1
Ssuclisn . vipl . l4. i-t

. ^
^V ^ Seu,;»n ^chiedknu.? Ür u-

'lch!, ?M>llju»7 ^"isch° U, §l>be
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